
erſeburge

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 K frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich A. Poſtbezug 2
monatlich und 50 K Poſtzeitungsgebühr ohne Zufſtellgeld.
10 Sonnabends 20 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Berein)

Einzelnummer

mit den Beiblättern: „Amtsblatt des

Mnitteldentſche
Neneſte Nachrichten
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, Rechts und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Korreſpondent
anzeigen und

Stadtkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Her im
Reklameteil 70 A. Famili ig
Rabatt nach Tarif, Plagtzvorſchrift 10 Prozent Auffchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Ferneuf Scheiftleitung 320. 325. Geſchäftsſteue 323. Sammelnummer (2329).

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

beſonderer Tarif; für Chiffre
Nachweiſungen 20 r Aufſchlag. Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Ar. 104. Montag, den 5. Mat 1930 56. Jahrgang

Moſcenhauer spricht in Bac Eiſsen über

Reſchsreform und ceutsche Wirtschaft
De Schwierigkeitenmüssen überwunden werden

Has Programm für die näschste et
Bad Eilſen, 5. Mai. Auf der Jahreshauptver

ſammlung des WeſtfäliſchLippeſchen Wirtſchaftsbundes
ſprach Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
über das Thema: „Reichsreform und deutſche
Wirtſchaft.“ Der Miniſter beſchäftigte ſich zunächſt
mit den Urſachen der Arbeitsloſigkeit, die das äußere
Zeichen der überaus ſchwierigen Lage der deutſchen
Wirtſchaft ſei. Alle Abſatzmärkte ſeien während des
Krieges verlorengegangen und hätten nicht wieder er
worben werden können. Die Kriſe in der Landwirt
ſchaft ſei mit verurſacht durch eine Überproduktion in
der Welt. Eine weitere Urſache für die Wirtſchafts
kriſe liege in dem Kapitalmangel. Die mangelnde
Kapitalbildung ſei verurſacht vornehmlich durch den
übertrieben hohen Steuerdruck, der nicht zum geringſtenTeil auf die Reparationslaſten zurückzuführen ſei. Auf

gabe der Finanzpolitik müſſe es ſein, den Steuerdruck
zu mildern, damit die Kapitalbildung zu ermöglichen,
den Kredit zu fördern und die Zinſen zu ſenken.

Erſtes Erfordernis ſei, die ſchwebende Schuld
ſo weit abzudecken, daß ſie die Finanzgebarung
nicht mehr ernſtlich bedrohe. Möglich ſei dies nur
durch eine ſoforkige ſtarke Erhöhung der Skeuern.

Für dieſen Zweck hätten die bereits überſpannten
direkten Steuern nicht herangezogen werden können,

ern nur die indirekten. Dieſe Steuererhöhung im
rage von 550 Millionen Mark. ſei unmittelbar vor

Oſtern nach harten Kämpfen bewilligt worden. Der
Etat für 1930 ſei ausgeglichen. Sache des Reichstages
ſei es, ſich dem Vorgehen der Regierung anzuſchließen.

Die Sanierung der Kaſſenlage ſei die erſte und
ung Ekappe auf dem Wege zur Laſten
enkung.

Er wolle nicht verſchweigen, daß dem Etat eine
große Gefahr von ſeiten der Arbeitsloſigkeit drohe.
Nach den letzten Berichten liege die ahl der
Arbeitsloſen um 500000 über der des
vergangenen Jahres. Wir werden, ſo fuhr
der Miniſter fort, in den nächſten Monaten ſehr ernſte
Maßnahmen ergreifen müſſen, um dieſe Gefahr für den
Etat, die unter allen Umſtänden gebannt werden muß,
abzuwehren. Ebenſo wichtig iſt die Durch
führung eines großen Agrarprogramm s

Volke uncf Staat
Severing Uber die staatliche Zersplitterung

des deutschen Volkes
Berlin, 5. Mai. Die raſch berühmt gewordene

Formel von einer Nation in zwei Staaten
hat dem früheren Reichsinnenminiſter Severing Anlaß
gegeben, in einer Rundfunkrede auf der deutſchen Welle
ſich mit der ſtaatlichen Zerſplitterung des deutſchen
Volkes zu beſchäftigen.

Severing wies auf die Präambel der Weimarer
Verfaſſung hin, die beſage, daß das deutſche Volk ſich
dieſe Verfaſſung gegeben habe. Glieder des deutſchen
Volkes wollten zu vielen Millionen in Oſterreich und in
Poſen, zu Tauſenden in der Schweiz, in Rußland, in
den öſtlichen Randſtaaten und in den anderen Ländern
der ganzen Erde. Jm Rechtsſinne decke ſich der Begriff
Volk nicht mit dem Volk im natürlichen Sinn, dem
Arndtſchen „ſoweit die deutſche Zunge klingt“. Der
öſterreichiſche Bundeskanzler habe die Verbundenheit der
Oſterreicher und der Reichsdeutſchen, andererſeits aber
auch ihre Trennung im Rechtsſinne treffend formuliert.

Mit einer Staatstheorie, die wenigſtens für einen
Teil der deutſchen Sozialdemokratie heute charakteriſtiſch
iſt, kämpfte der frühere Miniſter dann gegen die Un
logik der Kampfparolen auf der Rechten. Da werde
entweder behauptet, daß die Angriffe gegen den Staat
nicht dieſen ſelbſt, ſondern der Staatsform gälten,
andererſeits heiße es, der Kampf habe nur einen
Syſtemwechſel zum Ziele, die Staatsform ſelbſt bleibe
unberührt. Allen dieſen Kampfrufen ſei gemeinſam eine
fundamentale Unkenntnis des Verhältniſſes vom
deutſchen Volk zum deutſchen Staat, wenn man nicht
die unklare Formulkerung als bewußt und gewollt
unterſtelle. Denn nach der Reichsverfaſſung gehe die
Staatsgewalt vom Volke aus und darum ſei jeder
Kampf gegen die Staatsgewalt auch ein Kampf gegen
den Staat ſelbſt und ſchließlich ein Kampf gegen das
Volk. Staatsgebiet, Staatsvolk, Staatsgewalt und
Staatsordnung zuſammen erfüllten erſt den Begriff des
Staates.

Sehr kritiſch äußerte ſich Severing zu den Partei
neubildungen. Wer den Volksſtaat wolle, müſſe auch
die Parteien wollen. Neue Parteibildungen würden zur
Geſundung des politiſchen Lebens ebenſowenig beitragen
wie neue Apotheken zur Verringerung der Erkrankungs-
ziffern. Kein Parteiſtandpunkt ſei beweisbar, jeder ſei
bekämpfbar und, das ſei das wichtigſte, jeder ſei von
jedem anderen zu achten. Severing wiederholte den
Rat Laſalles an die Arbeiter, durch emſige Betätigung
im Staatsleben um den Staat felbſt und um ſei

Er hat nach den Ausführungen des Parteivorſitzenden

ſeine Durchführung bringen wird.

und eine wirkliche Hilfe für den Oſten.
Wir ſind uns bewußt, damit auch produktive Arbeit
zu ſchaffen und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
beizukragen. Dem Reichstag iſt ein e n
zugegangen, das die Möglichkeit gewähren ſoll, die Ka
pitalerträgſteuer für feſtverzinsliche Werte aufzugeben.
Die Steuerſenkung ſoll ſich nicht nur auf die Kapital
ertragſteuer beſchränken, es ſollen ſchon jetzt die Geſetze
in Angriff genommen werden, die im kommenden
Jahre die Steuerſenkung bringen. Hier ſteht in erſter
Linie die Senkung der Realſteuern, der Grundver-
mögens- und Gewerbeſteuer. Auch auf die Frage der
Finanzpolitik der Gemeinden muß ſich die Finanz-
reform erſtrecken. Wir denken einmal daran, die
Kreditgewährung der Gemeinden einheitlich zu regeln,
damit nicht durch das gleichzeitige unvermittelte Angehen
des Kapitalmarktes von allen Seiten der öffentlichen
Hand der Markt wieder verdorben wird. Wir denken
an den Zwang der Gemeinden zur Rech-
nungs legung gegenüber einer von den Gemeinden
unabhängigen Stelle, und ſchließlich daran, eine
Bürgerabgabe oder einen ähnlichen beweglichen Steuer
faktor einzuführen und dieſen in eine Relation zur
Gewerbeſteuer zu bringen. Aber

in
Hſtemetiſches Sparen ſetzt griff
voraus.

Dazu ſoll ein Ausgabenſenkungsgeſetz, für
das die Vorarbeiten in meinem Amt abgeſchloſſen ſind,
die Vorausſetzungen liefern. Ohne harte Eingriffe
wird es dabei nicht abgehen. Jch bin mir bewußt, daß
eine volle Auswirkung nur dann eintreten kann, wenn
wir das große Problem der Reichsreform ernſthaft
anpacken.

Wenn wir uns auf uns ſelbſt beſinnen, ſo etwa ſchloß
der Miniſter, dem großen Beiſpiel unſeres hochver-
ehrten Reichspräſidenten von Hindenburg folgend, und
uns zu gemeinſamer Arbeit die Hände reichen, dann
können und müſſen die Schwierigkeiten überwunden
werden. Dann wird Deutſchland wirklich ſeinem Auf
ſtieg enkgegengehen.

Fortbildung zu einer freiheitlichen Organiſation zu
kämpfen. Gewiß werde niemand den Staat von heute
für den Gipfel der Vollkommenheit halten. Wo aber zu
gewaltſamer Erhebung gegen den Staat und ſeine
Einrichtungen geſchrikken werde, da werde nur dem
Rück ſchritt der Weg frei gemacht.

Kopfsteuer für Gemeinden
Berlin, 5. Mai. Die Deutſchnationalen haben im

Reichskag den Ankrag eingebracht, den Gemeinden die
Erhebung eines „Verwaltungskoſtenbeitrages“, alſo
einer Kopfſteuer, zu geſtakten, falls ſie mehr als 100 2
Zuſchlag auf die Landesrealſteuern erheben muß. Der
Verwaltungskoſtenbeitrag ſoll auf die Realfteuern an
gerechnek werden.

Der Parteitag der Berliner Demokraten
Der Parkeikag der Berliner Demokraten faßte nach

einer ausführlichen Rede des Reichswirkſchaftsminiſters
Dietrich eine Entſchließung, welche die Reichstagsfrak
tion guffordert, gegen das Panzerſchiff B zu ſtimmen.
Ein Ankrag, der das Ausſcheiden des Reichsminiſters
Dietrich aus dem Kabinett zu einem möglichſt nahen
Zeitpunkt forderk, wurde mit allen gegen 5 Slimmen
abgelehnt und mit großer Mehrheit die folgende Ent
ſchließung angenommen:

„Der Parkeitag der Deutſchen Demokratiſchen Par
tei, Wahlkreis Berlin, verkennkt nicht die ſchwierige
Lage, in der ſich die Reichskagsfraktion nach der durch
die Sozialdemokrakie in unverankworklicher Weiſe her
beigeführten Auflöſung der Großen Koalition befand.

Koch-Weſer zur Fraktion das Verktrauen, daß ſie bei
allen kommenden Verhandlungen des Reichstages in
ihrer Stellung gegenüber dem Kabinet Brüning jeder
zeit die demokratiſchen und liberalen Grundſätze zur

Gärung auch in Spanfen

Die rote Fahne n Maciricf geht
Stucdenten-Kra welle

Madrid, 5. Mai. Die roke Fahne er
ſchien am Sonnabend auf den Flaggen-
ſtöcken verſchiedener Aniverſitkätsge-
bäude. Jhr Anblick verurſachte beträchtliche Men
ſchenanſammlungen vor der Univerſikät, die ein Ein
ſchreiten der Polizei notwendig machtlen. Das Revo
lutionsbanner war von den Sküdenken gehißt worden,
die einen einkägigen Proteſtſtreik gegen die Regierungs
maßnahmen zur Unterdrückung der von Anamuno neu
entfachten republikaniſchen Bewegung ausgerufen
hatten. Straßenbahnwagen und andere Führwerke,
die die Univerſikätsgebäude paſſierten, wurden von den
Studenten, die Dächer erklommen hakken, mit Dach
ziegeln und Steinen bombardiert.

Paris 5. Mai. Havas berichtet aus Madrid,
daß ein ſtarkes Polizeiaufgebot in der Nähe der Uni
verſitätsinſtitute, namentlich vor der Mediziniſchen
Fakultät, zuſammengezogen wurde. Die Studenten
De ihrein Unwillen durch erregte Rufe Ausdruck.

ie Polizei griff energiſch ein.

vormittag, eDebatte den Nokenwechſel zu o
Handelsabkommen über den Ananaszoll ſowie

die Rege
s

übereinkommen mit den Oſtſeeſtaaten über
lung der Schollen und Flundernfiſcherei durch Uber
weiſung an den Ausſchuß und ſetzte dann die erſte Be
ratung des Haushaltsplans für 1930 fort.

Abg. v. Sybel (Chriſtlichnat. Bauernpt.) erklärt,
die Regierung habe mit dem Etat eine traurige Erb
ſchaft von der Regierung Müller-Hilferding übernom
men. Die Arbeit des Jahres 1930 müſſe im Zeichen
der Ausgabendroſſelung ſtehen. Jn die Gemeinde
beſteuerung müſſe ein beweglicher Faktor eingefügt
werden um auch die Gemeinden zur Sparſamkeit zu
erziehen.

Abg. Mey er, Berlin (Dem.), wendet ſich gegen die
Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Fraktionsred
ners und erklärt, tatſächlich habe die ſozialdemokratiſche
Fraktion ohne triftigen Grund das Kabinett Müller
zu Fall gebracht und die anderen Parteien der Großen
Koalition vor die Wahl geſtellt, entweder einer nicht
ſozialiſtiſchen Regierung auf parlamentariſchem Wege
die Ordnung unſerer Finanz- und Kaſſenlage zu er
möglichen oder eine Reichstagsauflöſung mit Anwen-
dung des Art. 48 herbeizuführen. Zweifellos, ſo fährt
der Redner fort, haben wir große Opfer gebracht, aber
wir mußten ſie aus Staatspolitik wie im Intereſſe der
Wirtſchaft bringen. Wir ſind uns bewußt, daß es auch
darin eine Grenze gibt. Die Rate für den Panzer
kreuzer B wird die demokratiſche Fraktion einmütig
ablehnen und verlangen, daß der dafür eingeſetzte Be
trag eingeſpart wird. Wir verlangen erneut die Vor
legung eines in ſich geſchloſſenen, militärtechniſch be
gründeten Erſatzbauprogramms, das eine Überſicht über
die Forderungen für die Landesverteidigung und ihre
finanzielle Tragweite ermöglicht. Weiter erfüllt uns
mit Beſorgnis das Verhalten der Reichsregierung
gegenüber Thüringen, das nach außen den Eindruck
erweckt, als ſei die gegenwärtige Regierung nicht im
gleichen Maße wie die frühere entſchloſſen, die republi
kaniſchen Belange gegenüber den Methoden des Herrn
Dr. Frick zur Geltung zu bringen.

Abg. Sachſenberg (Wirtſch.) erinnert an die
parlamentariſche Behandlung des Panzerkreuzers A
und meint, die dabei angewandten Methoden hätten
den Deutſchen Reichstag und die Deutſche Regierung
vor der Welt lächerlich gemacht. Die Wirtſchaftspartei
habe damals ſchon ein Marinebauprogramm bean
tragt, in dem alle durch den Verſailler Vertrag ge
botenen Möglichkeien ausgeſchöpft werden ſollten.
Dieſem Antrag hätten auch die Demokraten zu
geſtimmt, darum ſei ihre jetzige Ablehnung des
Panzerkreuzers B nicht verſtändlich. Der Streit wäre
freilich vermieden worden, wenn der Reichswehr-
miniſter dem Reichstagsbeſchluß entſprechend das ver
langte allgemeine Bauprogramm vorgelegt hätte. So
lange die Vereinigten Staaten von Europa noch nicht
da ſind, kann auch Deutſchland nicht auf Bewaffnung
verzichten.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
weiſt darauf hin, daß das thüringiſche Ermächtigungs
geſetz im Einvernehmen mit der thüringiſchen Re
gierung dem Staatsgerichtshof vorgelegt worden ſei.
Beim Etat des Jnnenminiſteriums und im Ausſchuß
werde Gelegenheit ſein, die ganzen thüringiſchen
Fragen eingehend zu behandeln.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
betont, daß der Etat im weſentlichen aus den Arbeiten
der alten Regierung ſtamme. Das Ziel der Regierung

Kundgebung gegen den König.
Madrid, 5. Mai. (TU) Der republika

niſche Univerſitätsprofeſſor Unamunohielt am Sonntag in einem der größten Madrider
Kinos vor etwa 4000 Gleichgeſinnten eine Rede, in
der er ſeine Hetzereien gegen den König fortſetzte.

Er verglich dabei den König mit einem Stkein,
der den beiden Parteien, Monarchiſten und Repu
blikanern, im Wege ſei, weshalb er zu beſeiligen
ſei. Zwiſchenrufe: „Nieder mik dem König!“ er
folgien mehrmals.

Merkwürdigerweiſe ſchritt der Vertreter der Regie
rung gegen Unamuno und die Zwiſchenrufer nicht ein.
Die Verſammlung verlief im allgemeinen ruhig. Eine
Störung trat nur ein, als eine Gruppe von 20 bis
30 jungen Monarchiſten in den Saal eindrang und bei
dem entſtehenden Handgemenge den Sozialiſtenführer
Prieto leicht verletzte. Größere Anſammlungen von
Demonſtranten auf den Straßen konnten von der
Polizei leicht auseinandergetrieben werden.

Ein Leiſtungsabba würde 3
aber den Gemeinden neue Laſten auferlegen. Es gehe
allerdings nicht an, daß der Etat durch die Arbeits
loſenverſicherung über den Haufen geworfen werde.
Deshalb müßten Reformen angeſtrebt werden, um
überflüſſige und entbehrliche Ausgaben zu vermeiden.
In der Panzerkreuzerfrage habe ſich die Regierung
e die Entſcheidung dem Reichstag zu über

aſſen.
Jn der Frage der Umſatzſteuer erklärt ſich der

Miniſter bereit, den Reichswirtſchaftsrat um ein Gut
achten darüber anzugehen, ob die in Hſterreich ein
geführte Phaſenumſatzſteuer auch bei uns durchführbar

wäre.
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag, 15. Mai,

15 Uhr: Kleine Juſtizreform, Steuererleichterungsgeſetz,
zweite Etatsberatung.

Gan ch verheaftef
London, 5. Mai. (TA) Gandhi iſt in der Nacht

zum Montag in einem kleinen Ort in der Nähe von
Surat verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte auf
Grund einer Verfügung vom Jahre 1927. Nach der
Verhaftung wurde Gandhi in einem Poſtzug nach
Borive, etwa 60 Kilometer von Bombay enkfernk, und
von dort in einem geſchloſſenen Auko nach dem Gefäng
nis in Poong, 150 Kilometer ſüdöſtlich von Bombay,
gebracht, wo er zunächſt verbleiben wird, wenn nicht
der Verhaftung ſofort ein gerichtliches Verfahren folgt.
Jn Bombay ſind umfangreiche Vorkehrungen zur Ver
Waren von Demonſtrationen und Unruhen gekroffen
worden.

Schweres Expesiensungeke
in England
London, 5. Mai. (TU.) Am Montagvormittag

11.30 Uhr ereignete ſich in der Olkuchenfabrik der
Gebrüder Bibbys in Liverpool eine ſchwere Explo
ſion, bei der nach den bisherigen Feſtſtellungen
50 Perſonen getötet und verletzt worden ſind. Die
Exploſion wurde durch ein Feuer hervorgerufen, das
in einem der Silos in dem neuen Fabrikteil aus
gebrochen war. Aus allen Teilen der Stadt eilten
Feuerwehrabteilungen und Rettungswagen an die
Unglücksſtätte. Man befürchtet, daß die Zahl der
Todesopfer der Exploſion ſehr groß ſein wird.

300 Hauser n Flammen
Neuyork, 5. Mai. (TU.) Jnfolge der großen

Hitze und der damik verbundenen Trockenheit ſind an
der amerikaniſchen Oſtküſte zahlreiche Rieſenbrände
aus gebrochen. In der Stadt Naſhun, 60 Kilometer
nordweſtlich von Boſton, ſteht das Regierungsvierkel,
zwei Fabriken und die Eiſenbahnſtalion in Brand.
Bisher ſind 300 Häuſer den Flammen zum Opfer ge
fallen. Die Bekämpfung des Feuers wird durch die
ſtarken Winde ſehr erſchwert. Der Schaden beträgt
viele Millionen Dollar. Den Bemühungen der Feuer
wehr gelang es am Abend, den Rieſenbrand zum
Stehen zu bringen. Uber 1000 Perſonen ſind obdach
los geworden. Wie verlautet, haben bisher 5 Per
ſonen ſchwere Brandwunden davongekragen, 3 Kinder
werden noch vermißt. Die Stadt hat 29 000 Einwohner.

r
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Behörcenabbau un
Secmtenvermincderung
Der Reichsfinanzminiſter veröffentlicht im Zu

ſammenhang mit der Etatsberatung einen finanziellen
Uberblick über den Haushaltsplan 1930, in dem u. a.
mitgeteilt wird: n

Bei den Hoheitsverwaltungen des Reiches iſt in den
Jahren 1928 und 1989 in der Vereinfachung des Be
hördenapparates und der Verringerung des Perſonals
folgendes geſchehen:

Es find auſgelöſt worden: in der Reichsfinanz
verwaltung: 13 Hauptzollämter, 80 Zollämter und
Zollabfertigungsſtellen, 84 Bezirkszollkommiſſariate,
42 Finanzämter; bei den Verſorgungsdienſtſtellen ſind
a ekt 2 Hauptverſorgungsämter, 6 örtliche Be
örden.Weitere Behördenauflöſungen werden vorbereitet.

Die Erfahrungen, die mit dem durch die Perſonal
Abbau Verordnung eingeleiteten Beamtenabbau gemacht
worden ſind, haben gezeigt, daß mit einer ſofortigen
Einſparung von Beamtenkräften nennenswerte Sen
kungen der Perſonalausgaben nicht zu erreichen ſind.
Was an Gehalt uſw. erſpart wird, wird zum großen
Teil aus der anderen Taſche wieder als Wartegeld,
Ubergangsgeld, Unterſtützung uſw. gezahlt. Eine Ver
ringerung der Perſonalausgaben kann vielmehr nur all
mählich in planmäßiger, zielbewußter Arbeit erreicht
werden, und zwar nur dadurch, daß freiwerdendes Per
ſonal nach und nach bei anderen Bedarfsverwaltungen
untergebracht und ausſcheidendes Perſonal nicht in
vollem Umfange wieder erſetzt wird. Auf letzterem
Wege hat die Vorſchrift des S 40 des Beſoldungsgeſetzes,
wonach von je 3 freiwerdenden Beamtenſtellen immer
eine Stelle wegfallen muß, günſtig gewirkt

Das Ergebnis der Bemühungen des Reiches auf
Verminderung der Beamtenſtellen zeigt nachſtehendes
Bild: An Beamtenſtellen ſind in den Haushalt ein
geſtellt geweſen im Haushalt 1927: 93 650, 1928: 93 465,
1929: 92 711, 1930:. 91 833.

Es ſind alſo in dieſen vier Jahren rund 1800 Be
amtenſtellen eingezogen worden, was ungefähr einem
Hundertſatz von 2 der geſamten Beamtenſtellen der
Hoheitsverwaltungen des Reiches entſpricht.

er i et 50 e dir Gott
Hitlers

nationalſozaliſtiſches Programm.
Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei veranſtaltete

am Freitag eine Kundgebung im Sportpalaſt, die im
ſahen einer Rede des Parteiführers Adolf Hitler

and.
Hitler führte in ſeiner Rede u. a. aus: Man müſſe

die Erlebniſſe des Weltkrieges und der nachfolgenden
großen Umwälzungen an ſich vorüberziehen laſſen, um
zu der traurigen Erkenntknis zu kommen, daß neue
Staatskräfte nicht geboren ſeien. Es ſeien lediglich an

dere Köpfe und nichts hätte ſich im politiſchen Bilde
geändert. Der Geiſt einer Zeit drücke ſich aus im Geiſte
der führenden Männer. Solange ſich in den Köpfen
der führenden Männer nichts ändere, ändere ſich auch
nichts an der Zeit. Der Weg einer wirklich neuen Be
wegung werde aber nicht im Parlament geboren, ſon
dern wachſe aus dem Volke heraus. Die unerbittliche
Folgerichtigkeit hätte die nationalſozialiſtiſche Bewegung
hervorgerufen. Ein blutdurchtränkter Leidensweg hätte
Demokratie, gegen den Internationalismus, gegen das
Demokratie, gegen den IJnternationalimus, gegen das
geſamte heutige Der Gl an die Be

o dieſer leite ſie
gramm der Partei ab.

Den internationalen Sozialismus ins Nationale über
tragen, aber Sozialismus, weil nur auf dieſem Boden
das deutſche Volk ſicher iſt, in ſeiner Geſamtheit Herr
werden könne über ſein Leben. Man müſſe Front
machen gegen eine Auffaſſung, daß die Wirtſchaft alles
ſei und gegen den wirtſchaftlichen Mißbrauch des Ein
zelnen. Das wirtſchaftliche Denken in Divi-
dende und Lohn müſſe aufhören, damit die
innere Gemeinſamkeit wiedergewonnen werde. Der
Nationaliſt gehe an jede Stelle, in jede Bewegung und
verzichte auch nicht in einer Koalitionsregierung auf
ſeine Überzeugung. Davon dürfte auch der Reichspräſi
dent von Hindenburg überzeugt ſein. Aus dem Sturze
des Jnternationalismus und des Pazifismus müſſe ein
nationaler Staat in rechter Form aufgebaut werden.

Das Schlußwort hatte Reichstagsabgeordneter
Goebbels, der in nur einem Satze den Dank der Partei
an den Führer und das Gelöbnis zur weiteren Gefolg-
ſchaft zum Ausdruck brachte

Hedwig Heyl und ihr Wert

Von Lore Engelhardt.
Und wenn es köſtlich geweſen iſt,

ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen!“
An großen Abſchnitten des Lebens hält der Menſch

Rückſchau, und nicht nur vor ihm ſelbſt, auch vor ſeiner
Umwelt liegt ein abgeſchloſſenes Stück Leben wie ein
aufgeſchlagenes Buch. Wenn heute Hedwig Heyl an
ihrem 80. Geburtstag zurückblickt auf ihr Leben, ſo
kann es mit Recht ein Blick vollſter Befriedigung ſein.
Denn ſelten nur iſt es einer Frau beſchieden, auf ſo
reiche Erfolge ihres Schaffens blicken zu können, wie
der Jubilarin.

Hedwig Heyl gehört zu jenen Perſönlichkeiten, die
ſich früh ein hohes Ziel ſteckten und mit unermüdlicher
Energie und Pflichterfüllung an der Ausführung ihrer
Pläne arbeiteten. Sie wurde in Bremen geboren als
Tochter Eduard Crüſemanns, eines Mitbegründers des
Norddeutſchen Lloyd. Mit 19 Jahren heiratete ſie
Georg Friedrich Heyl, den Jnhaber der Firma Gebr.
Heyl, Charlottenburg, und von dieſem Zeitpunkt ab
begann ſie ſich ſozial zu betätigen. Den erſten Anſtoß
dazu bot der Wunſch, die hygieniſchen und ſozialen
Zuſtände unter den in der Fabrik ihres Gatten be
ſchäftigten Arbeitern zu heben. Zu dieſem Zwecke
richtete ſie in der Fabrik Brauſebäder für die Arbeiter
ſchaft ein, ſpäter eine Kantine, ſowie ein Jugendheim
für unbeaufſichtigte Arbeiterkinder. Es folgten im
Laufe der Jahre weitere Einrichtungen, die ſich
glänzend bewährten und allenthalben Anregung zu
ähnlichen oder gleichen Gründungen gaben. Wir
können heute mit Recht Hedwig Heyl als eine Bahn
brecherin auf dem Gebiete ſozialer Hygiene und Volks

erziehung betrachten. eWar ſie doch auch eine der erſten, die ſich für di
haus wirtſchaftliche Erziehung und Ertüchtigung der
weiblichen Jugend einſetzte. So leitete W jahrelang die
Kochſchule des PeſtalozziFröbelhauſes. Außerdem
gründete ſie zahlreiche Kurſe und Jugendheime zur

Förderung der weiblichen Jugend. Da Hedwig Heyl,
unterſtützt durch ihr umfaſſendes Wiſſen, zahlreiche
Bücher geſchrieben hat, iſt ſie bzw. ihre Arbeit weiteſten
Kreiſen unſeres Volkes bekanntgeworden.

Zu ihren bedeutendſten Schriften gehören haupt-
ſächlich ihre Wirtſchaftsbücher, das „Abc der Küche“
ſowie die „Diät-Küche“, Gerade um das Gebiet der

Enslischer Beitrag zur Kriegsschuſcdfrage

Ein hlassischer zeuge
Von Oskar Müller, Miniſterialdirekor z. D.

Vor zwei Jahren erſchien ein engliſches Buch mit
dem anſpruchsloſen und zivilen Titel Miß Pimſol und
andere Geſchichten“, bei deſſen Lektüre man durch die
keckſte und geiſtreichſte Satire überraſcht wurde, mit der
große diplomatiſche und politiſche Figuren der handeln
den Gegenwart, Lord Curzon, Muſſolini und faſt alle
Akteure der internationalen Politik und Kongreſſe ge
zeichnet waren. Der Verfaſſer war ein junger eng
liſcher Diplomat, der ſich mit dieſem erſten ſchrift
ſtelleriſchen Verſuch zugleich von ſeinem Metier frei
ſchrieb, dem er offenbar geiſtig, vor allem aber mo
raliſch entwachſen war. Bald darauf hörte man, daß
Harold Nicolſon, der Sekretär der engliſchen Bot
ſchaft in Berlin geweſen, ſeinen Abſchied genommen
habe, um ſich ſeinem nächſten Buche, der Lebens
beſchreibung ſeines Vaters, des engliſchen Diplomaten
Sir Arthur Nicolſon, ohne Rückſicht auf amtliche
Empfindlichkeiten, lediglich im Dienſte der Wahrheit
widmen zu können.
d e Buch iſt jetzt erſchienen; es trägt den Unter

ite
„Eine Skudie über die alte Diplomatie“,

womit die Diſtanz gezeichnet wird, in der der Ver
faſſer zur Zeit und zum Wirken ſeines Vaters ſteht,
wobei wir freilich das melancholiſche Gefühl nicht unter
drücken können, daß er auch der neuen Diplomatie nicht
mehr angehören konnte und wollte, weil ſie ſich im
Grunde von der alten nicht weſentlich unterſcheidet.
Die Bemerkung, die der junge Nicolſon in dem Vor
wort macht, daß die alte Diplomatie nur die Reprä
ſentantin einer falſchen Ziviliſation geweſen ſei, zeigt,
daß die Hoffnung der Zukunft weniger in einer
anderen Auswahl und Artung der mit der Leitung der
diplomatiſchen Geſchäfte betrauten Perſonen, als in
einer Anderung der Einſtellung der Welt zu der ſo
genannten Ultima ratio des Krieges liegt. Die Frage
der Verantwortung einzelner Perſönlichkeiten und der
beteiligten Regierungen für den Ausbruch des Welt
krieges, an der Deutſchland vor allem intereſſiert iſt,
wird damit von einer gegneriſchen Seite in die Perſpek
tive eines allgemeinen geiſtigen Zuſtandes gerückt, an
dem alle gleichmäßig Anteil hatten, und für die des
halb Deutſchland unmöglich allein verantwortlich ge
macht werden kann.

hat, eben weil Nicolſon, der Sohn, in dieſer Wahr
nehmung allgemein gebilligter Auffaſſungen von den
Zielen und Mitteln nationaler Politik keine perſönliche
Schuld, ſondern das Ergebnis eines geiſtigen und
moraliſchen Weltzuſtandes erblickt. Der gefährliche
Satz, daß der Krieg nur die Fortſetzung der Politik
mit anderen Mitteln ſei, mußte dahin führen, daß ge
rade Männer des diplomatiſchen Berufs, auch wenn
ſie wie Nicolſon ſich der Furchtbarkeit des Krieges be
wußt waren, die Kriegserklärung ſchließlich in die Kate
n diplomatiſcher Handlungen einreihten. Sein Aus
ruf:

„Gokk ſei Dank, der Weg iſt frei, allerdings wird
es ein furchkbares Geſchäft werden!“,

als die letzten Widerſtände im engliſchen Kabinett be
ſeitigt waren, iſt der draſtiſche Ausdruck dafür, wie der
herrſchende Geiſt der Vorkriegspolitik einen mörde-
riſchen Entſchluß und nationales Wollen in den Gottes
begriff als das höchſte ſittliche Bewußtſein einmünden
zu laſſen wußte. Solche Blasphemien ſind damals in
allen Sprachen ausgeſprochen worden und uns erſt
hernach als ſolche zum Bewußtſein gekommen!

Sir Arthur Nicolſon hat dies beweiſt das Buch
ſeines Sohnes noch klarer, als wir es bisher wußten
den Krieg gewollt und ſeinen ganzen Einfluß dafür
eingeſetzt, daß England ſeine mit halbem Herzen ge
gebenen Verſprechungen an Frankreich als Ehrenſchuld
betrachtete und einlöſte. Ebenſo klar iſt es, daß die
Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſchland
für Nicolſon nicht der Grund für die Teilnahme Eng
lands am Kriege, ſondern nur ein willkommener und
für die Populariſierung des Krieges geeigneter Anlaß
geweſen iſt. Für die Beurteilung der Kriegsſchuld
frage iſt dies nicht neu, aber es iſt für uns wichtig,
aus gegneriſchen Veröffentlichungen den Beweis dafür
erbracht zu ſehen, daß die Behauptung des Verſailler
Vertrags, Deutſchland habe durch ſeinen Angriff den
Krieg provoziert, falſch und unhaltbar iſt. Wir er
fahren aus dem Buche des Sohnes, daß der Vater ſchon
während des Krieges dieſer Theſe widerſprach, und
auch, allerdings vergeblich, den Verſuch machte, ihr
durch einen Artikel in einer der führenden engliſchen
Vierteljahrszeitſchriften zu widerſprechen e

Aber der Haß der Völker war den kühlen, diplo
matiſchen Välern des Krieges längſt über den Kopf

gewachſen.

mehr

Studie

Efrföhreng
Cies euen Oberpräsſcdenten
von Hessen-ass et

Am Sonnabendvormittag, 11 Uhr, wurde der
neue Oberpräſident der Provinz Heſſen Naſſau,

Haas, von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern
Dr. Wäen tig in ſein Aint eingeführt. Bei dieſer
Gelegenheit hielt der preußiſche Jnnenminiſter eine
Rede, in der er zunächſt dem ausgeſchüedenen Ober
Präſidenten Dr. Schwander nochmals den Dank
für ſeine Tätigkeit ausſprach, um dann fortzufahrenz

„Sie Herr Oberpräſident Haas, übernehmen deshalb
mit der Nachfolge in dieſes Amt eine beſonders ſchwere
Aufgabe. Das Vertrauen der preußiſchen Staats

DiätKüche hat ſich Hedwig Heyl außerordentlich ver
dient gemacht. Sie war eine der erſten, die hier prak
tiſche, die Volksgeſundheit fördernde Wege wies. Auch
ihre übrigen Werke, meiſt über praktiſche und Haus
haltsfragen und Lehrbücher für das PeſtalozziFröbel
haus, ſind heute als Anleitungsbücher für den haus
wirtſchaftlichen Unterricht unentbehrlich geworden. Jhr
Buch „Aus meinem Leben“ gibt uns einen inter
eſſanten überblick über die geiſtige Entwicklung dieſer
wertvollen Frau. x

Hand in Hand mit ihrem wirtſchaftlichen Organi
ſations und Erziehungstalent geht das Intereſſe
Hedwig Heyls für Gartenbau und Gartenpflege. Die
erſte Gartenſchule für Frauen verdankt ihr ihre Grün
dung, und ſie hat ſelbſt auf dem Gebiete der Garten
kultür gute Erfolge aufzuweiſen gehabt

Hedwig Heyl iſt Gründerin und Vorſitzende zahl
reicher gemeinnütziger Verbände und Organiſationen.
Sie hat u. a. den Berliner Lyzeumsklub ins Leben
gerufen und iſt bis heute ſeine Vorſitzende

Der Kriegsausbruch brachte für Hedwig Heyl neue
und ſchwere Aufgaben, denen ſie mit bewundernswerter
Energie Herr wurde. Sie hat in kürzeſter Zeit mit
einigen Helferinnen den Nationalen Frauendienſt
organiſiert. Gleichzeitig wurde der Betrieb ihrer
eigenen Fabrik umgeſtellt inſofern, als nicht mehr wie
bisher Farben, ſondern nunmehr Fleiſch und Ge
müſekonſerven hergeſtellt wurden. Sie hat ſo ihre
ganze Kraft und Perſönlichkeit in den Dienſt des Vater
landes geſtellt.

Anläßlich ihres 70. Geburtstages wurde Hedwig
Heyl von der Mediziniſchen Fakultät der Berliner
Univerſität das Ehrendoktorat verliehen. Es geſchah
dies in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Volks
ernährung und Hygienefragen.

Möge der hochverdienten Jubilarin noch ein reicher
Lebensabend beſchieden ſein!

Indiſche Dichtung

Von der uralten Kultur Jndiens, das eine große
Vergangenheit hinter ſich hat und durch Mahatma
Gandhi vielleicht wieder einer großen Zukunft entgegenſieht, ſprechen jahrtauſendalte literariſche Zeugniſſe.

Im älteſten Sanskrit geſchrieben, entſtanden in alter
Zeit die „VedantaVeden“, das iſt: „das geſamte heilige

regierung hat Sie an die Spitze der Provinz Heſſen
Naſſau geſtellt, weil Sie nach Jhrer bisherigen Tätig
keit die Fähigkeiten beſitzen um auch den größeren
Aufgaben, die Jhrer hier harren, gerecht zu werden.
Jhre bisherigen Leiſtungen rechtfertigen die Annahme,
daß Sie nun als Oberpräſident der Provinz Heſſen
Naſſau, auch von der Seite des Staats aus geſehen,
alle Erwartungen erfüllen werden, die die preußiſche
per wie die Bevölkerung der Provinz in Sie
etzen.Jn anderer Hinſicht haben Sie es leicht, wenn Sie

Jhr hohes Amt heute übernehmen. Denn
Sie brauchen nicht mehr zu ſorgen um den Beſtand
der Deutſchen Republik. Dieſe ſteht feſt und un

Wiſſen“. Sie enthalten theologiſche und philoſophiſcheBetrachtungen über das „Weſen der Dinge“, a n

erſehen daraus das tiefe Eindringen der altindiſchen
Denker in das geheimnisvolle Rätſel des Daſeins, er
ſehen aber auch daraus, wie ſie, der Löſung faſt greif
bar nahe, in demſelben Augenblick den Boden verlieren
und wieder der Unergründlichkeit dieſes Rätſelszweifelnd gegenüberſtehen. So lauten die gedanken
tiefen Verſe über „den Urſprung der Dinge

Damals war nicht das Nichtſein noch das Sein
kein Luftraum war kein Himmel drüber her;
wer hielt in Hut die Welt wer ſchloß ſie ein?
wo war der tiefe Abgrund, wo das Meer?
Nicht Tod war damals noch Unſterblichkeit
noch war der Tag die Nacht nicht offenbar;
es hauchte windlos in Urſprünglichkeit
das eine außer dem kein anderes war
Von Finſternis war dieſe Welt bedeckt
ein Ozean ohne Licht in Nacht verloren;
da ward, was in der Schale war verſteckt,
das eine durch der Glutpein Kraft geboren.
Da ging aus ihm hervor, zuerſt entſtanden
als der Erkenntnis Samenkorn die Liebe.
Des Daſeins Wurzelung im Nichtſein fanden
die Weiſen, forſchend in des Herzens Triebe.
Als quer hindurch ſie ihre Menſchenſchnur legten
was war da unterhalb und was war oben?
Keimträger waren, Kräfte, die ſich regten, e
Selbſtſetzung drunken Angeſpanntheit droben
Doch wem iſt auszuforſchen es gelungen
wer hat, woher die Schöpfung ſtammt, vernommen?
Die Götter ſind diesſeiks von ihr entſprungen
wer alſo weiß es, wo ſie hergekommen?
Er, der die Schöpfung hat hervorgebracht
der auf ſie ſchaut vom höchſten Himmelslicht,
der ſie gemacht hat oder nicht gemacht?
der weiß es! Oder weiß auch er es nicht?

Tonfilmpremiere: „Jm Weſten nichts
Neues.“

Neuyorker Erſtaufführung.

kennen ließ, konnte die Erſtaufführung des Films
„Jm Weſten nichts Neues“ in techniſcher Hinſicht als

dernen e Wee

Soweit die Haltung des Premierenauditoriums er

erſchükterlich trotz manchen innerpolitiſchen Geg
uern. Worauf es jetzt ankommt, iſt, dieſe lter

mit dem rechten Jnhalt zu füllen, er
evölkerung zu zeigen, daß allein die s r

Verfaſſung ihr heute die Möglichkeit gibt, ſich ein
würdiges und gerechtes Leben zu geſtaltken.

Zuſammenfaſſung aller Kräfte, die guten Willens ſind,
ſei die politiſche Richtſchnur für Jhr künftiges Wirken
Jhre Arbeit re allen, die unbeſchadet der Verſchie
denheit der Überzeugungen wetteifern wollen in der
Erringung einer beſſeren Zukunft für die Nation.“

Es eben hhem verbot
Berlin, 3. Mai. (Eig. Meldung.) Der Reichs

miniſter des Jnnern hat dem preußiſchen Miniſter
Präſidenten und dem preußiſchen Innenminiſter durch
Schreiben vom 2. Mai mitgeteilt, daß er auf die für
den 9. Mai in Ausſicht genommene Beſprechung über
die eventuelle Aufhebung des Stahlhelmverbots für
Rheinland und Weſtfalen verzichtet. Reichsinnenminiſter
Dr. Wirth begründet dieſen Verzicht u. a. mit einer
Rede des Stahlhelmführers Dueſterberg
in Magdeburg. Jmmerhin wäre das Verbot auch
ohne den Verzicht Wirths auf die Beſprechung nicht
aufgehoben worden, da, wie der „Vorwärts“ betont,
die preußiſche Regierung einſchließlich der Zentrums
miniſter gegen die Aufhebung iſt.

Sitzung des Reichsrats.
Steuer Ermächtigungsgeſetz genehmigt.

Berlin, 2. Mai. Der Reichsrat ſtimmte dem
Geſetz über die Ermächtigung zur Ergreifung von ſteuer
lichen Maßnahmen zur Erleichterung und Verbilligung
der Kreditverſorgung der deutſchen Wirtſchaft zu. Das
Geſetz ermächtigt die Reichsregierung, mit Zuſtimmung
des Reichsrats und des Steuerausſchuſſes des Reichs
tags Erleichterungen der Kapitalertrags- und der
Kapitalverkehrsſteuer des Reiches ſowie der Grund
erwerbs und Wertzuwachsſteuern der Länder und auch
andere ſteuerliche Erleichterungen für die Kapital
verwaltungsgeſellſchaften, die ſog. „JnveſtmentTruſts“,
vorzunehmen.

Ferner ſtimmte der Reichsrat dem Geſetz zur Liqui
dierung der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen zu,
die allmählich abgebaut werden kann, da mit dem Jn
krafttreten des Youngplanes die Jnduſtrieobligationen
ſelbſt in Fortfall kommen.

Weafſenfuncs ber eſnem
Marines porte
Der Berliner Polizeipräſident keilt mik: Am 3. Mai

dieſes Jahres, gegen 7 Ahr morgens, wurden die an den
Boolsſtegen des Jachtklubs am Skößenſee liegenden
Booke des Deukſchen Marine Sporkklubs und die Woh
nung des in BerlinDahlem, Heiligendammer Straße 23,
wohnhaften Leiters dieſes Sportklubs, des Regierungs
rakes beim Reichspakenkamk Dr. Lübben, einer Durch
ſuchung nach Waffen und Munikion unkerzogen. Sie
förderke eine bekrächtliche Menge von Waffen und Mu
nikion zukage. So wurden unter anderem ſichergeſtellt
1 Gewehr „98*, 7 ſchwere Piſtkolen (Milikärwaffen),
3 Trommelrevolver, 5 Handgrangaken verſchiedener
Konſtruklion, 2 Seikengewehre, 416 S-Pakronen und
eine erhebliche Menge ſonſtiger Munikion, ferner zahl
reiche Zubehörkeile für Waffen, darunker Zubehörkeile
für Maſchinenpiſtolen. Außerdem wurden 600 Ehr

gefunden. Lübben war früher Mitglied
es Winkingbundes und will jetzt der Deulſchnalionslen

Volkspartei angehören. Verſchiedene Mitglieder des
Deutſchen Marine Sporkklubs haben ſich ebenfalls mit
der Beſchaffung von Waffen befaßk. Gegen ſämkliche
Beteiligten iſt ein Strafverfahren eingeleſtet

In Külrze
Kommuniſtenaufſtände in Südching?

Schanghei, 4. Mai. (TU.) Die chineſiſche Preſſe
teilt mit, daß in der Hafenſtadt Swatau ein kommu
niſtiſcher Aufſtand ausgebrochen ſei. Die Regierungs
truppen ſeien nicht imſtande, den Aufſtand niederzu
werfen. Jn den Provinzen Kwantung und Hupei ver
ſuchten die Aufſtändiſchen die Macht an ſich zu reißen
und eine kommuniſtiſche Rätediktatur aufzurichten. Die
Lage, beſonders in Südchina, ſei ſehr geſpannt. Die
chineſiſchen Handelskammern in Südchina ſollen be
ſchloſſen haben, eine eigene Bürgerwehr für den Kampf
gegen den Kommunismus aufzuſtellen.

Präſident Doumergue in Algier. Präſident Dou

e

mergue iſt Sonntag früh in Algier eingetroffen.
Bei ſeiner Ankunft wurde Salut geſchoſſen. Der Präſi
dent begab ſich im Auto, von Spahis begleitet, zum
Regierungspaläſt, wo er während ſeines Aufenthaltes
wohnen wird. Nachmittags findet ein Empfang der
Vertreter der Zivil- und Militärbehörden ſowie der
Führer der eingeborenen Stämme ſtatt.

Meiſterwerk des jungen Lämmle einen Erfolg ver
buchen. Es iſt feſtzuſtellen, daß nach allerlei ſpäten
Eingriffen, an denen nicht nur der deutſche General
konſul in Chikago und das deutſche Konſulat in Neu
york, ſondern auch franzöſiſche Stellen beteiligt ge
weſen ſind, ein durchaus tendenzloſes Filmwerk ent
ſtanden iſt, das die prodeutſche Färbung verrät. Der
Film hält ſich mehr oder weniger mit ganz geringen
Ausnahmen an Remarques Buch. Der Regiſſeur
Mileſtone hat jedenfalls aus dem Buch herausgeholt,
was herauszuholen war. Die heikelſte Figur Himmel
ſtoß iſt im Film weniger abſtoßend, als ſie beim Leſen
des Buches wirkt. ie Darſtellung der Kämpfe iſt
filmtechniſch und bildlich von gewaltig erſchütternder
Tragik und Realiſtik. Die Dialoge ſind geſchickt ge
arbeitet und die klangfilmiſche Wirkung iſt hervor
ragend. Alles in allem: das Filmwerk, das die ge
fährlichen Klippen nach Möglichkeit zu vermeiden ſuchte,
iſt ſo gut, wie es unter den obwaltenden Umſtänden
möglich iſt.

Der 17. Deutſche Hiſtorikerkag in Halle.

Jm Anſchluß an die Eröffnungsfeier begannen die
wiſſenſchaftlichen Vorträge. Zunächſt ſprach Prof. Dr.
Lagqueur, Gießen, über „Das Kaiſertum und die Ge
ſellſchaft des römiſchen Reichs“. Der Redner ſchilderte
in anſchaulicher Weiſe den Zuſammenprall des
hiſtoriſch fundierten Nationalgefühls des Römers mit
dem idealiſtiſchen Kosmopolitismus der Griechen. Jm
Zuſammenhang dieſes Vortrageg ſprach dann Prof.
Dr. Koch, Leipzig, über „Späkantike Kunſt“. Dr.
Weber, Halle, ſprach über „Die Vereinheitlichung der
religiöſen Welt“.

Theater Nachrichten
Volksbühne, Am Montag beginnt die Kartenausgabe für

die nochmalige Vorſtellung der Operette „Has Land des
Lächelns“ am 15. Mat. „Die Roſe von Stambarl „iſt ausverkauft.
Wiederholung wird bekänntgegeben. „Boecaceiv“, Operette von
Suppé, am 12. Mai für 17. Mah für B und am S31. Mai
für A. „Meiſter Guido“, komiſche Oper von Noetzel, am
26. Mat für J. Tartüff“, Luſtſpiel von Moliére, Erſtauf
führung am 24. Mat für G. We

Bühnenvolksbund. Montag, den 5. Mat, für C. Sonnabend,
den 10. Mai, für D. „Propheten.“ Miktwoch, den 7. Mai
(wahlfrei). „Hie Roſe von Stamhul.“ Honnerstäg, den 8. Mai
(wahlfreid: „Maſchiniſt Hopkins.
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Werſehurg und Umgegend

5. Mai.
Ein Sonntag im Maien.

Ein herrlicher Frühlingsſonntag war uns am
geſtrigen erſten Sonntag des Wonnemonats Mai be
ſchieden. Wen hätte es da zu Hauſe gehalten? Mit
Sack und Pack Und Kind und Kegel zog man hinaus
in die herrliche Frühlingswelt, die ſich in ihrem ſchönſten

offenbarte. Ringsum ein Grünen und
en!

Das beſte Geſchäft machten die Verkehrsunter
nehmungen. Die Reichsbahn konnte ſchier den Anſturm
derer, die den Frühling genießen wollten, nicht be
wältigen. Verſchtedentlich war es notwendig, die Züge
verſtärkt fahren zu laſſen. Nicht anders war es auf den
Fernbahnlinien. Auch hier herrſchte ſtärkſter Verkehr,
insbeſondere nach Bad Dürrenberg ſo daß ſich der ein
gerichtete 20MinutenVerkehr, erſtmals in dieſem Jahr,
als durchaus notwendig erwieſen hat.

Die Ausflugslokale waren durchweg gut beſucht.
Dennoch können die Beſitzer dieſer Gaſtſtätten nicht die
glänzenden Einnahmen buchen wie in früheren Jahren.
Die allgemeine wirtſchaftliche Notlage zwingt eben auch
den Ausflüger, ſich einzuſchränken

Eine alte Unſitte konnte man auch geſtern wieder
beobachten. Manche derer, die hinauszogen, die Schön
heit der Natur zu genießen, glaubten, daß die Blütenfülle einzig für ſie da ſei. Sie räuberten daher ſchonungs

los alles, was ihnen in greifbare Nähe gerückt kam.
Mit Rieſenſträußen welken Flieders und Frühlings
blumen aller Art, die traurig die Köpfe hängen ließen,
kehrten ſie nach Hauſe zurück. Mitten in den blühenden
Frühling hatten ſie den Tod gebracht A

Ein dreifacher Zuſammenſtoß
Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich in der

Oberen Breiken Skraße, an der Einmündung der
Großen Sixkiſtraße, ein dreifacher Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Liefergutko aus Halle und
zwei Mokorradfahrern, wobei die Motor
räder nakürlich den kürzeren zogen und ſchwer be
ſchädigt wurden. Auch das Auto hakte Schäden er
likken, die zur Fahrkunkerbrechung zwangen. Leider
ſind bei dem Unglück auch Menſchen zu Schaden
gekommen, wenngleich die Verletzungen zum Glück

a nicht gefährlich ſind.
Der Lieferwagen kam gegen 15.15 Uhr in

ſchnellem Tempo von der Schmalen Straße her, um
den Berg zu überwinden, als ein Motorrad aus
der Großen Sixtiſtraße herausbog, deſſen Führer, Kurt

a Zöllner aus Merſeburg, ebenfalls den Berg hinauf
wollte. Um das Motorrad, auf welchem außer dem

Führer noch eine Frau und ein Kind ſaßen, nicht an
zufahren, riß der Autoführer ſeinen Wagen auf die
linke Seite herüber, ſtieß aber dadurch mit einem
zweiten Motorradfahrer, Bernhard Götze
aus Döärſtewitz, zuſammen, welcher den Berg her
unterfuhr. Das Auto fuhr dadurch auf den Bürgerſteig
und gegen die Ladentür des Tepperſchen Ge
ſchäfts, die ſchwer de moliert wurde.

Das Zweite Motorrad wurde bei dem Zu
ſammenprall von dem ſchweren Wagen förmlich an
die Wand gequetſcht und geriet dann unter die
i e m doch en der un n rechtzei heruntergeworfen und entging ſoEr e mit ſtark blutenden e en der

Händen davon.
Der Merſeburger Motorradfahrer, der aus der

Großen Sirxtiſtraße gekommen war, hatte gleichfalls
leichtere Wunden an den Händen und auch ſeine
mitfahrende Frau mit Kind wieſen blutende Ver
letzungen der Hände auf. Sie wurden in ein nahe
liegendes Geſchäft gebracht und dort verbunden
Die Schuldfrage bei dem Unglück iſt noch nicht

einwandfrei feſtgeſtellt. Der Lieferwagen ſoll
zwar nach mehreren Bekundungen von Augenzeugen
ein ſehr raſches Tempo angeſchlagen haben,
doch hatte er andererſeits gegenüber dem Merſe
burger Motorradfahrer Vorfahrts recht. Die
polizeiliche Unterſuchung wird die Streitfrage klären.

Schlägerei um ein Autv.
Unfugſtifter fahren ein Auto fort. Der Beſitzer

blutig geſchlagen.

Eine große Schlägerei entſtand in der Nacht zum
Sonntag gegen 2 Uhr an der Pumpſtation an der
Neumarktbrücke. Hier hatte ein Kraftdroſchkenführer
ſeine Droſchke aufgeſtellt und war nach der Pumpſtation
gegangen. Als er nach einigen Minuten wieder zurück
kam, war jedoch ſein Wagen ungefähr 20 Meter zurück
gefahren worden und wurde von einem Trupp junger
Leute umſtellt. Der Führer ſtellte ſie wegen des Un
fugs zur Rede, bekam aber als Antwort eine Tracht
Prügel und wurde zu Boden geworfen, ſo daß er im
Geſicht, beſonders am rechten Auge, blutende Ver
letzungen davontrug. Ein Arbeiter, der aus der Pump
ſtation zu Hilfe kam, wurde ebenfalls verprügelt und
mit einem harten Gegenſtand ſo auf den Kopf ge
ſchlagen, daß er am Schädel eine klaffende Wunde auf
wies. Einige der Täter konnten polizeilich feſtgeſtellt
werden, ſo daß ſie einer hoffentlich empfindlichen Strafe
entgegenſehen müſſen. Die Geſchlagenen konnten ihren
Weg noch allein fortſetzen.

Das Pfarrhausarchtv kommt nach
Wittenberg.

Die vielen wertvollen Dokumente, Briefe, alte
Bände mit langen Titeln, Jnſchriften und Widmungen
ſowie Bildniſſe in Holzſchniten und Kupferſtichen, auch
alte Ehrenmedaillen, die zu beſonderen Anläſſen ge
prägt und verliehen worden ſind und in Beziehungen
zum deutſchen evangeliſchen Pfarrhauſe ſeit der Re
formation ſtehen, haben hohen kulturgeſchichtlichen
Wert und repräſentieren ein Stück Weltgeſchichte der
letzten vier Jahrhunderte. Pfarrer Angermann, Merſe
burg, hat ſie in jahrelanger eifriger Forſchungsarbeit

worben und geſammelt und bisher ſelbſt verwaltet.
Am 1. Oktober d. J. kommen ſie nach Wittenberg.
Dort werden ſie im alten Schloſſe dem Evangeliſchen
Forſchungsheim für Naturwiſſenſchaft“ an die Seite
geſtellt werden als „Evangeliſches Pfarrhausarchiv“.

Ausklang der Feuerſchutzwoche

Alarmübung am e e
Den Abſchluß der für die eren Feuerwehr

leute anſtrengenden bildete amSonntag früh eine überraſchende Alarmübung. Um
28 Uhr wurden zwei Schleifen der Freiwilligen
Feuerwehr durch Meldung der Alarmeinrichtung vom
„Feldſchlößchen her geweckt. Bald fuhr die Auto-

auf dem Gebiete des evangeliſchen Pfarrhauſes er

Zum 4. Male wurde am Sonntag goldene Kon
firmation in unſerer Stadtkirche geſeiert. Auch
dieſes Mal trug die Feier ein beſonders feſtliches
Gepräge. Unter Glockengeläut bewegte ſich der Zug
der alken Konfirmanden und Konfirmandinnen von
1880 vom Pfarrhaus Mälzerſtraße 4 unter Geleit
der beiden Geiſtlichen ins feſtlich geſchmückte Gottes
haus, wo ſie brauſender Orgelklang begrüßte. Wie
einſt vor 50 Jahren, war der Weg zur Kirche mit
Tannengrün beſtreut.

Auf dem Hochaltar wurden die Plätze ein
genommen. Der Kirchenchor unter Leitung von
Herrn Buſch intonierke: „Herr, ich habe lieb die
Stätte deines Hauſes“, worauf dann die Gemeinde
in den alten Choral: „Lobe den Herrn“ einſtimmte.
Nach der Liturgie, gehalten von Paſtor Angermann,
und allgemeinen Geſang. „Der Herr iſt mein ge
treuer Hirt“, betrat Paſtor Riem den Altar und
hielt eine zu Herzen gehende Anſprache, der er den
Text: „Herr, bleibe bei mir, es will Abend werden
und der Tag hat ſich de zugrunde legte. Er
erinnerte an die 50 Jahre, die zwiſchen der Konfir-
mativn von 1880 und heute lägen. Etwa ein Drittel
der damals Konfirmierten ſei nicht mehr unter den
Lebenden. Wie dankbar dürften die Anweſenden
ſein, dieſen Tag der Konfirmation, des Wiederſehens
mit alten Ka n, Freunden, Bekannten und
Verwandten in der alten, jetzt ſo veränderten Heimat

iern zu können. Und was hatten ſie alles erlebt
in dem verfloſſenen h des inhaltreichſten unſerer deutſchen Geſchichte. Er erinnerte an
ihre lzeit, die vorbildliche Erzieherperſönlichkeit
des Rektors Block, den Konfirmandenunterricht der
beiden Geiſtlichen: Pfarrer Heinecken und des ſchon
vom Tode gezeichneten Diakonus Hildebrandt, er
innerte an Bismarck der am Tage ihrer Konfirma
tion den Tag ſeiner goldenen Konfirmation gefeiert
habe, und ermahnte ſchließlich nicht den Dank gegen
Gott für manche erfahrene Hilſe zu vergeſſen und
auch im A für ihren Heiland treu einzutreten

Der Geſang des alten Chorals: „Nun danket alle
Gott“ beſchloß den Gottesdienſt. Sehr geſchmack
volle Gedenkblätter wurden jedem zur Erinnerung
an dieſe erhebende Feier mitgegeben. Nur langſam
entleerte ſich das bis auf den letzten Platz gefüllteGotteshaus, und draußen vor der Kirche e man

viele, die mit Blumen auf die Jubilare warteten,
um ihnen ihre Segenswünſche auszuſprechen.

Am ittag vereinigten ſich noch einmal die
alten Konfirmanden mit ihren Angehörigen im
„Caſino“. Auch hier begrüßte der Kirchenchor die
Anweſenden. Dann übermittelte Paſtor Angermann
die Grüße der Kirchengemeinde. Paſtor Riem gab

Maſſenſterben im Gotthardtsteich.

Gegen die „Verſeuchung der Fiſchgewäſſer
i am Sonnabend auf der „Rudelsbürg“ bei

d Köſen eine Verſammlung der Fiſchereiſchun
genoſſenſchaft, über die wir an anderer Stelle berichten,
und am folgenden Tage bot unſer Gotthardts-
t e ich wieder ein Beiſpiel, welche e

Goldorfen, die von Parkverwa erſt
kurzem angeſetzt wurden und von deren Abſterben
ſchon vor einigen Tagen berichteten, luftſchnappend
vom Ufer aus ſehen. Hauptſächlich an der kleinen
Holzbrücke, die den Waſſerabfluß zur früheren Mylius
ſchen Lederfabrik überſpannt, hatten ſie ſich an
geſammelt.

Ganz ſchlimm wurde es aber dann am Montag
morgen, wo auch die weniger empfindlichen Fiſche,
dicke Karpfen, Schleien und armlange Hechte,
ja ſelbſt die Aale in bittere Todesangſt gerieten und
ſchnappend ihre runden, weit offenen Mäuler aus dem
Waſſer ſteckten, gierig nach dem belebenden Sauer
ſtoff, den die giftigen Chemikalien der Abwäſſer ge
bunden und vernichtet haben. Auch dem Menſchen
fällt ſchon ein fader Geruch des Waſſers auf, der auf
erhebliche Verunreinigungen hinweiſt.

In den ſtillen Buchten des Ufers,
wo ſich noch Reſte beſſeren Waſſers befinden, iſt die
letzte Zuflucht der Fiſche, und manche Stellen, wie die
ſeichte Einfahrt der „Schwemme“ an der Teichſtraße,
wimmeln ſo von Hunderten und aber Hunderten
der ängſtlichen Tiere, daß das Waſſer zu wallen und
zu kochen ſcheint. Aus ihrem eigentlichen Element
ſuchen ſie herauszuſpringen, fallen aber ſofort ermattet
wieder zurück in das ſichere Verderben der giftigen
Lauge. Auf dem Promenadenweg unterhalb des
„Herzog Chriſtian“ konnte man ſogar einen ſtarken
Hecht ſehen, der während der Nacht beim Springen
aufſdas Ufer geflogen iſt und dort elend zu
grunde ging.

Was ſchadet es, daß ihm ein paar Stunden früher
der Tod nahte? Auch ſeine Genoſſen im Waſſer ſind

zum Krepieren verurteilt, wenn nicht anhaltender
Regen neuen Sauerſtoff mit ins Waſſer bringk.

Das fein rieſelnde Naß am Montagmorgen hat durch
die nur ſchwachen Spuren von Sauerſtoff, die er mit

mobilſpritze an den „Brandherd“, gefolgt von den
e die n im Laufſchritt den weiten

gezogen wurden. Als ſchließlich noch „Groß
feuer“ gemeldet wurde, rückte auch die drehbare
Automobilleiter aus. Jn der üblichen Form wurde
die Übung ausgeführt, die gut klappte.

Das Ergebnis war zunächſt die beruhigende Sſtellung, daß be Alarmeinrichtung auch vom Feld
Hlöpchen“ her funktioniert. Andererſeits werden

Mittel und Wege gefunden werden müſſen, die die
Motoriſierung auch der jetzt noch, wie ſeit Jahrzehnten
ſchon, mit der Hand fortzubewegenden Gerätewagen,
geſtatten, um ein ſchnelleres Herankommen dieſer
Löſchhilfsmittel zu gewährleiſten und die Bedienungs
mannſchaft friſch zu halten. Der Hydrant am
n erweiſt ſich beim Ausbruch einesroßfeuers nicht als zureichend. Die bei den Neu
bauten vorhandenen Brunnen würden bei ſtärkerer
Waſſerentnahme nicht ſtandhalten. Es erſcheint not
wendig, daß unten am Geiſeldurchfluß ein 228 bis
3 Meter tiefer Löſchbrunnen angelegt wird, um die
Waſſerlieferung im Falle der Not ſicherzuſtellen.

Die Veranſtaltungen der Feuerſchutzwoche haben
bewieſen, daß unſere Feuerwehr für Ernſt
fälle gerüſtet iſt. Es verdient immer wieder

kie ſich in ihr zum Schutze der Bevölkerung zu
ammengefunden haben, uneigennützig arbeiten und

des beſonderer Dank der Bürgerſchaft
i

hervorgehoben zu werden, daß die wackeren Mannen,

Goldene Konfirmation
in der Stacitkefrche

ein Bild von dem, was er bei ſeinen Vorbereitungen
der Feier über die alten Konfirmanden, die Ab
weſenden und inzwiſchen Geſtorbenen erfahren hätte.
Mit großem Intereſſe verfolgten die Jubilare den
Bericht über ihre alten Kameraden, wo ſo manche
alte, liebe Erinnerung wieder auftautchte. Manche,
die Krankheit fern hielt, hatten beſondere Grüße ge
ſandt, die zur Verleſung kamen.

Es dürfte allgemein von Jntereſſe ſein, zu er
fahren, wie die Beteiligung an dieſer goldenen Kon
firmation war. Konfirmiert waren 1880 100 Knaben
und 88 Mädchen, von dieſen waren verſtorben
32 Knaben und 20 Mädchen aus der Kirche aus
geſchieden 8 Knaben. Zur Beteiligung angemeldet
hatten ſich 28 Knaben und 27 Mädchen

Wie ſtark die Anziehungskraft einer ſolchen Feier
iſt, die ſo recht den Charakter einer Volks
kürche zeigte, in der es keinen Unterſchied der
Stände gibt alle Stände waren vertreten!
zeigte die Tatſache, daß die Teilnehmer nicht nur
aus Merſeburg und Umgebung, ſowie Halle und
Leipzig gekommen waren, ſondern ſelbſt aus Ham-
burg, Kiel und Potsdam, aus Uchtſpringe und
LangenOlz in Schleſien. Es war alles in allem
eine Feier, die jedem Beteiligten eine Lebenserinne
rung bleiben wird.

Die Namen der erſchienenen alten Konfirmanden
ſind folgende:

Heinrich Pfeifer, Albert Becker, Emil Purſche,
Hermann Mehnert, Guſtav Götze Wilhelm Leon
hardt, Richard Piep, Rudolf Wiemann, r

Berhold, Robert Funk,Lindner, Emil Zahn, M
Otto Klapper, Eduard Stork, Hermann Rietzſch,
Louis Schulze, Friedrich Tauche, Guſtav Beine
Helene Herrmann geb. Schmelzer, Anng Schwickert,
Anna verw. Merz geb. Schönberger, Marie Schäfer
geb. Dietrich, Clara Voigt geb. Schaller, Martha
Burmann an Kuht, Louiſe verw. Baumann geb.
Biebach, Clara Heineck geb. Krüger, Bertha Zonſarios
S Hoffmann, Marie Pollert geb. Apelt, Marie

olff geb. Erbert, Minna verw. Dickhaut geb. Köhler,
Marie verw. Koch geb. Niemann, Louiſe verw.
Hendrich geb. Schütze, Berta Burghold geb. Beyer,
Marie verw. Leonhardt geb. Götze Anna Klappert

b. Dähne, Antonie Planer geb. Stegmann, AuguſteSörſter geb. Kirchner Louiſe. Dreſe geb. Kunath
Emilie Daßdorf geb. Fiedber, Emma verw. röhlich

geb. Seiſert, Amalie verw. Brendel geb. Ströfer,
Berta Gimpel geb. Hartwig, Anna Harniſch geb.
Allrih, Auguſte Stahl geb. Hildabert

Gift im Wasser
Wo kommen die Abwäſſer her?

Behördliche Maßnahmen gefordert.
ührte, nur wenig Erleichterung gebracht. Schon jetztſt man vom Boot aus an den flachen Stellen des

Um den Erfolg ihrer Arbeit betrogen, ſuchen die
Fiſchpächter zu

rekten, was zu retten iſt.

Mit dem Handnetz fiſchen ſie die größten, oft ſchon be
wegungsunſähigen Schuppenträger heraus, um durch
Einſetzen in reines Wäſſer zu verſuchen, ſie am Leben
zu erhalten. Doch was ſind dieſe ſchwachen Maß
nahmen gegen das ſchleichende Gift, das den ganzen
Teich verſeucht? Eilige Telegramme haben die Fluß
waſſerüberwachungsſtelle und den Ober
fiſchermeiſter Dr. Kisker, den Dezernenten für das
geſamte Fiſchereiweſen der Provinz, beim Oberpräſi
dium in Magdeburg auf die Gefahr aufmerkſam ge
macht, und man erwartet, daß m Entfendung von
Sachverſtändigen endlich die Stelle feſtgelegt wird, die
leichtfertig den ganzen Beſtand eines ſiſchreichen Ge
wäſſers der Vernichtung preisgibt. Auch Dr. Theo
pold vom hieſigen e Nahrungsmittel Unter
ſuchungsamt hat bereits Proben des verſeuchten Waſſers
entnehmen laſſen, um durch chemiſche Analyſe die Jn
gredienzen feſtzuſtellen, welche das furchtbare Fiſch
ſterben verurſachen. Raſches und energiſches Durch
greifen iſt am Platze, Rückſichtsloſtgkeiten gleicher Art
wenigſtens für die Zukunft zu unterbinden

Stiftungsfeſt des Vereins ehem. 36er
Merſeburg.

Am Sonnabend beging der Verein ehem. 36 er
Merſeburg im großen Saale des „Tivoli“ die Feier
ſeines 23. Stiſtungsfeſtes. Eingeleitet wurde die
Feier durch mehrere Muſikſtücke des GranzauOrcheſters
und einem Vorſpruch von Frl. L. Volk. Danach be
grüßte 1. Vorſitzender Hannßen die in großer Anzahl
erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Nach einem Muſik
ſtücke fand eine Ehrung von Kameraden ſtatt. Kamerad
Paſtor Voigt, Geuſa, wurde mit dem Ehrenkreuz des
Kyffhäuſerbundes J. Klaſſe, Kamerad Penzel und Nie
mann mit dem II. Klaſſe ausgezeichnet. Einige Ge
ſangsſtücke der Geſangsabteilung, unter anderem
„Siegesgeſang der alten Deutſchen“ mit Orcheſter
begleitung unter Leitung des Kameraden Lehrer Bloß
feld, wurde ſehr gut zu Gehör gebracht. Den Schluß
des unterhaltenden Teiles bildete ein Theaterſtück, das
an die großen Tage von Tannenberg erinnerte. Ein
flotter Ball, bei dem jung und alt nach den Klängen
der Muſik ihr Tanzbein ſchwingen konnten, hielt die
Teilnehmer noch lange bis nach Mitternacht zuſammen.

Von den ehem. 12. Huſaren.
Am Sonnabend fand die Monatsverſammlung

des Vereins im Huſarenheim Reichskanzler ſtatt.
Nach Verleſen der Niederſchrift der letzten Verſamm
lung konnten die Punkte der Tagesordnung ſchnellerledigt werden. Nach Erledigung des Aen

ſotzky aus Halt t

Teiles dehnte ſich der gemütliche Teil da auch die
Damen zahlreich erſchienen waren, bis zur Polizei
ſtunde aus Für den Sonntag hatte ſich der Zweig
verein Halle zu einem kurzen Beſuch angemeldet.
Von Schkopau an der Saale entlang im Fußmarſch
kommend, führte der Weg nach Meuſchau, wo See
tafel gehalten wurde und die rüßung durch hieſige
Kameraden ſtattfand. Zum Schluß ging es noch in
das Huſarenheim Reichskanzler um den Kämeraden noch einen Abhſchiedsſchoppen zu kredenzen

Jmkerverein
für Merſeburg und Umgebung.

In der letzten Verſammlung ſprachen der Vor
ſitzende, Landesoberinſpektor Pieroh, über das
Thema „Aus der Praxis für die Praxfs“ und Lehrer
Schumann, Bündorf, über „Bienentöne, Bienen
ſpräche und Bienengehör“. Aus dem zweiten Vortrage
iſt nur kurz zu erwähnen, daß die Töne nach Flug
tönen, Nebenflugtönen und Stigmentönen, und bei den
Königinnen und Tüten und QOuaken unterſchieden wer
den. Das Schlagen oder Aneinanderreiben der Flügel
ruft bei allen Bienen die Töne, welche unſeren Ohren
wahrnehmbar ſind, hervor. überraſchend wirkt die
Feſtſtellung, daß das Tüten und Quaken auch bei den
Königinnen auf Bewegen und Reiben der Flügel
zurückzuführen iſt. Der Huakton tönt durch den Schall
aus der Weiſelzelle dumpfer. Jn Art und Klang iſt
der Ton einer ſtechluſtigen Verfolgerin dem zwei
geſtrichenen eis gleich. n ein Gehör mittels eines
Gehörbrganes iſt bei den Bienen nicht zu denken, da
die Erſchütterungen des Chitinpanzers durch die hohen
Schwingungszahlen derart ſind, daß eine organiſche
Wahrnehmung von außen andringender Geräuſche un
wahrſcheinlich iſt. Nach einer kurzen Ausſprache be
ſchloſſen die Anweſenden, ſich bei Stadtſchauen und
Ausflügen zu treffen.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Konrektor ernannt wurden: Lehrer an

der Mittelſchule Karbaum in Halle, die Lehrer Schmidt,
Stephan und König in Halle, Rauchfuß in Pleſſa, Küſter
in Hohenleipiſch, zur Konrektorin: Lehrerin
Gorges in Halle.

Aus geſchieden aus dem Schuldienſt des
Bezirks ſind. Rektor Dr. Graul in Ammendorf, die
h in Mutſchau, Peltz in Reideburg, Schwarze

N.in
Jn den Ruheſtand treten am 30. Juni: Kon

rektor Patrunky in Halle, Lehrer Frank in Schkopau.
Verſetzt ſind: Rektor Ellrich aus Elbingerode a. H.

als Rektor nach Weißenfels, die Lehrer Zimmermann
aus Ramſin nach Zſcherndorf, Seyferth aus Ritterode
nach Gerſtewitz, Ti a e aus Webau nach Weißen
fels, Brünger aus Jſſersheilingen nach Eisleben, Gaßler
aus Niederbeung nach Halle, Metzelthin aus Pieſteritz
nach Wittenberg, Jäger aus Golpa nach Roitzſch
Teichmann aus Wethau nach Naumburg, Krug aus
Beeſenlaublingen nach Strenznaundorf, Hubert aus
Detershagen nach Artern, Hoßbach aus Wartenburg
nach Zſchornewitz, Willamoſky aus Klein-Olſchau als
Hilfsſchullehrer nach Zeitz, Humbroich aus Hoyerswerda
als Hilfsſchullehrer nach Teuchern, Diebow aus Namslau
als Mittelſchullehrer nach Wittenberg, Hilfsſchullehrer
Lommatzſch aus Sommerfeld als Mittelſchullehrer nach
Mühlberg (Elbe).

Endgültig angeſtellt ſind: die Lehrer
Wannſchap, Storbeck, Broſe, Wünſch aus Halle als
Lehrer an der Mittelſchule in Halle, Meyer und Brück
ner in Halle Siemon in Biſchofrode, Waiſch in Hayn

arz), Lehrerin Wolf geb. Findeiſen aus Halle alsein de n in i Wi

rinn ettn le, Gunkel in
in Helfta, Schmidt in Pieſteritz.

Einſtweilig angeſtellt ſind: Schulamts
bewerber Eſchenbach in Kirchfährendorf, techniſche
Schulamtsbewerberin Götze in Sangerhauſen.

Auftragsweiſe beſchäftigt ſind. die
Schulamtsbewerber Ackermann in Delitzſch, Froſch in
Ammendorf, Bergmann in Wendelſtein, Joſt in Stein
brücken, Rauh in Wehlitz, Stoy in Artern, Patzſchke in
Voigtſtedt, Lehrmann in Ramſin, Galke in Mutſchau,
Eichhorn in Webau, Köhler in Eisleben, Jonas in
Bitterfeld, Laas in Langenbogen, Doebel in Altjeßnitz,
Winzer in Beeſenlaublingen, Wege in Zabenſtedt,
Hüttner in Reideburg, Mauff in Pieſteritz, Kr e in
Golpa, Sachſe, Eggeſtein, Geiſt, Billhardt, Schneider,Kowalſky, e Elſte, Wagner in Halle, Schütz
in Niederbeuna, Rauch in Erdeborn, Joſt in Wehlitz,
die Schulamtsbewerberinnen Lieſenberg in Eisleben
Steinrück in Holzweißig, Reiſe in Hettſtedt, Mittent
in Gröbers.

Erledigte Schulſtellen: Webau im Schul
und Grgßleinungen imaufſichtsbezirk Weißenfel

Schulaufſichtsbegirk Mansfeld.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Ausſichten: Weiterhin heiter und ziemlichi reſte des Bezirkes Aewarm, nur im Nor
trübe und kühl, überall trocken.

Wetterdien ſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Bad Dürrenberg

e Montag iſt es demz Bad Dürre esEin Obto Wi i orbie S
Doch Schiedsmann.

z Bad Dürrenberg. Auf Grund des Beſcheides

des e Naumburg iſt derSchiedsmann Reinhold Fritz, Goddula, eher in
ſein Amt als Schiedsmann eingeſetzt.

Volksnationale Reichsvereinigung.
S Bad Dürrenberg. Zur Gründung einer Orts

gruppe Bad Dürrenberg hatte am Freikag die Volks
nationale Reichsvereinigung eingeladen. Der Vor
ſihende der Ortsgruppe Neu Röſſen, Lehrer Emil
Schurig, hielt einen Vortrag über die Reichsver
trebertagung der Volksnationalen Reichsvereinigung
in Berlin, und gab die Gedanken wieder, die der
Reichsführer, Artur Mahraun, in Berlin den Ver
kretern vorgetragen hat. Die Bewegung iſt zu einer

Wanhes e v ein ganz epolitiſches Geſicht ha e vereinigung iſt erfüllt von dem Gedanken, über z Parteifeſſeln hin

aus ſtaatsbejghende und verantwortungsbewußte
deutſche Staakshürger in der deutſchen Volksgemein

ſchaft zu r e dem e mgenommenen S itt man zur eineVorſtandes. Reich a ten Andt übernahm
das Amt des Vorſitzenden

Tageskalender.
Montag, 5. Mai.
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Sturz mit dem Motkorrad.
S Bad Lauchſtädt. Als ein Fleiſchergehilfe aus

Schotterey am Sonnabend mit ſeinem Motorrad die
Hurve am GoetheTheater nahm, kam ihm im gleichen
Moment ein Geſchirr entgegen. Um einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden, bremſte er ſtark ab. Dadürch wurde
das Motorrad herumgeſchleudert und der Fahrer
landete auf der Straße. Die erlittenen Verletzungen
ſind nicht allzu ſchwer.

Fenerwehrübung in Bad Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt. Der im Rahmen der Feuer

ſchutzwoche abgehaltenen Werbefahrt der hieſigen
euerwehren folgte am geſtrigen Sonntag eine
bung, an welcher ſich die Freiwillige Feuerwehr

und. die des Brunenverſandes beteiligte. Gegen
7 Uhr ſollte im vberen Stockwerk des e
„Stadt Leipzig“ Feuer ausgebrochen ſein, dem die
beiden Wehren innerhalb kurzer Zeit zu Leibe
gingen. Nachdem eine eingehende Prüfung der neu
beſchafften Schlauchleitungen ſtattgefunden hatte,
wurde die Ubung abgebrochen. Sie bewies von
neuem daß unſere Wehren vorbildlich arbeiten und
Lauchſtädts Bürgerſchaft beruhigt ſein kann, wenn
einmal der Ernſtfall eintreten ſollte.

Der Abbruch des Eiſenwerkes.
S Schafſtädt. Der Abbruch des früheren Eiſen

werkes Schafſtädt macht große Fortſchritte. Jn
dieſen Tagen wurde der Laufkran im Werkhofe ab
gebrochen. Er iſt an eine Firma im Harz verkauft.
Von den Gebäuden iſt auch ſchon der größte Teil ab

rer Wie er es noch dauern, undein Werk, welches über 200 Arbeitern aus Schaf
ſtädt und Umgebung Beſchäftigung gab, iſt dem Erd
boden gleichgemacht. Die dadurch freiwerdende
Fläche ſoll für Bauplätze Verwendung finden. Es
wird aber ſchwer ſein, Bauluſtige zu finden.

Der frostſose
Die Arbeitsmarktlage nach dem Stande

Arbeftsmarket
vom I. Mai 1930 im Vergleich mit

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg von 25 974 um
42 auf 26016, die Zahl der Unterſtützten ging von
21348 um 366 1,7 Prozent auf 20982 zurück.
Während in der erſten Hälfte der Berichtszeit die
Zahlen noch entſprechend der Bewegung am Anfang
des April nachgaben, iſt in der zweiten Woche die
Bewegung zum Stillſtand gekommen. Die Früh-
jahrsentlaſtung des Arbeitsmarktes hat aufgehört.
Die Urſachen hierfür liegen in der ungünſtigen
Wirtſchaftslage der Schlüſſelinduſtrien: Bergbau,
Baugewerbe und Landwirtſchaft.

Nach wie vor wirkt ſich im Bezirk des Arbeits
amts Halle die ſchwierige Lage der Metallinduſtrie
belaſtend aus.

Eine Autolinie ſtillgelegt.
S Schafſtädt. Der Kraftpoſtverkehr auf der LiniShaſett Querfurt Eisleben muß wegen Straßen

bauarbeiten. vom 5. bis 20. Mai gänzlich ein
geſtellt worden. t

Aus der Gemeindevertretung.
S Wallendorf. Vor Eintritt in die Tagesord

nung gedachte der Gemeindevorſteher zweier Ge
meindemitglieder, die am 12. April 25 Jahre Mitglied der Gemeindevertretung waren, Wien
Renneberg und Hugo Weinſtein. Der Voranſchlag
zum Haushaltsplan wurde genehmigt. VBeſchloſſen
wurde ferner, die hieſigen Wieſen und Gräſereien
nur an hieſige Ortseinwohner zu verpachten.

Fortſchreitender Bahnbau.
J Zöſchen. Der Bahnbau Zöſchen- Leipzig ſchreitetrig vorwärts. Die Gleisſpitze iſt bereits bis an

das Dorf Göhren herangerückt. Jn den nächſten
Tagen kommt eine zweite Lokomotive nach hier, die
die Baumaterialien nach vorwärts bringt. Hand in
Hand damit erfolgt eine Mehreinſtellung von Ar
beitern. Während gegenwärtig 20 Mann beſchäftigt
ſind, ſollen nach Eintreffen der zweiten Lokomotive
noch weitere 20 Mann eingeſtellt werden.

Vom Friedhof.

Linksmehrheit in Cursdorf.
S Cursdorf. Da dem Einſpruch gegen Gültig

keit der im November erfolgten Wahl ſtattgegeben
worden war, wurden am Sonntag die Wahlfähigen
erneut zur Wahlurne gerufen. Bei der erſten Wahl
waren zwei Vorſchläge eingereicht. Diesmal hatten
jedoch die KPD. und SPD. beſondere Liſten aufgeſtellt.
Dadurch hat ſich das vorherige Ergebnis weſentlich ver
ſchoben. Es entfielen auf Ordnungsblock 108 Stimmen
S 4 Sitze, KPD. 73 Stimmen S 3 Sitze, SPD.
47 Stimmen 2 Sitze. Von 255 Wahlberechtigten
wählten 229, 1 Stimme war ungültig. Durch dieſe
Wahl iſt in unſerem Orte erſtmals eine Linksmehrheit
zu verzeichnen. Mit Intereſſe erwartet man nunmehr
hier die Wahl des Gemeindevorſtehers.

Bleibt die Radefelder Mordkat ungeſühnt?
S Schkeuditz. Zu der Radefelder Mordſache wird
jetzt durch die Juſtizpreſſeſtelle mitgeteilt, daß der
Gärtnereibeſitzer Paul Pinßler in Radefeld durch
Beſchluß der Strafkammer in Halle wegen mangelnden
Beweiſes gußer Verfolgung geſetzt worden
iſt. Die Ermittelungen haben den Beweis nichterbracht, daß Pinßler den Gaſtwirt Winter in
Radefeld erſchoſſen hat.

Vom Obdachloſenheim.
H Oberthau. Das Obdachloſenheim wird in den

nächſten Tagen ſeiner Beſtimmung übergeben wer
den und zwei Familien Aufnahme gewähren. Es
enthält vier Zimmer, von denen zwei 27 Quadrat-
meter und zwei 30 Quadratmeter groß ſind, alſo
eine ganz annehmbare Größe. Dazu gehört noch
Boden und Keller. Hoffentlich trägt das Heim dazu
bei, die Wohnungsnot etwas zu mildern.

Baumblüte.
S Dehlitz. Ein großes Blütenmeer grüßt von

den Abhängen von Dehlitz die Saale hinunter. Es
iſt eine Pracht, ſich dasſelbe anzuſehen, und wer es
irgendwie ermöglichen könnte, ſollte dieſes Gebiet,
Weg von Oeglitzſch nach Dehlitz, einmal durchſtreifen,
er wird beſtimmt auf ſeine Koſten kommen.

Angenommener Haushaltsplan.
S Kötzſchau. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde der Voranſchlag zum Haushaltsplan
für 1930 mit 4:3 bei 3 Enthaltungen genehmigt.
Es werden 200 Prozent Grundvermögens- und 300
Prozent Gewerbeſteuer erhoben. Die Abrechnung
für den Schulneubau wird genehmigt, ſie ſchließt in
Ausgabe mit ca. 41000 M. ab.

Silberhochzeit.
S Kitzen. Rittergutsbeſitzer Max La we und Frau

Margarete geb. Roßberg feierten das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Das Jubelpaar wurde von ſeiten der Be
legſchaft des Gutes, ſowie von Freunden und Be
kannten mit Glückwünſchen und Geſchenken reich
beehrt.

Kreiskirchentag in Lützen.

s Lützen. Am Sonntag Jubilate, dem 11. Mai,
wird für alle Gemeinden des Kirchenkreiſes Lützen ein
Kreiskirchentag gefeiert werden. Alle kirchlich geſinnten
Männer und Frauen ſämtlicher Gemeinden ſind dazu

es Reeder Garten vor,

Als Abſchluß der Feuerſchutzwoche erfolgte am
Sonntag, vormittags 411 Uhr, in Großkayna eine
Feuerwehrübung größeren Stiles. Es lag der Übung
folgender Plan zugrunde:

Jn der Wohnung über dem Kuhſtall des Rittergutes
iſt durch Unvorſichtigkeit beim Feueranmachen ein
Brand entſtanden. Schnell breitet ſich dieſer infolge
ſtarker Zugluft über den ganzen Dachſtuhl aus. Das
Vieh kann durch die Gutsleute gerettet werden. An
der Brandmauer mit dem Schweineſtall kommt das
Feuer zunächſt zum Stehen, greift jedoch, nachdem die
im Brandgiebel befindliche Tür, deren Blechbelag, durch
Roſt zerfreſſen, durchgebrannt iſt, auf den Kornboden
über. Durch Funkenflug iſt das Wiegandſche Haus ge
fährdet, die Scheune brennt, und die Gehöfte von

eißner und Wittenbecher ſind in Gefahr.
Die durch Fernſprecher alarmierte Werkswehr leitet

den Angriff durch drei Trupps ein. Der Amtsvorſteher
alarmiert noch die Wehren Großcorbetha, Wengels-

Leiter den Brand

das L

Meißnerſchen Scheune abzuhalten.
Feuerwehr Wengelsdorf legt ebenfalls mit ihrer
Motorſpritze am Teiche an und geht durch den Witten
becherſchen Garten vor, um den Brand von Oſten ab

Die Freiwillige

Se C u ubei ſchlug er mit dem Kopfe heftig au

zuriegeln.

herzlichſt eingeladen. Die Predigt bei dem Gottesdienſt
in der Kirche wird Generalſuperintendent Eger, Magde
burg, halten. Er iſt ein Sohn unſeres Kirchenkreiſes
und ſtammt aus dem Pfarrhauſe in Hohenlohe. Der
Feſtgottesdienſt findet um 2 Uhr in der Kirche ſtatt.
Um 24 Uhr iſt Feſtverſammlung im „Roten Löwen“.
Nach der Begrüßung durch Superintendent D. Hage-
meyer und einem Vortrag von Studiendirektor Braune,
Halle, „Die Wiedereroberung des chriſtlichen Sonntags
wird noch ein Lichtbildervortrag „Unſere ſchönen Dorf-
kirchen“ gehalten von Dr. Scharfe, Halle.

Taubenkirmes.
s Goſtau. Wie alljährlich, fand auch dieſen Sonn

tag im Kirchenſpiel Goſtau, Stößwitz, Pobles und
Söſſen die Taubenkirmes ſtatt. Die Taubenkirmes
iſt eine alte Sitte und iſt die erſte Kirmes, die im
Jahre ſtattfindet. Der Zuſtrom der Fremden war
dank des guten Wetters außerordentlich ſtark.

Aus dem Geiſeltal.

Das Standesamt im April.
Mücheln. Beim hieſigen Standesamt wurden

im verfloſſenen Monat folgende Beurkundungen vor
genommen: 10 Geburten, 11 Eheſchließungen und
9 Sterbefälle. Die Geburten verteilen ſich auf ſechs
Knaben und 4 Mädchen, während 5 männliche und
4 weibliche Perſonen ſtarben.

534 unterſtützte Arbeitsloſe.
Mücheln. Die hieſige Meldeſtelle des Ar

beitsamtes Halle unterſtützt zur Zeit insgeſamt 534
Arbeitsloſe. Davon ſind 432 aus Mücheln, 3 aus
Albersroda, 2 aus Kalzendorf, 2 aus Jüdendorf,
15 aus Oechlitz, 2 aus Schmirma, 36 aus Stöbnitz
und 42 aus St. MichelnSt. Ulrich. Jn der Vor
woche waren es insgeſamt 568 Erwerbsloſe, welche
Unterſtützung bezogen

Bierpreiserhöhung in Mücheln.
Mücheln. Am Freitag traten die Mitglieder

des Gaſtwirtsgewerbes von Mücheln und Umgegend
zuſammen, um über die neuen Bierpreiſe zu be
raten. Nach langer Ausſprache gelangte der An
trag zum Beſchluß, den Reſtaurationsausſchank
preis auf 10 Pf. für ein Zehntel Vollbier mit ſo
fortiger Wirkung feſtzuſetzen.

Von der Feuerſchutzwoche,
Stöbnitz. Anläßlich der Feuerſchatzwoche hatte

die Werksleitung der Grube „Eliſe II“ ihre Wehr
auf den Sonnabendnachmittag aufgerufen. Ange
nommen wurde, daß der öſtliche Teil des Tagebaues
in Brand ſtehe. Die Motorſpritze des Werkes wurde
an den Hydrant der Leitung des aus dem Nordſchacht
führenden Waſſers gelegt. Die Leitung der Übung
lag in den Händen des Werkskommandanten, Be
triebsführer Krahl. Nach zweiſtündiger Übung rückte
die Wehr wieder ab.

dem Stande vom 15. April 1930.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw, Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

J. 6. 15. 4. 1. 18. 55 15. 1. 5. 18. I 1. 5. I. 1. 5. 15.
HalleStadt 9469 9076 1841 1760 11310 10886 6306 6241 969 968 7275 7209
Saalkreis 4956 4996 671 600 5627 5596 4819 4980 427 461 52465441
Merſeburg-Stadt 1275 1208 118 104 1393 1312 1152 1116 86 821238 1198
Merſeburg-Land 2848 3092 263 220 3111 3312 2500 2516 192 190 2692 2706
Querfurt 2585 2915 85 100 2670 3015 2554 2845 72 84 2626 2929Seekreis 1399 7398 98 97 1497 1495 1399 1369 98 97 1497 1466

Seliſc. 58 089Zuſammen: 22921 23078 3095 2901 [26016 25074 I19119 19446 [1863 1902 20982 21848

Die frühere bevorzugte Arbeitsmarktlage des Be
zirkes iſt vorüber, und wenn nicht in letzter Stunde
die öffentliche Hand in der Lage iſt, größere Bau
vorhaben herauszugeben, dürfte die Anpaſſung an
die allgemeine ſchlechte Lage im Reiche in Kürze erreicht in

Eine geringe Belebung wies das Gaſtwirtſchafts-
gewerbe auf. Die Arbeitsmarktentlaſtung in der
Damen und Herrenſchneiderei ſcheint beendet zu
ſein. Speiſeeisinduſtrie, Limonadenfabrikation und
Brunnenverſand ſtellten Kräfte in Erwartung der
wärmeren Jahreszeit ein.

Ber Abschluß der Feuerschutfzwoche

Rittergut Großkauna in Flammen
Bei der Feuerwehrübung vom Tode ereilt.

Die Verbindung zwiſchen Leitung und Einſatz
bzw. Waſſerſtellen ſtellt der Nachrichtenzug der Tech
niſchen Nothilfe, Ortsgruppe Geiſeltal, durch Feldfern-
ſprecher her. Da es beim Brande einige Verletzte und
Rauchvergiftete gibt, wird die am en Sportplatze
übende Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Großkayna
zür Hilfe gerufen. Die Kolonne richtet im Ohmſchen
Saale eine Verbandsſtelle ein. Der Zeit wegen ſtehen
die zur Hilfe gerufenen Wehren in der Nähe in Be
reitſchaft.“

Die Anlage und Durchführung des Planes ſtund,
unter der Leitung des hieſigen Feuerwehrkomman
danten Ingenieur Rentzſch. Der Leiter des Feuer
löſchweſens im Landkreis Weißenfels, Branddirektor
Grunert, Weißenfels, war bei der Übung zugegen, des
gleichen eine Vertretung des Halleſchen Bergwerks
vereins.

Natürlich gab es viele große und kleine Schau
luſtige. Es war ja doch ein intereſſantes Schauſpiel,
und wenn dabei die liebe Jugend recht wißbegierig
war, iſt das recht zu begrüßen. Darum wurde es ſehr
angenehm empfunden, daß die Aufſichtsorgane nic tundr abſperrten, als unbedingt erforderlich war. Die

Durchführung der übung muß als gelungen bezeichnet
werden.

Um ſo bedauerlicher iſt, daß ein begeiſterker Feuer
wehrmann, der Maſchinenführer B. von hier, gleich ur

dem Kopfe auf die Straßen
kante auf. Die Sanitätskolonne brachte den Ver
unglückken nach Ohms Saal. Dr. Merker, Frankleben,
leiſtete ſofort ärztliche Hilfe. Scheinbar hat aber ein
Herzſchlag dem Leben des kakkräftigen Mannes ein
Ziel geſetzt.

So war der Abſchluß der übung recht traurig, denn
alle Kameraden des Verunglückten empfanden mit die
Tragik dieſer Stunde. Die auswärtigen Wehren
rüchn ſofort nach Schluß der Übung ab.

Selbſt iſt der Mann.
Schortau. Der Wohnungsnot begegnete hier

ein einfacher, aber in allen Dingen äußerſt ge
ſchickter- Arbeiter dadurch, daß er nach dem Grund
ſatz handelte: „Selbſt in der Mann“ und ſich, faſt
ohne jede Hilfe, ein ſtattliches Wohnhaus für drei
Familien mit einer Grundfläche von I2 X 13 Meter
baute. Bereits in der Jnflationszeit, wo er von der
Gemeinde billiges Siedlungsbauland erwarb, fing
er mit der Herſtellung von Baumaterial an. Er
fertigte in größeren Formen ſich aus einer Miſchung
von Zement und Sand das nötige Quantum Bau
ſteine und fing damit vor zirka Jahresfriſt an, das
Haus hochzubringen. Nunmehr iſt der Bau glücklich
beendek. Er dürfte zur Zeit als der anſehnlichſte
und modernſte im Orte anzuſprechen ſein.

Rund um Querfurt.

Schwerer Sturz vom Motorrad.
O Querfurt. Am n in ereignete ſich in

der Merſeburger Straße ein folgenſchweres Motor
radunglück. r Monteur Arthur Vogel wurde
durch einen Radfahrer, der aus der Weidlichſchen
Torausfahrt fuhr, irritiert und verlor über das
ſchwere Motorrad die Führung. Er ſtürzte und blieb
bewußtlos liegen. Der Verunglückte wurde mit dem
Sanitätsauto
Vogel hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten.
Die Schuld an dem Unglück dürfte den Motorrad
fahrer, der ein neues Rad ausprobierte, ſelbſt
treffen.

Kein Totſchlag an Ulrich.
O Querfurk. Am 16. April 1930 wurde auf dem

Platz vor dem Amtsgericht der hieſige Fleiſchermeiſter
Ul rich mit einer Kopfwunde tot auf gefunden.
in kreisärztliche gutachtliche Außerung lautet wie
olgt.

Es widerſpricht nichts der Annahme, daß Ulrich
nach einem Gehirnſchlag auf der Grundlage einer
Arterienverkalkung plötzlich zuſammengebrochen und
auf der rechte Geſichtsſeite gefallen iſt. Die Einwir-
kung eines Dritten als Urſache des Todes hat ſich bei
der äußeren Beſichtigung nicht feſtſtellen laſſen.

Auch ſonſt hat ein ſtrafbares Verſchulden Dritter
nicht feſtgeſtellt werden können. Ein Anlaß zum Ein
ſchreiten iſt deshalb nicht gegeben.

Verſchönerung des Stkraßenbildes.

O Querfurk. An der neuen Umgehungsſtraße an
der Geiſtpromenade werden die letzten Arbeiten zur
Verſchönerung des Straßenbildes ausgeführt. Nach
dem die hierzu nötigen Vorarbeiten des Pflanzens und
Planierens ſchon im vergangenen Herbſte durchgeführt
ſind, erfolgen jetzt die letzten Arbeiten in der Form
des Ausſtreuens von Grasſamen, ſo daß bald den Be
nutzern der Straße ſchöne Raſenflächen an der Pro
menadenſeite grüßen werden.

nach dem Krankenhaus gebracht.

Von der Reinigung der Vorwärmeteiche.
O Querfurk. Nachdem bereits der eine Vorwärme-

teich für das ſtädtiſche Sommerbad reſtlos entſchlammt
worden iſt, ſchreitet ſie auch im zweiten Teiche weiter

vor. Jm Laufe der nächſten vierzehn Tage dürfte die
geſamte Arbeit beendet ſein. Auf dem Grunde des
erſten Vorwärmeteiches wurden zahlreiche ſtarke Baum
ſtöcke freigelegt, die hier vor Jahrhunderten wahrſchein
lich einen Bach geſäumt haben. Doch können ſelbſt
alke Leute ſich nicht erinnern, daß hier zu ihren Leb
zeiten je große Bäume geſtanden haben.

65 jähriges Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins.
O Huerfurk. Am Sonnabendabend beging der

hieſige Männergeſangverein ſein 65 jähriges Stiftungs
feſt in Form eines Familienabends in engſtem Kreiſe
in den Räumlichkeiten des Hotels „Sonne“. Bei muſi
kaliſchen, geſanglichen und theatraliſchen Unter
haltungen verrannen die Stunden nur zu ſchnell, die
eine zahlreiche Zuhörerſchaft in beſter Harmonie zu
ſammenführte.

Sonnkagsveranſtaltungen in Querfurk.
O Querfurk. Recht das Bild eines vollendeten

Frühlingsſonntages bot der geſtrige Tag. Schon von
früheſter Morgenſtunde an ſtand die Stadt im Zeichen
flotten Durchgangverkehrs. Vor allem waren das Ziel
die Baumblüte und der lockende Frühlingswald. Recht
ſtattlich war die Zahl der Kraftwagen und Motor
räder, die Freyburg, Naumburg und den Kyffhäuſer
zum Ziele hatten. In der Stadt ſelbſt bot das von der
Mehlsſchen Kapelle auf dem Marktplatze gegebene
öffentliche Kongert einen Anziehungspunkt. Der Nach
mittag vereinte viele Bürger in Böſels Garten zum
ſchönen Genuß des von der Mehlsſchen Kapelle ge
botenen Gartenkonzerts.

Feuerwehr und Sanikäksübung.
O Huerfurk. Am Sonntagmorgen fand hier im

Rahmen der Feuerſchutzwoche eine zweite große Feuer
wehrübung im Verein mit der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz ſtatt. Die Übung zeigte
wieder ſicheres, zielbewußtes Arbeiten zum Wohl der
Mitmenſchen. Jmmer wieder zeigt es ſich recht deut
lich, welchen bedeutenden Einfluß die vor drei Jahren
erſtellte r ten für die Feuerbekämpfung hat
da in der Unterſtadt ohne Spritze ſelbſt die höchſter
Baulichkeiten vom Hydranten aus wirkungsvoll im
Ernſtfaälle bekämpft werden können.

Gehilfenprüfung.
O Remsdorf. Jm Barbier und Friſeurgewerbe

beſtand, unter dem Vorſitz des Obermeiſters Hanf,
Obhauſen, der Lehrling Arthur Hoffmann (Lehr-
herr Wagemann, Barnſtädt), die Gehilfenprüfung mit
„Gut“.

Taube als Hühnermutter.
O Pettſtädt. Beim e See Edmund Rarnſcht

brütete eine Taube zwei junge Hühner aus. Die beiden
kleinen Tierchen fühlen ſich ſehr wohl. Eine Henne,
die gerade gluckte, führt ſie jetzt und behütet ſie.

Aus dem Unſtruttal.
Krakeler.

O Nebra. Jm ſog. Armenhaus geht es in letzter
Zeit nicht immer friedlich zu. Während bisher es immer
noch bei Schimpfereien und Drohungen blieb, artete der
Zwiſt kürzlich zu Tätlichkeiten aus. Als der Gatte der
einen Partei von ſeiner Arbeit an der Bahn heimkam,
wurde er von dem feindlichen Flurnachbar tätlich an
gegriffen und am Kopfe erheblich verletzt, ſo daß er ſich
von Sanitätern einen Verband anlegen laſſen mußte.
Die polizeilichen Organe mußten eingreifen, um den
Hausfrieden wiederherzuſtellen.
Notſtandsarbeiten für Arbeitsloſe

reLaucha. Zur Steuerung der Arbeitsloſigkeit
hatte ſich die Stadt entſchloſſen, den Ensberg wieder
aufzuforſten und auch im Drachenwinkel Terraſſen
zur Aufforſtung herſtellen zu laſſen. Die Arbeiten
am Ensberg ſind nahezu beendet. 15 000 Schwarz
kiefern ſind gepflanzt worden. Auch die Terraſſen
herſtellung im Drachenwinkel ſchreitet rüſtig vor
wärts. Um nun auch den ausgeſteuerten und Wohl
ſahrtserwerbsloſen Beſchäftigung zu geben, wird am
Montag nächſter Woche die Hebung und Regulie
rung des Appelbettes beginnen. Dieſe Arbeit bietet
gllen ausgeſteuerten Erwerbsloſen für einige Wochen
ſichere Beſchäftigung.

Ein 85 jähriger.
Balgſtädt. Am Sonnabend beging der Mitkämpfer

von 1866, 1870/71 Wilhelm Schröder ſeinen 85. Geburts
kag. Er nahm in dem Kriege 1866 als Huſar und
1870/71 als Dragoner teil, Schröder iſt der letzte Alt
veteran unſeres Ortes.

Verpachtung der Grasnußzung.
d Freyburg. Am Sonnabend, dem 2. Mai, fand

im „Ratskeller“ die Verpachtung der ſtädtiſchen Gras
nutzungen ſtatt. Sie brachte den Erlös von 448 Mark.

Naumburg und Umgebung.
Naumburg. Die Thüringer Konferenz für

Jnnere Miſſion wird hier am 5. und 6. Mai tagen.
Oberkirchenrat Hilbert und Schulrat Eberhard
werden die Hauptvorträge halten. Die Konferenz,
von D. Heſekiel gegründet, kann übrigens bereits
auf ein 65 jähriges Beſtehen zurückblicken.

Weißenfels und Umgebung.
Die Ehefrau ermordet

Der Täker geflüchket.
A. Hohenmölſen. Am Sonnkag gegen 8 Uhr

wurde auf Jauchager Flur die 34 Jahre alte Berg-
arbeitersehefrau Anng Beyer mit durchſchnikkenem
Hals ermordet aufgefunden. Als Täter kommk ihr
Ehemann, der 45 Jahre alte Bergarbeiter Emil Beyer
aus Köttichau, in Frage. Der Frau war mit einem
Meſſer die Kehle durchſchnitten worden.

Die Tat dürfte nach dem Befund der Leiche bereits
am Sonnabendabend, vermuklich zwiſchen 21 und
22 Uhr, verübt worden ſein. Täker iſt der am 1. Ro
vember 1885 in Jaucha geborene und zuletzt mit ſeiner

Frau in Kötlichau wohnhaft geweſene Arbeiter Emil
Beyer, der ſeit der Tak verſchwunden iſt und in Rich
tung Zeitz Leipzig geflüchtet ſein ſoll.

Die Eheleute befanden ſich in Scheidung. Es kam
deshalb öfter zu häuslichen Skreiligkeiten. Aus der
Ehe ſind ſechs Kinder vorhanden, von denen die zwei
noch ſchulpflichtigen von der Gemeinde in Obhuk ge
nommen wurden.

Der geflüchtete Beyer iſt etwa 1,65 Meter groß,
hat eine Glatze und kurzgeſchniktenen Schnurrbark. Be

kleidet war er bei ſeiner Flucht mik einem dunkel
blauen Mancheſteranzug, kleinem grünen Federhut und
friſch beſohllen Jmmyſchuhen. Die Polizei erſucht bei
Ankreffen um Feſtnahme des Verdächtigen und Ein
lieferung in die nächſte Polizeiſtelle.
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Das Mandask niedergelegk.
Weißenfels. Der kommuniſtiſche Abgeordnete

Fiſcher heit ſein Mandat als Kreistagsabgeordneter
niedergelegt.

Lauſebengels.
H Hohenmölſen. Einen Jndianerſtreich leiſteten ſich

kürzlich einige Berufsſchüler aus Dobergaſt. Auf dem
Wege von der Berufsſchule in Steingrimma nach ihrem
Wohnort verprügelten ſie einen ihrer Kameraden und
banden den Geſchlagenen zuletzt an einen Maſt der
Telegraphenleitung an. Er mußte erſt von hinzu
kommenden fremden Perſonen aus ſeiner unbequemen
Lage befreit werden.

Beſitzwechſel.

A Reichardkswerben. Das bisher dem Gutsbeſitzer
Kurt Wahren in Poſendorf gehörigeö Muſtergut iſt
durch Kauf in den Beſitz des Gutsbeſitzers Alwin
Müller in Reichardtswerben übergegangen. Gutsbeſitzer
Wahren hat ſich in der Nähe von Halle angekauft und
verläßt in der nächſten Zeit Poſendorf. Durch die ſeit
längerer Zeit ſtattfindenden Verkäufe von Kohlenfeldern
werden ſich in Kürze noch bedeutende Veränderungen
in unſerem Orte bemerkbar machen.

Aus der Gemeinde.
A Schkortleben. Auf dem Kaiſer-WilhelmPlatz

wird das Denkmal von 1870/71 eine neue Einfriedi
gung erfahren. Die Mittel dazu ſind durch eine
Gemeindeſammlung beſchafft worden. Nicht genug
damit, hat die Einwohnerſchaft die Jnſtandſetzung
des Denkmals ſelbſt vorgenommen, ſo daß ſich die
Anforderung von Handwerksmeiſtern erübrigte. Es
iſt ſehr erfreulich daß man in unſerem Orte etwas
für die Denkmalspflege tut.

Aus dem Mansfeldiſchen.
50 Jahre Meiſter.

Oberröblingen. Sein 50jähriges Meiſter
jubiläum beging am 1. Mai Schuhmachermeiſter
Wilhelm Weber, Obermeiſter dex Schuhmacher
innung Schraplau und Umgegend. Seit 60 Jahren
iſt der im Orte hochgeſchätzte Meiſter in ſeinem Be
rufe tätig, und trotz ſeiner 78 Jahre übt er noch
täglich ſein Handwerk aus. Seit 40 Jahren iſt
Meiſter Weber Mitglied der Gemeindekirchenver
tretung.

Glücklich abgelaufen.
Alberſtedt. Beim Spiel kam das 2 Jahre alte

Kind des Jnvaliden Hummel einem ſchweren Acker
wagen zu nahe. Die Räder verletzten es am Kopfe,
und nur dem unmſichtigen Verhalten des Geſchirrführers
iſt es zu verdanken, daß größeres Unglück verhütet
wurde. Dem Kinde wurde bald ärztliche Hilfe zuteil.

Aus der Stadt Halle.
Halle als Tagungsork.

F Halle. Der Verband der Hilfsſchulen Deutſchlands
hat auf ſeiner Tagung in Stuttgart beſchloſſen, den
nächſten Verbandstäg in Halle abzuhalten, das würde
Pfingſten 1932 ſein.

Preisausſchreiben des Jnſtituts für Arbeitsrecht.
Halle. Das Inſtitut für Arbeitsrecht an der

Univerſität Halle Wittenberg (Direktor o. ö. Pro
ar der Rechte Dr. phil. Dr. jur. Rudolf Joerges)
chreibt folgende Preisaufgabe aus: „Die Haftung
aus Tarifverträgen nach deutſchem Recht unter Be
rückſichtigung des öſterreichiſchen und des ſchweize
riſchen Rechts.“ Es iſt das geltende Recht unter Be
rückſichtigung der Vorarbeiten darzuſtellen; auch
können Vorſchläge zur Neuregelung gemacht werden.
Das Preisrichterkollegium ſetzt ſich zuſammen aus
Profeſſor Dr. Erwin Jacobi, Univerſität Leipzig.
Miniſterialrat Dr. Georg Flatow, preußiſches
Handelsminiſterium, Berlin, und dem Direktor des
Inſtituts für Arbeitsrecht an der Univerſität Halle.

Eröffnung der Mitteldeufſchen Schweißlehranſtalt.
Halle. Gelegentlich der diesjährigen Hauptver

ſammlung des Verbandes für autogene Metall
bearbeitung in Hamburg, die in der Zeit vom 30. Mai
bis 1. Juni in Halle ſtattfindet, wird auch die Eröffnung
der Mitteldeutſchen Schweißlehr- und Verſuchsanſtalt
ſtattfinden, für die ein beſonderer Feſtakt in Ausſicht
genommen iſt.

Wieder Seelöwen im halliſchen Zoo.
F Halle. Eine ganze Zeitlang hatten wir nur

einen und dann gar keinen mehr, und das Becken war
nur mit Pelikanen, Tölpeln und Kormoranen beſetzt.
Jetzt iſt aber wieder ein Pärchen kaliforniſcher See
löwen, und zwar halberwachſene Tiere, eingetroffen.
Dieſe Vertreter der Ohrenrobbe leben an der Nord
weſtküſte Nordamerikas und ſind ausgeſprochene
Meeresbewohner. Nur zur Zeit der Fortpflanzung
leben ſie in großer Geſellſchaft auf den von alters her
immer wieder benutzten Plätzen des Meeresufers.
Sie ſind ſehr geſchickte Schwimmer, die durch ihre
Tauchkünſte immer wieder die Beſucher des Zoo zu
feſſeln vermögen. Jhre Nahrung beſteht größtenteils
aus Fiſchen.

Ein mißratenes Gaunerſtückchen.
Halle. Vor dem Grundſtück W ber Nr. 2

wurde einem Geflügelhändler von zwei Männern
ſein Pferdefuhrwerk geſtohlen. Die Täter fuhren
im Galopp davon. Auf dem Gimritzer Damm, in
der Nähe des grabens, ſchlug das Fahrzeug um
und blieb auf den Schienen der Straßenbahn liegen.
Das Fahrzeug wurde beſchädigt und das Pferd an
den Beinen verletzt. Die Täker flüchteten, wurden
von einer Zivilperſon verfolgt und geſtellt. Durch
e ten wurden ſie zum Polizeirevier
gebracht.

Eröffnung des 3. heilpädagogiſchen Skudienjahres
in Halle.

F Halle. Zu Beginn des neuen Schuljahres wurde
in Halle von Oberſchulrat Dr. Zipperling vom Provin
zialſchulkollegium Magdeburg in Magdeburg als Ver
treter des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung das dritte heilpädagogiſche Studienjahr er
öffnet. 39 Lehrer und 6 Lehrerinnen nehmen daran
teil. Oberſchulrat Dr. Zipperling wies darauf hin, daß
Halle neben Berlin die einzige Stadt in Preußen ſei,
die ein heilpädagogiſches Studienjahr aufweiſe. Dies
ſei neben der Förderung der Stadt dem Intereſſe und
der Mitarbeit der Univerſität ſowie des Lehrkörpers der
hieſigen pädagogiſchen Einrichtungen zu verdanken. Für
die Stadt Halle begrüßte der Leiter des Verwaltungs
und Studienausſchuſſes, Stadtſchulrat Dr. Truſchel, das
heilpädagogiſche Studienjahr. Der Leiter des Studien
jahres, Rektor Breitbarth, wies zum Schluß auf die
Fülle der Arbeit innerhalb des Studienjahres hin.

Reklameteil.
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lIahreshauptuersammiung der Fischereischutzgenossenschaft für die Saale

Gegen die Verunreinigung unzerer Flise
Auf die Rudelsburg hatte in dieſem Jahre die

Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft für die Saale im Regie
rungsbezirk erſeburg ihre Mitglieder zur Jahres
hauptverſammlung geladen. Zahlreich hatten dieſe der
Einladung Folge geleiſtet, galk es doch, wieder einmal
energiſch gegen die Verunreinigung unſerer heimiſchen
Gewäſſer, vorab der Saale und ihren Nebenflüſſen,
Stellung zu nehmen.

Der Genoſſenſchaftsvorſteher, Oberſt von Schönberg,
begrüßte alle Erſchienenen, unter denen ſich Vertreter
zahlreicher Behörden und Verbände ſowie der Jn
duſtrie befanden.

Zunächſt hielt Prof. Dr. Schultze, Naumburg, einen
Vortrag über:

„Die allgemeine Bedeukung der Reinhalkung
unſerer Flüſſe.“

Die Freude am Waſſer ſei uns heute mehr und mehr
vergällt worden. Der Redner ſchildert dann die Ge
ſchichte der Bekämpfung derartiger Auswüchſe und
ſtellt erneut die Forderung nach Schaffung eines
Reichswaſſergeſetzes auf, das es den ein
zelnen deutſchen Ländern unmöglich macht, ihren Unrat
über die Landesgrenze ungeſtraft abfließen zu laſſen.

Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgte
der von dem Schriftführer erſtattete Jahresbericht, der
einen Einblick in die umfangreiche Tätigkeit der
Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft gewährte, und den ſteten
Kampf, der von der Vorſtandſchaft gegen die Verun-
reinigung unſerer heimiſchen Gewäſſer betrieben wird.

Der Kaſſenbericht über das abgelaufene Jahr und
der Haushaltsplan für das komemnde zeigten, daß auch
die Kaſſenverhältniſſe in beſter Ordnung ſind und
durchaus rationell gewirtſchaftet wird. So wurde denn
auch einmütig der Entlaſtung und dem Voranſchlag
zugeſtimmt.

Oberfiſchermeiſter Dr. Kisker, Magdeburg, hielt nun
einen kurzen Vortrag über:

„Das Ausſetzen von Beſahz.“

Wie nirgends eine Ernte erfolgen könne, wenn nicht
eine Ausſagat vorausgegangen ſei, ſo müſſe auch in der
Fiſcherei durch Beſatz der Fiſchreichtum aufgerichtet
werden. Aber es gelke, auch den rechten Fiſch in das
rechte Waſſer zu bringen,

Einzelne Strecken der Saale ſeien allerdings
im heutigen Zuſtand nicht empfehlenswert für das
Ausſetzen von Fiſchbeſatz, nämlich die Strecke von
der Einmündung der Rippach bis nach Weftin,
weil man auf dieſer Strecke dauernd mit Fiſch
ſterben rechnen müſſe.

Jm übrigen empfahl er für die Saale den Beſatz
mit Zander, Hechte, Schleie und Aal.

Der Vorſchlag löſte eine lebhafte Debatte aus.
Schließlich wurde eine Kommiſſion gebildet, welche ſich
über den Beſatz im einzelnen ſchlüſſig werden ſoll. Man
will beſonders im Oberlauf der Saale die Beſetzung
vornehmen.

Auch dieſem Vortrag ſchloß ſich eine recht rege Aus
ſprache an. Ein Verkreter der Paſſendorfer Sport
angler ſchilderte das Fiſchſterben in den Paſſendorfer
Fiſchteichen und trat ein für ein Zuſammenarbeiten
der Sportangler und der Berufsfiſcher.

Der Vertreter des Thüringer Fiſchereivereins ſchil
m s Verhältniſſe in W Sonne Saale fließe

mutziger von Bayern nach Thüring
ſie von Thüringen an Pr en ter deTrotzdem auch en in r
durch induſtrielle Abwäſſer verſchmutzt werde, ſei doch
Fiſchſterben in größerem Maße nicht aufgetreten

Klagelieder über die Verſchmützung der Saale
ſingen indeſſen die Fiſchervertreter aus Kamburg und
Großheringen.

Nun hält Dr. von Lucke vom Flußwaſſer Unter
ſuchungsamt in Magdeburg an Stelle des verhinderten
Leiters dieſer Anſtalt, Dr Nolte, Magdeburg, einen
Vortrag über die Fortſchritte auf dem Gebiet der Ab
waſſerreinigung unker beſonderer Berückſichtigung der
mitteldeutſchen Verhältniſſe Der Vortrag, der einen
intereſſanten Einblick in den erbitterten Kampf mit den
Abwaäſſern darſtellt, erſcheint uns ſo wichtig, daß wir
ihn, wenigſtens auszugsweiſe, nebenſtehend zum Ab
druck bringen.

Bei der Diskuſſion über dieſen Vortrag kommen
die ungeheuren Schmutzereien in der Saale und auch
in der Rippach zur Sprache. Hier herrſchen infolge
der entſetzlich ſtinkenden verjauchten Abwäſſer Zu
ſtände, die ſich gar nicht beſchteiben laſſen und nicht
nur den einſt reichen Beſtand an Krebſen und Fiſchen
völlig vernichteten, ſondern auch das Mühlengewerbe
ſchwer ſchädigten. Während ſich die RiebeckMontan
werke zu Einigungsverhandlungen bereit erklärten,
lehnt das Werſchen Weißenfelſer Braunkohlenwerk
jede Einigung ab. Wie die Debatte ergab, dürfe man
ſich darüber nicht. wundern, gehört doch jetzt dieſes
Werk zu neun Zehntel dem Tſchechen Petſchek. Die
zuſtändigen Behörden haben die Mittel in der Hand,
ſchärfer Zuzugrerſen und möchten dies im Intereſſe der
öffentlichen Geſundheit uſw. tun.

Syndikus Sery b a von der Landwirtſchaftskammer
Halle betont, daß zwiſchen PreußenSachſen Thüringen
ein Staatsvertrag bezüglich der Reinhaltung der Flüſſe
abgeſchloſſen ſei, mit dem nun gearbeitet werden kann.
Das Beſte ſei allerdings die recht baldige Schaffung
eines Reichsabwäſſergeſetzes. Nach ſeinen Aus
führungen verunreinigten die Städte mit ihren Ab
wäſſern unſere Flüſſe mehr als die anliègenden Jn
duſtrien. Der Vorſitzende der ElſterLuppeBereini
gungsgeſellſchaft, v. Trotha, Halle, ſchilderte entſetz
liche Zuſtände in dieſer Beziehung und ſchließt ſich im
übrigen den Schilderungen des Vorredners voll und
ganz an. Wie Dr. Kisker, Magdeburg, ſagt, haben
die Städte Naumburg, Weißenfels und Halle jetzt die
Aufforderung bekommen, bis zum 1. Oktober 1931 ihre
Kläranlage ſo zu machen, daß derartige gefährliche
Verunreinigungen wie bisher unmöglich ſind. Direktor
Wohlfahrt, Leipgig, führt aus, daß es mit der Ver
unreinigung der Rippach gar nicht ſo ſchlimm kommen
durfte. Aber im Kreiſe Weißenfels habe die vom Ge
ſetz verlangte Schau kommiſſion überhaupt nicht
ihres Amtes gewaltet. Vielleicht beſteht dort gar keine!
Sie mußte alle eintretenden Mängel und Verunreini
gungen der Rippach der Regierung uſw. melden, daß
ſie ſeinerzeit ſcharf eingreifen konnte. Das unterblieb,
und die Bevölkerung muß ſich ſo etwas Unglaubliches
bieten laſſen. Oberpräſident (jetzt Reichsinnenminiſter)
Waentig hat dem Merfeburger Regierungspräſidenten
die Aufgabe geſtellt, die Saale von Halle bis Naumburg
zu bereinigen. Die erforderlichen Maßnahmen werden
mit allem Nachdruck ergriffen. Natürlich darf die Jn
duſtrie gabei nicht abgedroſſelt werden.

Die Verſammlung genehmigte ſchließlich die Ab
ſendung folgender Entſchließung:

„Die in Mitteldeutſchland zunehmende Ver
ſeuchung der Saale und Nebengewäſſer durch
chemiſche, fäkaliſche und mechaniſche Zuführungen
hat einen gefahrdrohenden Grad erreicht und muß

ngen hinein, als
Thüringen die Saale

bei Weiterbeſtehen eine Kakaſtrophe für die An
wohner und die Allgemeinheit werden. Die Fiſcherei
berechtigten ſind ſich einig mit den Vertretern der
Landwirkſchaft, des Mühlengewerbes, der Vereini
gung gegen Verchlorung und Verſalzung der Saale,
der anweſenden Jnduſtrie, der Waſſerſporkvereine
u. a. m., das raſche Abhilfe nokwendig iſt, wenn
nicht wirtſchaftliche und geſundheitliche Schäden
größten Ausmaßes unvermeidlich ſein ſollen. Sie
danken der Regierung für die Anerkennung der
unhaltbaren Zuſtände und bitken um durchgreifende

Es wäre ein Jrrtum, anzunehmen, daß die Frage
der Abwäſſerreinigung in Deutſchland gegenüber den
Fortſchritten des Auslandes zurückgeblieben iſt. Auch
in Amerika haben ſich ſchwierige Abwäſſerverhältniſſe
entwickelt, als ſich in den dortigen weit größeren
Flüſſen Phenole aus den Kokereiabwäſſern in nicht un
erheblichem Maße ſtörend bemerkbar machten. Auch
dort iſt dieſe Frage noch keineswegs gelöſt. Chemiker
und Jngenieure arbeiten eifrigſt daran.

Auch bei uns in Mitteldeutſchland hat die Phenol-
frage eine Rolle zu ſpielen angefangen, als eine Ver
größerung der Braunkohlenſchwelereien eintrat Ein
beſonders ſchwerer Fall lag in Anhalt vor. Bei der
Errichtung eines Werkes war ein unzulängliches Gut
achten erſtattet worden, nach dem die Abwäſſer un
ſchädlich ſein ſollten, wenn ſie nur genügend verdünnt
würden. Hier lag ein großer Truügſchluß vor. Es
iſt für einen Vorfluter nämlich ganz gleich, ob das
Werk ein weniger oder ſtärker verdünntes Abwaſſer
zur Ableitung bringt, es kommt nur auf die abſolute
Menge der Schmutzſtoffe an, die innerhlab eines Tages
zur Ableitung gelangen. Die Verunreinigung eines
Flußlaufes, der dieſe Abfallſtoffe aufnimmt, iſt in ihrer
Höhe gegeben durch die verdünnende Wirkung des Fluß-
waſſers und läßt ſich mengenmäßig errechnen.

Nach einer Arbeit von mehreren Monaten gelang
es dem Flußwaſſerunkerſuchungsamk, einen Weg zu
finden, der 90 Prozent der Phenole beſeitigen ließ.
Er beſteht darin, daß das mit ſchwefliger Säure vor
behandelte Schwelwaſſer zum Ablöſchen des. heißen
Grudekokſes verwendet wird.

Ein paar Zahlen zeigen, wie ſich die an den Ver
ſuch anſchließende Umſtellung ausgewirkt hat. Der
Vorfluter iſt ein Flußlauf von etwa 300 bis 500 Liter
in der Sekunde. Vor Einführung der Verbeſſerungen
enthielt das Flußwaſſer 30 bis 50 Milligramm pro
Liter. Heute überſteiget ſein Phenolgehalt an der
Mündung ſelten 1 Milligramm pro Liter und liegt
meiſt darunter.

Weißenfelſer Revier, um den Phenolgehalt der
Rippach herabzuſetzen.

ſein, daß der bei der Behandlung des Grutbildende Geruch nach e Saln iakgeiſt

Käufer ſtutzig macht. eDas Unterſuchungsamt iſt nun damit beſchäftigt,
hier Mittel und Wege zu finden, auch den Ammoniak
geruch hoch zu beſeikigen.

In ganz ähnlicher Weiſe hat ſich das Flußwaſſer
Unterſuchungsamt mit der Frage der

Zuckerfabrikabwäſſer
beſchäftigt und für die Reinigung dieſer Abwäſſer ganz
neue Richtlinien und Wege gezeigt. Um dieſe Er
fahrungen zu ſammeln, war eine dauernde Bearbeitungdieſer Sraoe während 16 Jahren notwendig.

In den letzten 5 Jahren gelang es nun, ſyſtematiſch
ein Verfahren zu enkwickeln, däs die Preſſen und
Diffuſionsabwäſſer praktiſch völlig unſchädlich macht,
und zwar durch Anwendung von Gärung und
Fäulnis.

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am Dienstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht,

Abt. 20, in Halle gegen den Drogiſten F. K. in Höhn
ſtedt, die Laboranten Franz M. in Keuſchberg und
Kurt S. in Halle wegen Diebſtahls und Vergehens
gegen das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb;

12 Uhr gegen den Bauunternehmer Otto M. in
Bad Lauchſtädt wegen übler Nachrede,

am Donnerstag, 934 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 28, gegen den Schriftleiter Bernhard K. in
Merſeburg und den Fuhrunternehmer Karl B. in
Klitzſchen wegen übler Nachrede und Beleidigung-

am Freitag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht, Abt. 20,
in Halle gegen den Redakteur Franz A. in Dölau,
ſowie den Klempner Auguſt St. und den Arbeiter
Alfred W., beide in Ammendorf, wegen Aufforde
rung zum Ungehorſam gegen den Staatswillen, Klaſſen
verhetzung und Vergehens gegen das Preßgeſetz;

am Mittwoch, 12 Uhr, vor der Großen Strafkammer
in Naumburg gegen den Amtsvorſteher Hermann V.
in Großlehn a und den Kaufmann Seib David T.
in Leipzig wegen Beſtechung;

am Donnerstag, 98 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Kaufmann Walter O. in Merſe
burg wegen Betrugs und Urkundenfälſchung;

um 11 Uhr gegen die Ehefrau Agnes K. und Gen.
in Schladebach wegen Abtreibung.

Vergebliche Suche nach verbotenen
Waffen.

Schöffengericht Halle.
Früher iſt der Angeſtellte Hermann W. einmal Ge

ſchäftsführer einer StahlhelmOrtsgruppe geweſen, doch
hatte er ſich nicht redlich gezeigt und 650 RM. aus der
Kaſſe veruntreut. Er wurde ſeines Poſtens enthoben,
doch ſah die Organiſation, um die unangenehme Sache
zu vertuſchen, von einer Verfolgung ab. Das dankte
dieſer aber ſchlecht, denn als er ſpäter einen angeb
lichen Privatdozenten S. kennenlernte, der ihm er
zählte, für Preisgabe wichtiger Nachrichten über den
Stahlhelm könne er Geld verdienen, fertigte W. einen
Lageplan einer Feldſcheune bei Schwittersdorf an, wo
angeblich außer anderen Waffen auch ein Maſchinen

Zur Zeit laufen Großverſuche im Werſchen

e ſonders dann, wenn

und raſche, Abhilfe, und halten ein Reichs
abwäſſerungsgeſetz für abſolut nokwendig.“

Am Abend waren die Teilnehmer der Tagung Gäſte
der Rudelsburggemeinde, die in ihrer ſtimmungsvollen
Klauſe ein Thing abhielt. Als die Dunkelheit herein
gebrochen war, wurde vor den Toren der Rudelsburg
ein mächtiges Walpurgisfeuer entfacht und beim
lodernden Feuerſchein unſeres ſchönen, einſt ſo klaren
Heimatfluſſes, der Saale, gedacht. Den Abſchluß bildete
eine Schloßbeleuchtung, die einen mächtigen Eindruck
auf alle Tagungsteilnehmer hinterließ.

Der Kampf gegen clie Abwässer
Dieſes Verfahren eignet ſich beſonders für Fabriken

mit Waſſerknappheit, ſo daß mit Einführung dieſes
Verfahrens für ſolche Fabriken ein wirtſchaftlicher Vor
teil verknüpft iſt.

Die Unſchädlichmachung von Schwemm und Waſch
wäſſern gelingt nicht auf dieſem Wege, weil ſie nicht ge
nügend Wärme beſitzen, auch nicht die dazu erforderliche
Konzentration haben. Um dieſe Abwäſſer zu reinigen,
müßte man ſehr erhebliche Koſten aufwenden, falls
keine Rieſelwieſen vorhanden ſind. Ein ſehr einfacher
Weg ließ ſich nun in der Anwendung des Chlorgaſes
finden, das dem Waſſer ſeine urſprüngliche Friſche
zurückgibt und faulige Zerſetzung verhindert. Ein Vor
keil für die Fabriken entſtand dadurch, daß die früher
bei der Wäſche bei einem Rücknahmeverfahren auf
tretenden Augenerkrankungen der Arbeiter, die durch
Schwefelwaſſerſtoff bedingt waren, durch die Anwen
dung des Ehlorgaſes verhindert wurden.

Die durch Zuckerfabrikgbwäſſer in Mitteldeutſch
land bedingten Gefahren ſind wefenklich geringer ge
worden. Sie ſpielen heute nur noch in der Bode
Vol gelegentlich auch in der Unſtrul eine beſondere

olle.
Die Abwäſſer der Skädke

bedeuten für die Saale eine ſtarke Belaſtung. Aber
gerade auf dieſem Gebiet ſind in den letzten 10 Jahren
erfolgreiche Arbeiten der Emſcher Genoſſenſchaft und
des Ruhrverbandes ſowie des Auslandes geleiſtet
worden, ſo daß zu erwarten ſteht, daß in den nächſten
Jahren eine Beſſerung kommt.

In dieſem Zuſammenhange ſei auf das Vorgehen
der Elbſtrombauverwaltung und des Herrn Regie
rungspräſidenten in Merſeburg hingewieſen, das auf
die zahlreichen Gutachten des Flußwaſſer Anker
ſuchungsamkes ſich ſtüht. Danach ſollen die Städte
an der Saale bis zum 30. April 1931 ihre Anlagen
ſo gen verbeſſerf haben, daß die Mißſtände beſeitigt
ind.
Jm Zuſammenhang mit den ſtädtiſchen Abwäſſern

ſei kurz die Faulſchlammfrage geſtreift Sämtliche
Arbeiten der letzten 5 Jahre unſerer erſten Fachleute
betonen übereinſtimmend, daß die Verſchmutzung eines
Flußlaufes durch ſtädtiſche Abwäſſer weit gefähr-
ſicher anzuſehen iſt, als man bisher angenommen
hat. Bei einer mechaniſchen Reinigung des Abwaſſers
wird zwar der größte Teil entfernt, aber der dann
noch übrigbleibende Reſt an Schmutzſtoffen genügt,
immer noch eine Verſchlechterung zu bewirken be

der Fluß aus lauter Stauſtufen
mm dadurch die Möglichkeit zum

trollen durch die Landesanſtalt in er
emals

Beanſtandungen ergeben.
Von beſonderem Intereſſe dürfte noch eine kleine

Aktennotig ſein: daß nämlich ſeit Beſtehen des Fluß
waſſerUnterſuchungsamtes vom 1. Oktober 1925 ab für

weit mehr als 1 Million Mark neue gläranlagen
in der Provinz Sachſen, und zwar vorwiegend von ge
werblichen Betrieben, errichtet worden ſind oder vor
handene Anlagen vergrößert wurden.

Zuſammenfaſſend ſei feſtgeſtellt, daß die Behörden
durch die Gründung des Flußwaſſer Unterſuchungs
amtes und durch die Zuſammenarbeit des Amtes mit
den Behörden und den Werken gezeigt haben, daß ſie
gewillt ſind, im Rahmen des möglichen die Abwaſſer
ſtoge zu fördern.

C

gewehr verborgen fein ſollte. Dafür erhielt er
damals 50 RM. Die Polizei ließ nach dem angeblichen
Verſteck ſuchen, fand aber nichts, ſo daß ſich W. jetzt
vor dem Schöffengericht wegen Betrugs (wiſſentlich
falſche Anzeige gegen Geld) zu verankworten hatte.
Bei dieſer Gelegenheit kam auch die Unterſchlagung
zur Sprache und der r des Verrats waren drei
Monate Gefängnis für den Denunzianten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie80 ten tn n igefügt werden. Ehe Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

J. J. Es kommen in erſter Linie die paritätiſchen
Heuerſtellen jeder größeren Hafenſtadt in Betracht,
z. B. in Hamburg, Steinhöft 9, in Bremen, Tannen
ſtraße 30. Ferner können Sie ſich wenden an die
Deutſche Seemannsſchule auf Waltershof bei Hamburg
oder an den Deutſchen Schulſchiffverein in Bremen,
Herrlichkeit 5.

W. Sch. Der Stadtarzt wird über dieſe Fragen
genaue Auskunft geben.

Skatſpieler. Ein Grand ouvert mit 4 Wenzeln gilt
360. Dieſe Zahl ergibt ſich dadurch, daß bei Grand
ouvert 40 als Grundzahl genommen wird. (4 Wenzel,
Spiel, Schneider, ſchwarz.) Angeſagt gibt es bei
Preisſkat nicht. 5

V. K. 3333. Aus Kokos, Baſt oder Siſalhanf.
Firmen dieſer Art können wir Jhnen nicht nennen.
H. K. I. Abitur iſt nicht erforderlich. Für

Bautechniker Aufnahmeprüfung am Berufspädagogi
ſchen Jnſtitut, Berlin, wo Jhnen über alle weiteren
Fragen genaue Auskunft gegeben werden kann.
Uber Berufsausſichten können wir nichts mitteilen.

E. W. Das uneheliche Kind gilt juriſtiſch mit
dem Vater als nicht verwandt, iſt infolgedeſſen auch
nicht erbberechtigt. Der Pflichtteil iſt die Hälfte des
Erbteiles, das der Erbe erhalten würde, wenn der
Erblaſſer ohne Teſtament ſtürbe.

R. B. Sie fürchteten vorausſichtlich, daß durch den
Betrieb des Unternehmens der Waſſerſtand im Brunnen
beeinträchtigt werde und machten den Vorbehalt. So
bald der Waſſerſtand ſinkt, ſind Sie ohne weiteres be
rechtigt, die Käuferin zur Beſchaffung von Waſſer der
ſelben Waſſerentnahmeſtelle auf ihre Koſten auf
zufordern bzw. gerichtlich zu zwingen.
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Das Handwerk im April
Die bereits im Vormonat gemachte Feſtſtellung,

daß die Belebung der Handwerkswirtſchaft hinter der
des Vorjahres zurückbleibt, gilt auch für den Monat
April. Von der ſaiſonüblichen Belebung durch das
Frühjahr iſt naturgemäß auch eine Anzahl Handwerks
berufe berührt, doch wird übereinſtimmend berichtet,
daß dieſe Belebung ſich, in ungewöhnlich zögernder
Form fortſetzt. Am günſtigſten beeinflußt durch die
Jahreszeit waren die Bekleidungshandwerke; nament
lich das Schneiderhandwerk wies trotz eines vierzehn
tägigen Streiks befriedigende Beſchäftigung auf. Auch
itn Putzmacherhandwerk war unter dem Einfluß des
Wetters und des Oſterfeſtes ſowie der Konfirmationen
die Geſchäftstätigkeit vorübergehend lebhafter. Das
Sattler, Tapezierer, Uhrmacher- ſowie das Gold und
Silberſchmiedehandwerk zeigten ſich dagegen weniger
befriedigt von dem Aufſchwung ihrer Umſätze infolge
der Konfirmationen und Oſtertage. Die allgemeine
geringe Kaufkraft der Kundſchaft wirkte hier der ſonſt
üblichen Belebung entgegen. Mit Reparaturarbeiten
für die Landwirtſchaft noch leidlich beſchäftigt waren
die Betriebe der Stellmacher und Schmiede in den
ländlichen Gegenden. Beſonders bemerkenswert und
für die Geſtaltung der Handwerkswirtſchaft nachteilig
iſt die Tatſache, daß in dieſem Jahre bislang die Bau
tätigkeit außerordentlich gering iſt. Vor Beſeitigung der

Finanzierungsſchwierigkeiten
iſt auch nicht mit einer durchgreifenden Beſſerung zu
rechnen. Entſprechend der geringen Beſchäftigung im
Bauhauptgewerbe ließ auch die Beſchäftigung des
Baunebengewerbes zu wünſchen übrig. Mit Ausnahme
des Malerhandwerks, das vor Oſtern durch die üblichen
Frühjahrsreparaturarbeiten zahlreiche Aufträge zu ver
zeichnen hakte, war in allen Baunebengewerben der
Veſhatsgang außerordentlich ruhig.

er

Rückgang der Erwetrbsloſigkeit der Arbeitnehmer
machte nür geringe Fortſchritte. Faſt ſämtliche Hand
werksberufe berichten, daß die Zahl der erwerbsloſen
Arbeitskräfte für die Jahreszeit ungewöhnlich hoch war.
Neueinſtellungen von Arbeitskräften ſind in größerem
Maße nur im Schneiderhandwerk erfolgt, ſowie ver
einzelt im Malerhandwerk. Jm letzteren wurden
jedoch nach den Oſtertagen bereits wieder Entlaſſungen
vor genommen. Die Löhne haben ſich nach vierzehn
tägigem Streik im Schneiderhandwerk um 3 Pf. die
Stunde erhöht. Jm Baugewerbe iſt eine Verlänge
rung der Löhne bis zum 31. März 1931 beſchloſſen
worden.

Die
Makerialbeſchaffung

bereitete keine Schwierigkeiten. Weſentliche Preis
änderungen werden nicht verzeichnet. Die Schweine

preiſe ſind weiter etwas abgeſchwächt. Die Mehlpreiſe
M dagegen bereits etwas angezogen. Aus demnſtallateur und dem Elektroinſtallateurhandwerk wird
berichtet, daß unter dem Einfluß der Winflu

zurückgeganHaft werd
atenzahlun

Fällen werden nic
inne gehalten.

Die Bedeutung des Handwerks
für die Ausfuhr

Daß dem Handwerk für den Export derjenigen
Fertigfabrikate, deren Herſtellung ihrer Natur nach im
handwerksmäßigen Betrieb erfolgt oder wenigſtens
handwerksmäßige Arbeiten einſchließt, eine beſondere
Bedeutung zukömmt, liegt auf der Hand. Zahlenmäßig
läßt ſich darüber natürlich wenig ſagen, weil ſelbſt ein
Vergleich unſerer Exportſtatiſtik nicht genügend Auf
ſchluß gibt, um zu einem exakten Urteil zu gelangen.
Man iſt infolgedeſſen auf die direkte Befragung weit
gehend angewieſen und in dieſer Beziehung hat die
unter der Leitung des demokratiſchen Reichstags
ab geordneten Profeſſor Dr. Hummel durchgeführte
Handwerksenquete weitgehend Klarheit geſchaffen.

Der Enquetebericht beſchäftigt ſich zunächſt mit dem
Grenzverkehr, der regelmäßig einen nicht unerheblichen
Austauſch von Handwerkserzeugniſſen mit ſich bringt.
Dabei wird die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe im Ver
kehr mit Ländern, die entweder eine im Auslandwert
ſinkende Währung haben oder mit denen Zollſtreitig
keiten beſtehen, ſtark behindert oder ganz unterbunden.
Das gilt zür Zeit namentlich von dem Grenzverkehr
mit der Tſchechoſlowakei, dem Elſaß und Polen. An
den deutſchen Grenzen der währungsſchwachen Länder
leidet andererſeits das deutſche Handwerk ſchwer unter
dem Wettbewerb der Ausländer. Es ſind beſonders in
Schleſien die Muſikinſtrumentenmacher, Stellmacher
(Schneeſchuhe), Drechſler (Küchengeräte), Bürſten und
Pinſelmacher, Korbmacher auch an der polniſchen
Grenze zu nennen. Der ausländiſche Wettbewerb
geht hier ebenſo wie an der holländiſchen Grenze Weſt
falens für die Erzeugung und den Vertrieb von Holz
ſchuhen über den Rahmen des Grenzverkehrs hinaus.
Jm Reiſeverkehr dringen aus dem Elſaß und der
Tſchechoſlowakei vor allem auch fertige Kleidungsſtücke
ein. Es kommt hinzu, daß, zumal im Oſten des Reiches,
die rückſichtsloſe Ziehung der neuen Grenzen in anderer
Beziehung zu unhaltbaren Zuſtänden geführt hat. Den
kleinen und mittleren Städten iſt ein mehr oder minder
großer Teil ihres alten Marktgebietes entriſſen, die Be
ſchäftigungsmöglichkeiten des Handwerks und Gewerbes
wurden dadurch erheblich verringert. Zugleich häufen
ſich in ihnen die aus den ausländiſchen Grenzſtädten
vertriebenen deutſchen Handwerker und vermehren den
Druck, der über dem ganzen Gewerbe laſtet.

Die eigentliche Ausfuhr einſchließlich des Verede
lungsverkehrs (Steinſchmuck, Kürſchnerei) leidet in der
Nachkriegszeit ſowohl unter den Steigerungen der
Löhne, der ſozialen Laſten und der Steuern im Reiche
wie unter der Zollpolitik der außerdeutſchen Länder,
unter techniſchen Veränderungen und endlich unter der
während des Krieges und ſpäter entſtandenen Eigen
erzeugung des Auslandes, die regelmäßig unter gün
ſtigeren Bedingungen arbeitet und auch aus der Ab
neigung vieler Fremdländer gegen alles Deutſche Nutzen
zieht. Es kommt hinzu, daß die geſchäftliche Organiſa
kion der Ausfuhr von Handwerkserzeugniſſen zu wün
ſchen übrig läßt, was früher nicht ſoſehr ins Gewicht
fiel, heute aber bei dem verſtärkten Wettbewerb und
den vielfach aufgetretenen Bedarfswandlungen erſchwe
rend wirkt.

Aus dieſen Gründen hat die Ausfuhr von Hand
werkserzeugniſſen nachgelaſſen. Am meiſten ſcheinen
davon die Glasbläſer und Glasſchleifer vom Thüringer
Wald, die Waffen und Kleineiſenherſtellung (Zella

Wirtſchaftsdepreſ
e

Das Hancwerke m Zeitalter der Maschinen
Von Friedrich Derlien, Vorſitzender

Vom 19. bis 21. Mai dieſes Jahres findet in Rom
ein internationaler Kongreß des europäiſchen Hand
werks ſtatt. Die vorbereitenden Arbeiten hierzu hat
der italieniſche Handwerkerverband gemeinſam mit dem
Verband des e Handwerks übernommen.
Auch die Spitzenorganiſationen des deutſchen Hand
werks haben eine Einladung erhalten, auf die ſie trotz
grundſätzlicher Zuſtimmung angeſichts der ſchlechten
Wirtſchaftslage leider eine Abſage erteilen mußten.

Die Tatſache, daß das europäiſche Handwerk ſeinen
internationalen Zuſammenſchluß plant, beweiſt nicht
nur, daß es im Zeitalter der fortſchreitenden Technik
und der zunehmenden Jnduſtrialiſierung noch ein Hand
werk gibt, ſondern zeigt zugleich, daß es auch noch unbeugſame Kraft beſiht ſt wie die übrigen Berufs
ſtände auf internationaler Grundlage zur Geltung zu
bringen. Das Handwerk iſt der typiſche Vertreter in
dividualiſtiſcher Wirtſchaftsführung. Seine Erhaltung
und Behauptung gegenüber der vielfach zutage treten
den überſchätzung der kollektiven Mächte iſt eine große
und wichtige Aufgabe, die durch den internationalen
Zuſammenſchluß eine ſehr weſentliche Förderung
erfahren kann.

Das Handwerk als eine breite gütererzeugende
Schicht gewerblicher Menſchen hat trotz der vornehmlich
um die Wende des Jahrhunderts vorherrſchenden
e er Lehrmeinung von ſeiner vollſtändigen
Aufſaugung durch die Induſtrie vom Beginn des zwan
zigſten Jahrhunderts an

eine ſtändige Aufwärksenkwicklung genommen.
Allerdings iſt auch das Handwerk von heute ein
anderes als das der achtziger und neunziger Jahre. Die
wir Entwicklung hat auch im Handwerk einen
großen Umwälzungsprozeß vollzogen, der
zum Teil noch nicht ganz zum Abſchluß gekommen iſt.
Heute bedienen ſich auch die handwerklichen Betriebe
mehr und mehr neuzeitlicher techniſcher und kaufmän
niſcher Hilfsmittel. Das Zeitalter der Maſchinen hat
nicht den Untergang des Handwerks gebracht, viel
mehr hat ſich das Handwerk die Maſchine
zu ſeiner eigenen Erſtarkung und Kräf-
kigung in ſeinen Dienſt geſtellt, eine An
wendung, die durchaus nicht gleichbedeutend iſt mit
einer Mechaniſierung des Arbeitsvorganges, ſondern
vielmehr lediglich der Erleichterung und Verbeſſerung
der handwerkerlichen Tätigkeit dient. Nach der Be
triebszählung vom Juni 1925 zählt das deutſche Hand
werk rund 200 000 Motorenbetriebe mit zwei Millionen
PS. 50,8 Prozent der durch die Betriebszählung er
faßten Handwerksbetriebe (Betriebe bis zu fünf be
ſchäftigten Perſonen) im Fleiſchergewerbe, 49 Prozent
dieſer Betriebe im Wagenbau und 40 Prozent der
Bäckereien bis zu fünf beſchäftigten Perſonen ſind zur
Motorenanwendung t

Auch für die Zukunft wird das Handwerk
h veiterbeſtehen.

w.
t Herſte i n n

an die hinſichtlich Güte erhöhte Anſprüche ge
werden und die einem individuellen Bedürfnis

dienen. Auch die Bedarfsdeckung eines lokal umgrenzken Abſatzgebietes wird, wie zum Beiſpiel beim Raß
rungsmittelgewerbe und dem größten Teil des Bau
gewerbes, immer auf das Handwerk angewieſen ſein.
Schließlich gewährt auch das Gebiet der Reparaturen
arbeiten, die jeweils eine anders geartete Leiſtung er
en dem Handwerk immer wieder Arbeitsmöglich
eit.

Nach den vom Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertag für den 1. Januar 1927 durchgeführten
neueren Erhebungen zählt das deutſche Handwerk
1300 000 ſelbſtändige Betriebsinhaber, 1373 000 Ge
ſellen, 693 000 Lehrlinge und 110 000 Angeſtellte. Heute
leben in Deutſchland rund acht Millionen Men-
ſchen von der Tätigkeit im Handwerk.

Mehlis), das Gürtlerhandwerk (Berlin), das fein
mechaniſche Handwerk (München, Leipzig) betroffen zu
ſein. Unter dieſen Umſtänden verdienen daher die
neueren Beſtrebungen einiger Handwerkskammern
(Oberbayern, Württemberg, Niederſachſen, Weſtdeutſch
land), die Ausfuhr der Handwerkererzeugniſſe durch
beſondere Stellen zu fördern, die größte Beachtung.
Jhre Hauptaufgabe beſteht darin, Auslandbeziehungen
anzuknüpfen, Muſterlager einzurichten und die Ver
bindung mit den deutſchen Dienſtſtellen für den Außen-
handel aufzunehmen. Eigene geſchäftliche Tätigkeit
liegt ihnen nicht ob. Die Handwerkskammer Stutt
gart berichtete auch bereits über erſte Erfolge, die ſich
aus Aufträgen in Beeren-, Obſt- und Weinpreſſen,
Holzſchnitzereien, Speiſebeſtecken, Brillen- und Klemmer-
faſſüngen, Waſch und Spülmaſchinen, Grabdenk-
mälern und photographiſchen Erzeugniſſen beziehen.
Als Ausfuhrländer hat ſie Litauen, Rümänien, Banat,
Jtalien, Amerika, China und Paläſtina genannt.
Gegenſtände der Ausfuhr, außer den ſchon genannten,
Kirchenausſtattungen, Altargeräte und andere kirch
liche Gegenſtände, Holz und Elfenbeinſchnitzereien,
Glas und Moſaikarbeiten, Marmor und Stein
arbeiten, Muſikinſtrumente, Saiten, Eiſen und Metall
gegenſtände, Gold und Silberſchmiedearbeiten, fein
mechaniſche, optiſche und chirurgiſche Jnſtrumente,
Möbel, Holz und Korbwaren, Leder und Textilwaren
(z. B. Gobelins), Wirkwaren, Kurzwaren, Beleuchtungs
körper, Bilderrahmen, Armaturen, Alfenidewaren. Als
ausgeſprochenes Veredelungsgewerbe hat neben der
Kürſchnerei (Leipzig), e auch das Steinſchmuck

(Hanau, OberſteinJdar) einen bedeutenden
uslandumſatz. Auch aus den Kammerbezirken Berlin,

Hamburg, München, Weimar, Plauen, Erfurt, Mei-
ningen, Koburg und den württembergiſchen Kammer
bezirken werden Handwerkserzeugniſſe in größerem
Umfange ausgeführt.

Mittelbar an der Ausfuhr von Jnduſtrieerzeugniſſen
ſind diejenigen Handwerkszweige beteiligt, die für die
exportierende Induſtrie tätig ſind, wie beiſpielsweiſe
die Lackierer und die Werkzeugmacher. Die letztgenann
ten exportierten allerdings auch unmittelbar, und zwar
Schneide- und Gewindeſchneidewerkzeuge für die
Schuh und Leder-, Holzpappe, Kartonagen und
e n (Bezirk Dresden), ferner Stanz-,Druck und Prägewerkzeuge aus dem Bezirk Arnsberg.
Die Goldſchläger ſind an der Ausfuhr von Blattmetall
beteiligt, das vor allem im Buchbinderhandwerk, ferner
für Schriften in Grabſteinen üſw., für Zahnplomben
Verwendung findet (Franken, Schwaben). Die Holz
bildhauer (Würzburg) führen Figuren und Möbel
ſchnitzereien aus. Die Bürſtenmacher (Dresden) haben
früher einen nicht unbedeutenden Export von Ma

a

des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks.

Bei der e anrt der einzelnen handwerker
lichen Betriebe bedarf der geſamte Berufsſtand des
ſtarkes Schutzes einer geſchloſſenen einheitlichen Or
ganiſation, eine Aufgabe, die der deutſche Geſetzgeber
früher als andere erkannt hat. So hat gerade das
ſogenannte Handwerkerſchutzgeſetz vom 26. Juli 1897
durch Einführung der Handwerkskammern und durch
die Möglichkeit der Errichtung von Zwangsinnungen
weſentlich dazu beigetragen, vorhandene Lauheit gegen
über dem berufsſtändiſchen Zuſammenſchluß zu beſei
tigen und den einzelnen Handwerker vor Iſolierung
zu bewahren. Geſtärkt durch gemeinſame Arbeit in
den Jnnungen und Kammern konnte die Eingliederung
des Handwerks in die moderne Wirtſchaftsentwicklung
leichter vollzogen werden. Wir zählen heute 67 deutſche
Handwerks Und Gewerbekammern und hatten 1926
17 138 Jnnungen mit 934 900 Mitgliedern, davon allein
10 816 Zwangsinnungen mit 734 843 Mitgliedern. Die
Spitzenorganiſation des deutſchen Handwerks ſtellt der
Reichsverband des Deutſchen Handwerks mit dem Sitz
in Hannover dar, der mit dem deutſchen Handwerks
und Gewerbekammertag, der Spitzenorganiſation der
deutſchen Handwerks und Gewerbekammern, eine ge
meinſame Geſchäftsſtelle unterhält.

In dieſem Zuſammenhang ſei darauf verwieſen, daß
ſich auch der Verwaltungsrat des Jnternationalen
Arbeitsamtes zu Genf nach dem Vorſchlag des italieni
ſchen Delegierten mit der Gründung eines Ausſchuſſes
für das Studium von handwerkerlichen Fragen be
ſchäftigte. Jm Oktober 1929 wurde beſchloſſen, einem
Ausſchuß von drei Mitgliedern die geſamte Angelegen
heit zur Prüfung zu übergeben. Dieſer Ausſchuß hat
Ende Januar dem Verwaltungsrat des Jnternationalen
Arbeitsamtes vorgeſchlagen, zu ſeinen Arbeiten Sach
verſtändige hinzuzugiehen. Der Verwaltungsrat nahm
dieſen Vorſchlag an. Die Ernennung der Sachverſtän
digen ſteht noch aus.

Wenn oben von der wirtſchaftlichen Bedeutung des
Handwerks geſprochen wurde, ſo erwächſt hieraus dem
Geſetzgeber die Pflicht, im Widerſtreit vornehmlich der
Intereſſen der Vertreter des Großkapitals und der
Arbeitnehmer die Auswirkung ſeiner Maßnahmen auch
auf das Handwerk zu beachten. Gerade hierüber muß
der Berufsſtand ſchwerſte Klagen führen,

daß die geſamke Geſetzgebung zuwenig Rückſicht
nimmt auf die Eigenarken und Sonderheiken

der handwerkerlichen Betriebe.

Das Handwerk erwartet keine Mittelſtandspolitik,
die ihm eine beſondere Vorzugsſtellung einräumt. Die
mit der Geſetzgebung beauftragten Fakkoren ſollen aber
Je dafür treffen, daß auch dem Handwerk im

eitalter der Maſchinen ein ausreichendes Feld zur
Betätigung überlaſſen bleibt, das ſeiner äußeren Stärke
und ſeiner inneren Leiſtungsfähigkeit entſpricht. Der
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behrt werden kann e edeutungden Berufsſtand gleichfalls unentbehrlich macht.

Man ſpricht heute noch ſoviel vom „goldenen
Boden“ des Handwerks und denkt hierbei in erſter
Linie an einen reichen Erwerb und an einen behäbigen
Beſitz. Mir will ſcheinen, daß der goldene Boden des
Handwerks an einer anderen Stelle zu finden iſt. Er
liegt in erſter Linie in der inneren Zufriedenheit und
in der ſozialen Befriedigung begründet, die der Hände
Arbeit mit dem Gelingen und Vollbringen des Werkes
hervorruft, die zugleich in mühſamer, redlicher Pflicht
erfüllung dem Meiſter und den Seinen in ausreichen-
dem Maße das tägliche Brot ſichert. Ein ſolcher innerer
Friede und eine ſolche innere Genugtuung, aufbauend
auf geſchmälerter Selbſtändigkeit und ungetrübter
Freude an der Arbeit, bleibe dem Handwerk auch
fürderhin der goldene Boden.

ſchinenbürſten für Papierfabriken und Schleifbürſten
für die Schuhinduſtrie gehabt, beſonders nach Rußland.
Über Hamburg exportieren u. a. die Glasbläſer, Segel-
macher und Muſikinſtrumentenmacher.

Auch auf dem Gebiete des Ausfuhrgeſchäfts hängt
alſo das Handwerk eng mit der Induſtrie zuſammen.
Dieſe Beziehungen ſind allerdings nicht leicht zu er
kennen und im einzelnen Zahl um Zahl ſchwer nach
zuweiſen. Sie zeigen aber ebenſo wie die eigene Aus
fuhrtätigkeit des Handwerks, daß es eine beſondere

ufgabe der deutſchen Handelspolitik iſt, ſich der För
derung der an der Ausfuhr beteiligten Handwerks
zweige anzunehmen, deren durchweg hochwertige Lei-
ſtungen in ihrer Wirkung auf die deutſche Handels
bilanz mehr als bisher bei dem der deutſchen Wirtſchaft
auferlegten Zwang zum Export zu würdigen ſind.

Einzelhandel
und Kreditgenvoſſenſchaften.

Der Deutſche h veröffentlicht ſoeben eine Unterſuchung des Deutſchen Genoſſenſchafts
verbandes und der u hat des Deutſchen
Einzelhandels über den Anteil des Deutſchen Einzel
handels am Geſchäft der Kreditgenoſſenſchaäften. Mit
dieſer Je alten werden zum erſten Male zu
verläſſige Aufſchlü ſß über den Anteil des Einzelhandels
am Aktiv und Paſſivgeſchäft der Kreditgenoſſenſchaften
ergeben. Die bisher im Jahrbuch des Deutſchen Ge
noſſenſchaftsverbandes veröffentlichte allgemeine Ge
ſchäftsſtatiſtik der Kreditgenoſſenſchaften ermöglichte
keinen Einblick in die Berufsgliederung der mit den
Genoſſenſchaftsbanken in Spar, Depoſiten und Scheck
verkehr oder in laufender Wange ſtehenden Kuünd
ſchaft. Deshalb muß der neuen Unterſuchung vom
Standpunkt der ſeit langem dringlichen Klärung der
tatſächlichen Verhältniſſe auf dem Gebiete der Finan
zierung des Einzelhandels beſondere Bedeutung bei
gemeſſen werden. Der Erhebung liegt ein überaus
eingehendes und vielgeſtaltiges Material aus 78 Kredit
genoſſenſchaften zugrunde. Aus der eingehenden, durch
zahlreiche Tabellen unterſtützten Unterſuchung geht
hervor, daß etwa ein Achtel aller Mitglieder der
Kreditgenoſſenſchaften dem Einzelhandel angehören.
Das bedeutet, daß von ca. 670 000 deutſchen Einzel
händlern etwa 130 000 bis 140 000 (alſo ca. 20 Proz.)

des Einzelhandels am Kreditverkehr iſt ſtärker, als es
ſam Mitgliederzahl entſprechen würde, denn von
ämtlichen gewährten Krediten entfallen mengenmäßig
etwa ein Sechſtel (15,8 Proz.), wertmäßig etwa 17,5 Proz.

t damit zur Erhaltung eines
S
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kreditgenoſſenſchaftlich organiſiert ſind. Die Beteiligung

aller Krediteinräumungen, auf den Einzelhandel. Man
kann demnach annehmen, daß von der Geſamtkredit
ſumme aller an den Deutſchen Genoſſenſchaftsverband
meldenden Kreditgenoſſenſchaften in Höhe von 1450
Millionen Reichsmark etwa 250 Millionen Reichsmark
dem Einzelhandel zufließen.

über das kreditgenoſſenſchaftliche e r
über die Art der Deckung der eingeräumten Kredite,
über die Verlagerungen, die bei der Gruppierung nach
Größenklaſſen und nach den verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands in Erſcheinung treten, bringt die vor
liegende Unterſuchüng ebenfalls aufſchlußreiche Ergeb-
niſſe. Es zeigt ſich demnach, da die deutſchen Kredit
genoſſenſchaften als durchaus mittelſtändleriſche Bank-
inſtitute für die bankmäßige Vertretung des Einzel
handels ſehr geeignet erſcheinen. Sowohl durch die
Struktur des Kreditgeſchäftes (dargeſtellt durch eine
Gliederung der gewährten Kredite nach ihrer Höhe),
als auch durch die Art der Deckung der Kredite und
ferner durch das Verhältnis zwiſchen Aktiv und Paſſiv
geſchäften, dürften die Kreditgenoſſenſchaften dieſer
Aufgabe in hohem Maße entſprechen. Die Beziehungen
zwiſchen Einzelhandel und Kreditgenoſſenſchaften ſind
demnach heute bereits enger als man bisher anzu
nehmen geneigt war. Darüber hinaus dürften die
Unterſuchüngen gezeigt haben, daß einem weiteren
Ausbau der Zuſammenarbeit noch große Möglichkeiten
vorbehalten ſind, die unter Berückſichtigung der all
gemeinen Kreditnot beſonders im mittelſtändiſchen
Einzelhandel nur zu wünſchen wäre.

Schärfere Schutzmaß nahmen gegen
böswillige Schuldner.

Ein begrüßenswertes Vorgehen der Chemnitzer
Handelskammer.

Die Chemnitzer Jnduſtrie- und Handelskammer hat,
nachdem die ſchon lange geforderte Reform der Kon
kursordnung und der Vergleichsverfahren immer wie
der hinausgezögert wird, jetzt zur Selbſthilfe gegriffen,
indem ſie die für die Begutachtung der Anträge- zur
Eröffnung des Vergleichsverfahrens bei der Chem
nitzer Handelskammer beſtehenden Richtlinien verſchärft
hat. Der geſetzliche Ablehnungsgrund des leichtſinnigen
Geſchäftsgebarens ſoll danach anwendbar ſein, falls
der Vermögensverfall des Schuldners durch Preis
ſchleuderei verurſacht worden iſt oder wenn ſich aus
der Belaſtung von mehr als der Hälfte der Aktiven mit
fremden Anſprüchen oder aus der geringen Höhe der
Vergleichsquote die Stellung des Antrages auf Er
höhung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens unver
antwortlich verzögert. Beſonderer Wert ſoll in Zu
kunft auch auf die ausreichende Sicherſtellung der Ver
r und die Prüfung der Lebensfähigkeit des

etriebes gelegt werden. Den Vergleichsſchuldnern ſoll
ferner in ausgedehnterem Maße als bisher ein allge
meines oder ſpezielles Verfügungsverbot auferlegt wer
den. Durch beſondere Abreden zwiſchen Gläubigern
und Schuldnern ſoll weiterhin die Durchführung desVergleichs nach der gerichtlichen Beſtätigung kontrolliert

erden a eHinſichtlich der Vergleichsordnung werden folgende
Verbeſſerungen erſtrebt. In erſter Linie wird die Her
aufſetzung der geſetzlichen Mindeſtquote von 30 auf
50 Prozent gefordert. Für Liquidationsvergleiche wird
obligatoriſche Uberwachüng der Durchführung bis zum
Endtermin verlangt. Die Möglichkeit, die Leiſtung des
Offenbarungseides zu verlangen, ſoll mehr als bisher
ausgenutzt werden; des weiteren werden Sicherungen
und Befriedigungen, die ſpäteſtens am 30. Tage vor
Antragſtellung erlangt ſind, auch in dem Falle bei Be
ſtätigung des Vergleichs unwirkſam werden, wenn ſie
durch Rechtsgeſchäfte des Vergleichsſchuldners gewährt
worden ſind. Zu dieſem Zweck iſt möglichſt auch neben
dem Datum der Verfahrenseröffnung der Tag der An
tragſtellung öffentlich bekanntzugeben. Die Ernennung
einer unpärteiiſchen Vertrauensperſon ſoll durch das
Gericht ohne Rückſicht auf die Wünſche der Beteiligten
erfolgen. Für die dem Vertrauensmann zu zahlende
Vergütung ſollen die Richtlinien des Sächſiſchen Jn
duſtrie- und Handelstages maßgeblich ſein. Ferner
wird den Gläubigern die Möglichkeit geboten, Mitglie
der des Konkursausſchuſſes der Jnduſtrie und Handels
kammer und der Gewerbekammer Ehemnitz vom Ein
leitungsdatum des Vergleichsverfahrens an in die
Gläubigerausſchüſſe aufzunehmen.

Forderungen des Büäckergewerbes.
Auf ſeinem außerordentlichen Verbandstag hat der

Bayeriſche Bäckerinnungsverband in München eine
Reihe von Entſchließungen gefaßt, die für das geſamte
deutſche Bäckergewerbe von Bedeutung ſind. Es wurde
ſo der Entwurf des neuen Brotgeſetzes einmütig abge
lehnt, weil er eine Reihe von Beſtimmungen enthält,
die in keinem Zuſammenhang mit dem Beſtreben ſtehen,
den Umſatz von deutſchem Roggen zu heben. Viel wich
tiger und vorteilhafter wäre es, wenn die Reichs
regierung die Eingabe des deutſchen Bäckerinnungs
handwerks auf Durchführung einer großzügigen Pro
paganda für die Hebung des Roggenbrotumſatzes
unterſtützen würde. Mit lebhaftem Bedauern wurde
davon Kenntnis genommen, daß der Entwurf eines
Geſetzes zur Anderung der Reichsgewerbeordnung die
Forderung auf Erlaß eines Hauſierverbotes für Brot
und Backwaren vollkommen unberückſichtigt läßt. Es
wird Steuergleichheit zwiſchen dem ſeßhaften und dem
Wandergewerbe verlangt, und die intereſſierten Or
aniſationen werden aufgefordert, gegen die augenſheiniche Brüskierung berechtigter Handwerkerforde

rüngen in ſchärfſter Form Proteſt zu erheben.
Weiterhin wurde die Eingabe gebilligt, welche von

der Verbandsleitung zur Frage des Arbeitsbeginns in
den Bäckereien an den Reichstag und an die politiſchen
Parteien gerichtet wurde. Von der ablehnenden Hal
tung des bayeriſchen Finanz miniſteriums wegen Er
mäßigung der Gebühren für Sonderbewilligungen bei
einem notwendigen früheren Arbeitsbeginn wurde mit
Bedauern Kenntnis genommen. Einſtimmig wurde
ein Antrag von 14 bayeriſchen Bäckerinnungen ange
nommen, durch den erreicht werden ſoll, daß die Landes
regierungen für ſtark beſüchte Bäder und Kurorte Aus
nahmen in bezug auf den Arbeitsbeginn zur Befrie
digung örtlicher Bedürfniſſe zulaſſen können. Die end
gültige Entſcheidung liegt hier beim Reichstag.

Schließlich wurde noch eine Entſchließung angenom
men, in der die bayeriſche Regierung erſucht wird,
durch Anderung der Geſetzgebung dafür zu ſorgen, daß
die Warenhäuſer und Konſumvereine mit ihren zahl
reichen Filialen nach ihrem Umſatze und der tatſäch
lichen Leiſtungsfähigkeit zu den Landes und Gemeinde
ſteuern herangezogen werden. Beſonders nachdrücklich
wurde verlangt, daß die Sonderſtellung der Konſum
vereine in bezug auf Befreiung von der Filialſteuer
beſeitigt wird.
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Aus Mitteldeutſchland
Wegen wiſſentlich falſcher2Ankündigung

Eisleben. Der kommiſſariſche Bürgermeiſter Franz
Reiner in Leimbach war durch Urteil des Schöffen
gerichts in Eisleben vom 22. Auguſt 1929 wegen wiſ
ſentlich falſcher Anſchuldigung in Tateinheit mit Ver
leumdung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Er halte den Betriebsführer a. D. Hab er
mann wegen ſtrafbarer Aktenunterdrückung angezeigt,
und zwar nach der überzeugung des Gerichts in dem
Bewußtſein, daß der Vorwurf unberech
tigt ſei. Reiners Berufung gegen dieſes Urteil war
am 13. Januar vor der Strafkammer in Halle ver
worfen worden. Darauf legte der Angeklagte Re
viſion ein. Dieſe iſt nunmehr durch Beſchluß des
Reichsgerichts vom 15. April 1930 als offenſichtlich
unbegründet verworfen worden; das verurteilende Er
kenntnis iſt damit rechts kräftig geworden.

Unglück durch Frühzündung.
Zwei Bergarbeiter bei Schießarbeiten

ſchwer verletzt.
f Peißen (Saalkreis). Jm Schacht des Salz-

bergwerks Peißen wurden die Bergarbeiter Eiſing
aus Bernburg und Damm aus Großpoley bei
Schießarbeiten ſchwer verletzt. Sie wurden
dem Bernburger Krankenhaus zugeführt. Jhr Be
finden iſt ernſt, jedoch vorläufig nicht lebensgefähr
lich. Die Urſache des Unglücks ſoll darin zu ſuchen
ſein, daß ſich ein Schuß zu früh gelöſt hat. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Ein Blinder in die Grube geſtürzt.
ff Bitterfeld. Jn einem LeichtmetallLager auf

einem Werke der J. G. Farbeninduſtrie AG. war
der blinde Schwerkriegsbeſchädigte Otto Brandes

mit dem Sortieren von Medallblöcken beſchäftigt
Hierbei ſtürzte er plötzlich in eine nicht abge
deckte, zwei Meter tiefe Grube und trug
mehrere Rippenbrü a davon. B. mußte ſo
fort in ein Krankenhaus gebracht werden.

Unter dem einſtürzenden Ofen.
Bernburg. Um die Betten zu lüften, ſpannte

in Großpoley eine ältere Frau in Ermangelung
eines zweiten Hakens eine Leine um den Ofen
Der Ofen ſtürzte plötzlich zuſammen und begrub die
Frau und ihr vierjähriges Enkelkind unter ſich. Die
Frau kam mit geringen Verletzungen davon, aber
das Kind war ſo ſchwer verletzt, daß es nach dem
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Steuerſtreik.
Agitation gegen die Bezahlung.

f. Bernburg. Die Einwohnerſchaft Sanders
lebens lehnte infolge einer Agitation gegen die
Steuern teilweiſe deren Zahlung ab. Der Magi
ſtrat ſah ſich daher veranlaßt, ſich an die Kreis
divektion Bernburg zu wenden, die den Magiſtrat
wunmehr erſucht hat, die Steuerrückſtände ſowie das
Waſſergeld binnen drei Tagen einzuziehen.
Der Magiſtrat wird jetzt bei der Eintreibung der
Steuern die ſchärfſten Maßnahmen anwenden.

Scheußliche Quälerei.
Elſterwerda.

in der Nacht in Döllingen verübt. Einer Kuh,vor acht Tägen gekalbt hatte, wurde von einem un
bekannten Täter ein ſtumpfer Gegenſtand mit Ge
walt in die Scheide geſtoßen, ſo daß innere Teile
verletzt wurden. Das arme Tier, das entſetzliche
Schmerzen ausſtand, mußte am Morgen geſchlächtet
werden. Der Stall war verſchloſſen. Den Tätern
ghaubt man auf der Spur zu ſein.

Zum Streit um die Elſterregulierung.
Bad Liebenwerda. Der Berufungsausſchuß

der Elſtergenoſſenſchaft verhandelte erneut über die
Klage, die der Bergbau gegen eine nachträgliche Be
baſtung mit 145 000 M. für Räumungsarbeiten des
Elſterregulierungsverbandes erhoben hatte. Die
Nachbelaſtung war erfolgt, weil ſich die Elſter
v ſfenſha auf den Standpunkt ſtellte, die frag
lichen Arbeiten ſeien als vorbereitende Arbeiten für
die geſetzlichen Aufgaben der Elſtergenoſſenſchaft an
zuſehen und fielen demnach dem Bergbau auf Grund
des Elſtergeſetzes zur Laſt, was der Bergbau beſtritt.
Der Berufungsausſchuß machte ſchließlich einen Ver
gleichsvorſchlag, wonach der Bergbau nur 70 900 M.
von den 145 000 M. erſtatten und ſich dafür ver

Ein gemeiner Roheitsakt u
die

Früh ht sich.
Die Magdeburger Schaukäſteneinbrüche aufgeklärt. Jugendliche als Ein

brecher. Seit vier Monaten geſucht.
Magdeburg. Jn den letzten vier Monaten wurden

viele Geſchäftsleute der Neuſtadt erheblich dadurch ge
ſchädigt, daß die vor den Geſchäften befindlichen
Schaukäſten erbrochen und zum größten Teil
ihres Jnhalts beraubt wurden. Als Täter iſt jetzt

eine Bande von acht Jugendlichen
ermittelt worden, die ſeit langer Zeit dieſe Schaukäſten
einbrüche planmäßig betrieb. Die Mitglieder dieſer
Bande ſind größtenteils 17 bis 18 Jahre alt. Es handelt
ſich um drei Lehrlinge, einen Schloſſer, einen Tiſchler
und drei ungelernte Arbeiter, die ſämtlich Söhne
achtbarer Eltern ſind.

Nach dem erſten nachgewieſenen Einbruch der
Bande, der etwa vier Monate zurückliegt, hatte man
zunächſt keine Spur von den Tätern. Durch Beob
achtungen und Ermittlungen ergaben ſich dann gewiſſe
Verdachtsmomente, die dann ſchließlich zur Verhaftung
der Täter führten. Bisher ſind der Bande

24 Schaukäſteneinbrüche nachgewieſen,
die unter dem Druck der Beweiſe auch bereits zu
gegeben werden mußten.

Die jugendlichen Einbrecher ſind ſämtlich dem
Richter zugeführt worden und ſehen ihrer Be
ſtrafung entgegen.

Schüler als Diebe.
Halle. Jn der Torſtraße wurden von einer

Polizeiſtreife zwei Schüler im Alter von 11 und
9 Jahren feſtgeſtellt, die im Beſitz von 33 Mark
Bargeld, zwei neuen Rollern, einer neuen Luft
büchſe und anderer Gegenſtände waren. Auf dem
Polizeirevier geſtand der 11 jährige Schüler etn, einer
Frau in der Sophienſtraße 90 Mark geſtohlen
und dafür die Sachen gekauft zu haben. Der Reſt des
Den 1 Roller und eine Luftbüchſe wurden ſicher
geſtellt.

Das Diebeslager der Lehrlinge
Dresden. Jn dem Orte Ottendorf-Okrilla wurden

zwei 18 jährige Lehrlinge als Diebe ermittelt.
Sie haben zahlreiche Diebſtähle ausgeführt. Bei Haus
ſuchungen wurden in den Wohnungen verſteckt und in
den Gärten vergraben große Mengen Diebes-
gut gefunden.

mee
pflichten ſoll, alle Mitglieder der Gruppe B. der
Elſtergenoſſenſchaft zur Zurüchnahme der eingelegten
Berufungen zu veranlaſſen. Die Erklärungen über
Annahme oder Ablehnung des Vergleiches ſollen dieParteien bis zum 24. Mai abgeben. d

Merkwürdige Freundſchaften eines
Oberlandjägers.

Deſſau. Eine gewiſſe Nachleſe zu dem Prozeß
gegen die Familie Chawinſki in Würflau, die be
kanntlich zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilt wurde,
weil ſie den Oberlandjäger Laur ich zum Krüppel
geſchlagen hat, bot ein Prozeß gegen den Oberlandjäger
Werner aus Oſternienburg. Das dortige Bergwerks
revier iſt ein ſchwerer Poſten. Werner wurde nun
beim anhaltiſchen Diſziplinargericht der Vorwurf ge
macht, er habe mit jungen Bergarbeitern ſeines Bezirks,

unter anderem mit den berüchtigten Chawinſkis, arge
Kneipereien getrieben, ſo daß er oft betrunken
war. Er habe ſich weiter bei Schlägereien verleugnen
laſſen, während er in der Kneipe ſaß. Werner gab zu
ſeiner Entſchuldigung an, daß er ſich mit dem
ſchwierigen Teile der Bevölkerung habe gut ſtellen
wollen. Das Diſziplinargericht erkannte auf Dienſt
entlaſſung.

Mitteldeutſches Volkskanztreffen.

Halberſtadt. Am 14. und 15. Juni wird in den
Spiegelbergen ein von der Arbeitsgemeinſchaft mittel
deutſcher Volkstanzkreiſe veranſtaltetes Volkstanzfeſt
ſtattfinden. Am 14. Juni ſoll in einer öffentlichen Ver
anſtaltung Zweck und Ziel der Volkstaänzbewegung dar
gelegt werden.

Rettung aus einer lebensgefährlichen
Situgativn.

Feuerwehr, Polizei und Reichswaſſerſchutz muß helfen.
Magdeburg. Jn der Nacht wurde auf polizeiliches

Kommnuniſtiſche Schmierfinken verurteilt

Magdeburg. Vor dem Magdeburger Gericht
wurden ſechs muniſten, die in der Nacht zum
19. Januar das Ehrenmal des ehemaligen Jn

r Nr. 26 mit Olfarbe bechmutz t hatten, abgeurteilt. Gemäßz dem Antrage
des Shaatsanwalts wurden der Arbeiter Willi
HKoff meiſter zu 6 Monaten Gefängnis der
Schneider ann Riemann, der MalerWalter Gruhl und der Arbeiter Fritz Will-
berg, die alle aus Magdeburg ſtammen, zu t drei
Monaten ängnis und der Arbeiter ilhelm
Jüſe zu 4 en Gefängnis verurteilt.

Wenn Verwaltungen bauen.
Die Koſten des Zeitzer Ortskrankenkaſſengebäundes.
f. Zeitz. Der kürzlich abgehaltenen Ausſchuß
ſitzung der Allgemeinen Ortskränkenkaſſe lag eine
Zuſammenſtellung der Koſten des Neubaues des Ver
waltungsgebäudes vor. Die Abrechnung ſchließt
mit 697 739,84 RM. Das Gebäude, das mit rund
300 000 RM. veranſchlagt war, hat alſo rund
700 000 RM. gekoſtet.

Hurch Starkſtrom getötet
F. Alkenburg. Jm Betriebe der Metallgießerei von

Mock Krumſiek im Ortsteil Kauerndorf wollte der
49 Jahre alte Werkmeiſter Martin Gleitsmann
einen arbeitsfreien Augenblick ausnutzen, um mit dem
Magazinverwalter Hennig die zum Neubau führende
elektriſche Stromleikung in Ordnung zu bringen. Zu
dieſem Zwecke mußte er im verſchloſſenen
Transformatorenhaus, wo ſich die Nieder
ſpannungsanlage befindet, durchgebrannte
Sicherungen einſetzen. Da dieſes aber nur von
den Angeſtellten des Landkraftwerkes infolge ſeiner
Gefährlichkeit betreten werden darf, hatte ſich Gleits
mann eine Leiter hergeholt und verſuchte vom Vor
raum aus über den oben offenen Verſchlag in den
Transformatorenraum einzuſteigen. Dabei kam er beim
Umdrehen mit dem Kopf an die 20000 Volt
führende Hochſpannung und trug tiefe,
ſchwere Brandwunden an der rechten Kopfſeite und der
linken Hand davon, die den ſofortigen Tod herbei
führten. Als Hennig den Verunglückten losreißen
wollte, erhielt er ſelbſt einen heftigen, aber nicht
tödlichen elektriſchen Schlag. Gleitsmann war
ein ſehr umſichtiger und gewiſſenhafter Betriebsleiter,
der ſchon über 25 Jahre im Betrieb ſeiner Firma ſtand.

Zuchthaus wegen Blutſchande.

Jahre
v

n Ausſchluß de ütlichteit ſtatt
ittlichkeit unter Ausſchluß d. entlichkeit ſtafinden. Das Urteil lautete auf ein Jahr Zucht-

haus und drei Jahre Ehrverluſt. Der Staatsanwalt
i zwei Jahre und ſechs Monate Zuchthaus be
äntragt.

Verlegung der Staatsanwaltſchaft Greiz nach Gera.

f. Greiz. Die ſeit dem Beginn der reußiſchen Ge
ſetzgebung in Greiz beſtehende Staatsanwaltſchaft iſt
vom 30. April ab aufgehoben worden; ſie wurde nach
Gera verlegt. t

Hindenburg nimmt an den Thüringer
Manövern teil.

Er wohnt bei Hilsburghauſen.
Hildburghauſen. Reichspräſident v. Hindenburg

nimmt während ſeiner Anweſenheit im Grabfeldgau
gus Anlaß der bei Königshofen ſtattfindenden
Manöver im September auf Schloß Stern
burg bei Rieth Wohnung. Die ausländiſchen
Attachss beziehen Quarkiere in Bad Kiſſingen.

Her Frankenhäuſer
GofttesläſtererProzeß

Berufungsverhandlung gegen den Freiſpruch.

Sondershauſen. Der Frankenhäuſer Gottesläſterer
Prozeß, der im Februar 1930 vor dem Einzelrichter in
Frankenhauſen mit der Freiſprech ung ſämtlicher
Angeklagten endete, wurde jetzt vor der Berufungs-
ſtraftkam mer verhandelt, da die Staatsanwaltſchaft
gegen die Freiſprechung des Vorſitzenden der Franken
häuſer FreidenkerOrtsgruppe, des Lehrers Schröder,
und des Kommuniſten Mitreuter Berufung ein
gelegt hatte.

Jm Juni 1928 hielt der Unterbezirk Erfurt des
Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeſtattung in
Frankenhauſen ein Treffen ab. Jn dem mit dieſem
Treffen verbundenen Demonſtrationszug
marſchierten auch einige Teilnehmer in der Tracht
evangeliſcher und katholiſcher Geiſtlich er mit Bibel
und Krugzifix. Hierin wurde eine Verächtlich
machaung der ſchriſtlichen Kirche erblickt.

Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des
Angeklagten Mitreuter wegen Vergehens gegen S 166
StrGB. an Stelle einer in erſter Linie verwirkten
Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu 50 Mark Geld
ſtriafe. Beim Angeklagten Schröder wurde lediglich
grober Unfug für vorliegend erachtet. Wegen Ver
höhnung mußte gegen dieſen jedoch das Verfahren ein
geſtellt werden.

Aale für die Saale.
Saalfeld. 50 000 aus England bezogene junge

Aale wurden zwiſchen Saalfeld und Kamburg zur
Auffriſchung des Beſtandes in die Saale geſetzt. Weiter
wurden in den Reinſtädter
Forellenbrut eingeſetzt.

Ein Stadtſekretär betrügt
die Steuerzahler

F Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht ver
urteilte den ehemaligen Stadtſekretär Arthur
Brückner aus Leipzig wegen Betrugs in fünf Fällen
zu 10 Monaten Gefängnis und dreijährigem
Ehrenrechtsverluſt.

Der ſeit 22 Jahren in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende
Angeklagte war bis November 1929 auf der Stadt
ſteuerHebeſtelle in Eutritzſch tätig. Es kam vor
etwa einem Jahre das Gerücht auf, daß Brückner die
Eutritzſcher Steuerzahler dadurch benachteilige, daß er
beim Nachzählen der eingezahlten Steuerbeträge Geld
ſcheine verſchwinden laſſe und behaupte, das
Geld ſtimme nicht. Als ein Steuerzahler deswegen bei
Brückners Vorgeſetzten vorſprach, wurde gegen ihn
ein Beleidigungsprozeß angeſtrengt, der damals mitdem Freiſpr ch des Beklagten endete. Der Ver
teidiger ließ die Angelegenheit nicht ruhen und erſtattete
gegen Brückner Anzeige wegen 15 Fällen der
ärtiger Betrügereien. Jn fünf Fällen gelang
es, Brückner zu überführen. Er hatte beim Nach
zählen des Geldes Scheine unguffällig unter
Schriftſtücke geſchoben, um ſie für ſich zu ver
wenden.

Ein weiterer Beteiligter an den Oſterereigniſſen
feſtgenommen.

ſſeldorf der Arbeiter

die von Keilitz mit dem Brecheiſen gelockert worden
war, von einer etwa 14 Meter hohen Fels-
wand ab. Der Verunglückte wurde mit ſchweren
Kopfverletzungen beſinnungslos aufgefunden und ins
Krankenhaus gebracht, wo er, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben, geſtorben iſt.

Rache eines verſchmähten Liebhabers.
Mordverſuch an einer Hausangeſtellten.

F. Zwickau. Hier hat gegen 21 Uhr ein 25 Jahre
alter Metallarbeiter auf eine 19 Jahre alte Haus
angeſtellte vier Schüſſe abgegeben, von denen aber
nur einer das Mädchen getroffen hat. Der Täter
ergriff ſofort die Flucht, wurde aber verfolgt und ge
ſtellt, ſo daß die Feſtnahme veranlaßt werden
konnte. Der Metallarbeiter hatte verſucht, ſich der
Hausangeſtellten zu nähern, und da dieſe nichts von
ihm wiſſen wollte, aus Verärgerung beſchloſſen, das
Mädchen und ſich ſelbſt zu köten.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Einmal fragte ſie ihn geradezu, warum er ſie

denn manchmal ſo plötzlich verließe. Er träfe Be
kannte, deren er ſehr viel in der Umgegend hätte,
gab er zur Antwort.

Gerade dieſes Geheimnisvolle, mit dem er ſich
mgab, reizte und entzückte ſie ſtets aufs neue. Sie

wu weder wo er wohnte, noch ſonſt etwas von
ſeinen näheren Verhältniſſen nicht einmal, ob er
irgendeinen Beruf ausübte.

Von ihrem Daſein war er dafür um ſo beſſer
unterrichtet. Nach und nach lernte er alle Bewohner
der Villa Kaltenbach aufs genaueſte kennen. Mit
einem müden, feinen Lächeln hörte er zu, wenn Toni
ihrem Zünglein freien Lauf ließ.

Von Liebe war nie zwiſchen ihnen die Rede; nie
wurde der Graf zudringlich er blieb immer der
feine, zurückhaltende Kavalier. Aber ſeine Augen
ſprachen dafür um ſo Ebhafter; und oft ſagte er ihr,
daß dieſe Fahrten neben ihr, dieſes Geplauder mit
ihr, ihm zum Bedürfnis geworden ſeien Balſam
für die Melancholie, die ihn umdüſterte.

Toni aber blühte förmlich auf, ſo daß es den
Jhren zu Hauſe e auffiel. Ein geheimnisvolles
Lächeln umſchwebte vft ihre Lippen. Sie wartete
und hoffte, und in ihren Träumen ſah ſie ihre
Taſchentücher und Leibwäſche bereits mit einer
neunzackigen Krone geſchmückt.

4

Der große Abend war endlich gekommen. Heute
wollte Anna den Jhren und der erſtaunten Mit
welt ihr großes Talent beweiſen.

Mit fieberhaftem Eifer hatte ſie ſich den Proben
unterzogen, denen Frau Charlotte und Kolb als
Ehren und Hilfsgarde ſtets beiwohnten.

Es war alles gut gegangen. Anna konnte ihre
Rolle bis aufs Tezett. Freilich, der Dialekt brach
ſich intmer wieder durch, aber vielleicht gefiel das
gerade den Leuten. Die Luiſe war ja ſchwäbiſchen
Urſprungs, und das Stück wies auf Stuttgart als
Schauplatz der Ereigniſſe hin, wie Onkel Kolb weiſe
bemerkte

Es war ein großer, prächtig geſchmückter Saal,
in dem alle zwei Wochen am Sonntagabend die
Vorſtellungen der „Thalia“ ſtattfanden. Die Bühne
wurde jedesmal aufgeſchlagen, da der Saal auch zu
Konzerten, Vorträgen und Feſtlichkeiten benutzt
wurde. Die Mitglieder kannten ſich meiſt ſchon ſeit
vielen Jahren es war wie eine große, gemein
ſchaftliche Familie.

Nach der Vorſtellung blieb man in den anſtoßen
den Räumen beiſommen und tanzte im Theater
ſaal, aus dem die Stühle fortgeräumt wurden.

Unter dem ſtrahlenden Licht einer rieſigen elek
r Glühkrone ſummte es aufgeregt durchein

er. Ziemlich im Hintergrunde hatten ſich die
amilien Kaltenbach und Kolb niedergelaſſen der
entier mit einem gallenbitteren Geſicht, das er nurzuweilen zu einem Kbhaeuren Lächeln verzog, ſchon

mehr einer Grimaſſe gleichend.
Es war alſo richtig ſo gekommen, wie er gedacht

hatte. Er mußte hier den Komödien- und Ballvater
ſpielen, fremden Leuten liebenswürdig ſein, bis
in die ſpäte Nacht aufbleiben und was das
Schlimmſte war, Geld für Putz, Abendbrot und Ge
tränke ausgeben. Aber was wollte er machen Die
e hatte es ſo gewollt; und was ſie wollte,
geſchah

Neben ihm ſaß Toni, die jetzt immer ſo ver
träumte Augen machte und nur ganz zerſtreut auf
die Bemerkungen der Referendare Antwort gab,
zwiſchen denen ſie ſaß ſie, die jede Annäherung
eines männlichen Weſens früher mit Entzücken

m lich ſ. F chthlers hatte natürlich ſeine Freunde mitgebvacht,
die jetzt öfters in der Villa vorſprachen und ſich jetzt
auch über die Bewirtung und das Amüſement nicht
mehr beklagen konnten.

Außerdem waren Maxi und Friß da, die nur ein
mäßiges Jntereſſe an ihrer Umgebung verrieten
und eifrig miteinander leiſe plauderten.

Kolb nackte vor Aufregung, alter Gewohnheit
net mit den Fingern. Jhn wehte es von der

ühne herab wie Heimatluft an. Eine nervöſe a
regung hatte ſich ſeiner bemächtigt, als ob er ſelbſt
die Luiſe ſpielen ſollte jenes Bühnenfieber, das
er noch von der alten, ſchönen Theaterzeit her ſo
gut kannte und liebte. 7

Frau Charlotte war natürlich in der Gardervbe,
wo ſie den Friſeur und die Garderobiere unter
ſtützte, der Kleinen eigenhändig Rouge et noir auf
die Wangen und die Augen legte und der Auf
geregten Mut zuſprach.

Anna zitterte an Händen und Füßen.
ſtand nur die Tante ſo recht.

ich ja um viel mehr als um ein bloßes Dre ene h
Das ver

oder d

n eröffnen.
Freilich war das an dieſer Stelle, auf dieſen

Brettern durchaus nichts Neues. Die „Thalia“, als
eine der älteſten und beliebteſten Berliner Dilet
tantenbühnen, hatte ſchon manchem großen Talent
Gelegenheit zur Entfaltung ſeiner Schwingen ge
geben. Berühmte Schauſpieler der Vergangenheit
nd Gegenwart waren hier aufgetreten. Das Archiv,
die Zettelſammlung wie die Tradition der älteren
Vereins mitglieder bezeugten es.

Wenn auch jetzt eine Reihe von Dreſſuranſtalten,
vulgo Theaterſchülen oder Bühnenakademie genannt,
die Ausbildung der angehenden Mimen in die Hand
genommen hatten, ſo drängten ſich doch immer noch
die zukünftigen Kunſtjünger hierher, um ſich vor
einem gebildeten und gewiſſermaßen anſpruchsvollen
Publikum Sicherheit und Rovutine zu erwerben.
Legte man auch nicht den Maßſtab einer ſtändigen
Berufsbühne an ein gewiſſes Niveau wurde inne
gehalten darauf hielten Vorſtand und Regie des
alten Vereins

Anna krat auf. Jm letzten Moment hatte ſie der
r e hinausſchieben müſſen. Wie ein

Nebelſchleier legte es ſich ihr vor die Augen. Von
den Referendaren wurde ſie mit Händeklatſchen emp
fangen, doch kin Echo ertönte im Saal blieb
alles ſtumm und erwartungsvoll. Der Regiſſeur und

Kolb, der ſchon nach ſeiner Manier eine Maſſe Be
kanntſchaften in dem Verein angeknüpft hatte, ſie
hatten ſo viel von dem großen, neuen Talent ge
ſprochen, daß das Publikum wirklich geſpannt war.

Nun kam ſie endlich und ſah bildhübſch aus. Aber
was war denn das?! Man verſtand ja kein Wort,
ſo leiſe ſprach das kleine Mädchen, das wie Eſpen
laub zitterte und unter der Schminke ſichtlich er
bleichte. Anfangs hatte man Mitleid mit dem jungen
Dinge, das ſo ſtark lampenfieberte; aber einige Un
geduldige riefen bald: „Lauter, lauter!“

Sie geriet in Verwirrung. Eine kleine Pauſe
trat ein dann ermannte ſie ſich wieder auf eine
leiſe geflüſterte Bemerkung ihres Partners. Nun
ſprach ſie lauter aber welch ein Diglekt! Und
wie unſicher und dilettantiſch, mit wie falſchen Be
tonungen und einem Pathos, das ſogar auf der Lieb
haberbühne unangenehm auffiel!

Die Damen, Müfter ſpielwütiger Töchter, die
keine Rollen erhalten hatten, verzogen zuerſt die
Lippen zu einer höhniſchen Grimaſſe. Man fing zu
kichern und zu flüſtern an, und als ſie endlich abging,
mit einer ſehr ungeſchickten Bewegung beinah die
Tür einreißend, lachte man ihr ungeniert nach.

Kolb ſetzte der „Villa“ und ſeinen Bekannten in
der nächſten Pauſe ſehr aufgeregt auseinander, das
ſei Lampenfieber.
das im Anfang ihrer Laufbahn gehabt, und er zählte
ſie alle auf, die zuerſt durchgefallen waren.

Frau Charlotte war hinter die Kuliſſen in die
Garderobe geeilt, wo ſie ihre Nichte in Tränen auf
gelöſt fand. Sie wollte ſich auf der Stelle auskleiden,
wollte nicht mehr weiterſpielen. Die Tante hatte
Mühe, ſie zu tröſten und zu beruhigen. Anderen
Leuten ſei es auch nicht beſſer gegangen, als ſie das
erſtemal auftraten; Ubung mache erſt den Meiſter
Sie ſollte ſich nur zuſammennehmen, dann würde das
Lampenfieber i

Leute durch ihr Talent verblüffen.
Es gelang ihr gauch, die Kleine wieder aufzu

richten. Als ſie zwei Glas Champagner getrunken
hatte, den die Tante beſtellte, wurde ſie ſogar ganz
fidel und mutig.

Das zeigte ſich auch bei ihrem Auftreten im
nächſten Akt ſie ſprach laut und ungeniert. Aber
um ſo komiſcher wirkte der Digalekt, wirkten die un
geſchickten Betonungen und Bewegungen. Wieder
begleitete leiſes Kichern und Flüſtern ihre Szenen

Bach 35 000 Stück

hen
r n t ESteinbruc e ei Am

Sbhain ſtürzte der Arbeiter Keilitz ausAltenburg dadurch daß ſich eine Platte geldſt hatte

Die genialſten Künſtler hätten

bald verſchwinden und ſie würde die

e
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m. ter der öffentlichen Morgl von Amts wegen

Aus alter Welt D landS er We ofdrcousch In Deutschicocn c en die eher e ehren2 p r re n n hEin DZug In einem Eiſenbergwerk in der Gegend zwiſchen Deutſchland iſt kein zweites Kalifornien, kein zweites t e verhallt, da erwächſt ihm ſchon
fährt in eine Arbeiterkolonne. gor bach (Waldeckh und Kaſſel wurden. wie Alaska. In wenig erforſchten Ländern beſteht immer ein ſtarker Konkurrent in dem Kampfe um die Krone

D D-Zu ittag Berliner Blätter aus Kaſſel melden, erhebliche Mengen die Möglichkeit, daß goldführende Geſteinsſchichten neu Till Eulenſpiegels in der Perſon eines Kollegen, desDer DeZug 141 fuhr am Sonnabendmittag ſpieg1.15 Uhr bei Block 132 zwiſchen dem Bahnhof
Rheda und Gütersloh in eine am Gleiſe
arbeitende Rotte, wobei die Arbeiter Roland, Polklas
und Wilmſtrok getötet wurden. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Freiſpruch im „Falke“Prozefz.
Jm. Hamburger „Falke“-Prozeß wurde am

Sonnabend das Urteil verkündet. Die Angeklagten
wurden freigeſprochen. Die Koſten des Ver
fahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt.

Abſturz aus der Zirkuskuppel.
Bei einer Zirkusvorſtellung in Greiffenberg
in Schleſien ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein
Luftakrobat ſtürzte infolge eines Fehlers am Trapez
von der Zirkuskuppel ab und riß im Sturze auch
ſeine Frau mit in die Tiefe. Der Mann blieb mit
zerſchmetkerten Gliedern tot in derManege liegen. Die Frau wurde mit lebens
gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

„Die Brüder Saß
ſind die Treſſorräuber“

Eine Erklärung des Oberregierungsraks Kopp.
Oberregierungsrat Dr. Kopp, der ſtellvertretende

Leiter der Berliner Kriminalpolizei, teilte einem
Mitarbeiter der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ über
die neue Feſtnahme der Brüder Saß u. a. mit:

„Nach Anſicht der Berliner Kriminalpolizei haben
die Brüder Franz und Erich Saß ein Verſteck im
Keller unter dem Zigarrenladen in der Flemmingſtraße
anzulegen verſucht, um hier ihre Beute von dem

TDreſorraub in der Filiale der Disconto Geſellſchaft
am Wittenberg-Platz zu verbergen. Es muß an
genommen werden, daß die Brüder Saß tatſächlich mit
den Treſorräubern identiſch ſind. Jn der Schornſtein
klappe konnten ſie ihre Beute nicht verſtecken, da für
eine Kaſſette hier zuwenig Platz war. Sie bemühten
ſich daher, ein ſicheres Verſteck oberhalb der Klappe
in dem Luftſchacht zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck mußte
die Wand des Luftſchachtes durchbrochen werden. Ein
Einbruchsverſuch in den Zigarrenladen kommt nicht in
Frage, denn hier in dem kleinen Laden hätten ſie nur
Waren von geringem Wert gefunden. Und dazu be
durfte es nicht der Ausſchachtungsarbeiten im Keller.
Bei ihrer Vernehmung im Polizeipräſidium haben die
Brüder Saß ihre alte Methode, die zweifellos als ſehr
geſchickt angeſehen werden muß, angewandt und jede
Ausſage verweigert. Sie beſchränkten ſich lediglich auf
boshafte Außerungen gegenüber den Kommiſſaren.
Vorläufig werden die Brüder in der Unterſuchungs
haft des Polizeipräſidiums bleiben. Strafrechtlich
können ſie, wie die Dinge zur Zeit liegen, nur wegen
Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruches, da ſie ohne
Erlaubnis des Hauseigentümers oder der Mieter in
die Kellerräume eingedrungen ſind, verantwortlich ge
macht werden.

Petroleumbrände
ſchaffen einen Vulkan.

An der ſeit vielen Monaten ununterbrochen
brennenden Petroleumſonde von Morenitraten vergangene Nacht Veränderungen ein, fie zu

neuen Beſorgniſſen Anlaß geben. Die bisher turm
hohe Flammenſäule ſank plötzlich mit dumpfem Knall
in ſich zuſammen ſo
von ſelber erſtickt. Kurz darauf erfolgte jedoch eine
Exploſſion, die von ſtarker Rauchentwick
lung, Auswurf von Steinen und einem
Aſchenregen begleitet war. Seitdem hat ſich der
Brandherd kraterartig vergrößert.

Die Flammen ſteigen nicht mehr ſäulenartig empor,
ſondern ſind ausgebreitet und von ſtarken Rauch
wolken umgeben. Die Exploſionsgefahr für das um
liegende Gebiet iſt dadurch bedeutend erhöht. Die
Arbeiten an dem neuen Löſchtunnel ſind bis zur Be
endigung erneuter geologiſcher Unterſuchungen unter
brochen worden.

Tornado tötet 23 Menſchen
Nach den letzten Meldungen beläuft ſich die Zahl

der Todesopfer des Tornados, der am Freitag den
amerikaniſchen mittleren Weſten heimſuchte, auf 23,
darunter 8 Frauen. Die Schäden, die in den ver
ſchiedenen Staaten an Häuſern und Vieh angerichtet

wurden, betragen etwa eine halbe Million Dollar.

Das Publikum fing an, die Sache als luſtigen
Spaß zu betrachten und amüſant zu finden. Nur
die Rückſicht auf den Verein, auf das Familiäre und
Freiwillige der ganzen Sache hielt die Leute davon
zurück, nach Art der Berliner bei durchfallenden
Stücken zu ulken.

Die Geſichter der „Villa Kaltenbach“ und der
Referendare wurden immer länger und verlegener.
Nach dem dritten Akt verſchwanden die Herren ſpur
los, angeblich, um draußen Bier zu trinken: aber ſie
kamen nicht wieder. Nur Kaltenbachs Antlitz ſelbſt
ſtrahlte in hellem Entzücken.

„Na, das iſt eine ſchöne Blamage!“ rief er ver

habe. Und das ganze Publikum
„Ach was, ihr verſteht alleſamt nichts! Die

Wolter haben ſie anfangs auch ausgelacht Die
mußte in komiſchen Rollen auftreten. Bei Anna
ſcheint's mir gerade umgekehrt zu ſein Die hat

ch

„Ja, komiſch iſt die Sache allerdings hehe!“

Und das blieb ſie auch bis zuletzt. Zum Schluß:
in der tragiſchen „Limonadenſzene“ lachten die Zu
ſchauer ſogar ganz ungeniert und laut, ſo daß das
Trauerſpiel zur Poſſe wurde.

„So gut habe ich mich lange nicht mehr amüſiert!
Das war einmal ein luſtiger Abend!“, ſo

ſchwirrten die Urteile durcheinander, als nach dem
letzten Fallen des Vorhanges das Publikum ſich er
hoben hatte und in die Veſtibüls und Nebenräume
ſtrömten.

Es war ein ſehr trübſeliges Heimfahren; denn
natürlich hatte niemand Luſt, dazubleiben, wie es
ſonſt geſchehen wäre, und ſich den ſpöttiſchen Blicken
der Bekannten und des ganzen Vereins auszuſetzen.

MephiſtoKaltenbach, der bereits einige Male
den zuſehenden, freundlichen Tanzvater hatte machen
müſſen, ſchlug das zwar vor, aber Frau Charlotte
würdigte ihn gar keiner Antwort. Anna ſaß in einer

der Mörder ſeine Tat

daß man meinte, das Feuer ſei

Ecke des Wagens zuſammengekauert, den Troſt

Berggold geſchürft. Regierungspräſidentk Dr. Frieden
burg ſchenkte nach einer Mitteilung des Rachrichken
amkes der Skadt Kaſſel dem Nakturkundemuſeum ein
werkvolles Skück des in dieſen Tagen gewonnenen
Goldes, das ihm von dem Leiter der erſten Mukungen
zur Verfügung geſtellt worden iſt. Die weilkeren
Mukungsarbeiten werden mit komplizierken Maſchinen,
wie ſie in Kaliforien in Gebrauch ſind, vorgenommen.

Die Nachrichten von dieſen Goldfunden bei Kaſſel
dürfen nicht mit jenem (verfehlten) Optimismus be
grüßt werden, der ſeierzeit ausbrach, als es hieß,
Profeſſor Miethe könne Gold auf ſynthetiſchem Wege
herſtellen. Mit dieſem ſynthetiſchen Gold, das niemals
exiſtiert hatte, iſt damals nicht ein Pfennig der Tribut
laſten bezahlt worden und mit dem neuen deutſchen
Berggold wird man auch nicht weite Sprünge machen
können. Es wird im allergünſtigſten Falle den Aktio
nären einer Bergbaugeſellſchaft eine kleine Dividende
einbringen. Mehr ſicherlich nicht.

entdeckt werden. Jn Deutſchland aber, wo jeder
Quadratmeter Boden längſt bekannt iſt, wo es keinen
Flecken Erde gibt, der noch nicht von Geologen durch
ſtöbert wurde, ſind ſolche Überraſchungen nicht möglich.
Man kann lediglich aus Geſteinsſchichten mit ſehr ge
ringem Goldgehalt mit neuzeitlichen Mitteln Gold ge
winnen und einen Betrieb rentabel machen, der noch
vor Jahrzehnten unrentabel geweſen wäre. So liegen
die Dinge auch im neuen „Goldland“ bei Kaſſel.

Man hat in der Gegend zwiſchen Korbach und
Kaſſel ſchon vor vielen hundert Jahren Goldbergwerke
unterhalten, wie in vielen anderen Gebieten des Erz-
gebirges und des Böhmer Waldes. Was ſich damals
an Blatt oder Drahtgold im Geſtein fand, iſt längſt
den Weg allen Goldes gegangen. Heute enthält das
Geſtein nur noch ſo geringe Mengen fein verteilten
Goldes, daß komplizierke und koſtſpielige Anlagen, Ge
ſteinszertrümmerer, Wäſchereien und Amalgamierungs
anſtalten nötig ſind, um es in nennenswerten Mengen
herſtellen zu können. Wenn da und dort ein Glücklicher
ein kleines Stückchen Gold findet, dann iſt das wirklich
nicht anderes als ein Glücksfall.

T

Schwere Unwetterſchäden in Schleſien

Der Kalkſteinbruch bei Gr
das durch die über ganz Niederſchleſien niedergegan

Der Bruch wurde vollkommen

oßHartmannsdorf,
genen Unwetter beſonders ſchwer betroffen wurde.

überflutet, ein Arbeiter ertrank.

Ein 17 jähriger Muttermörder.
Meldungen aus Soeſt (Provinz Uktrecht) zufolge,

hat dort ein 17 jähriger junger Mann ſeine Mulker
im Schlaf überfallen und mit fünf Beilſchlägen auf den
Kopf gekötel. Nach den Feſtſtellungen der Polizei muß

Tat mit voller Aberlegung ausgeführt
haben, da er ſich erſt das Beil zürechtge e e et
das Dienſtmädchen mit einer Beſorgung jorlgeſchickt
hatte, ehe er das ſchreckliche Verbrechen verübte. Nach
der Tat verließ er das Haus und kehrke erſt nach
längerer Zeit wieder zurück. Als die inzwiſchen be
nachrichtigte Polizei ihn verhörtke, kak er zunächſt ſehr
verwundert. Erſt nach längerem Leugnen geſtand er
die Tat ein.

Blutprobe iſt Beweismittel!
Der 8. Zivilſenat des Kammergerichts in Berlin

hat, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, in einer be
ſonderen Entſchließung die Blutgruppenunterſuchung
als zuläſſiges Beweismittel für Alimentations- und
andere Prozeſſe zugelaſſen. Noch bis vor kurzem, zu
letzt am 4. April, hat der Senat an ſeinem zum erſten
mal am 12. Oktober gefaßten Beſchluß, die Blutprobe
nicht für ein geeignetes Mittel anzuſehen, um die
„offenbare Unmöglichkeit der Abſtammung eines
Kindes von einem beſtimmten Vater zu beweiſen“, feſt
gehalten. Für den neuen Beſchluß des Kammergerichts
iſt maßgebend, daß jetzt die reſtloſe theoretiſche Löſung
aller bei den Blutgruppenunterſuchungen auftauchen
den mediziniſchen Fragen gegeben ſcheint.

worten der Tante, Kolbs und Ahlers, der ſich wieder
eingefunden hatte, apathiſch lauſchend.

Es war am anderen Morgen noch ſtockdunkel,
als ſich. Ahlers zum Dienſt begeben wollte, der jetzt
im Winter erſt gegen ſieben Uhr begann. Marie,
das neue Dienſtmädchen, ſehr fleißig und früh auf,
hatte ihm, wie jeden Morgen, ſeinen Kaffee aufs
Zimmer gebracht.

Er war übrigens heute ſehr zeitig aufgeſtanden.
Ehe er abging, trat er unten noch einmal ins Eß
zimmer, wo er geſtern abend beim Heimkommen
aus der „Thalia“ ſeine Handſchuhe hatte liegen
laſſen. Es war bereits aufgeräumt und das Feuer
im Ofen brannte luſtig flackernd und ſprühend. Jm
Halbdunkel erkannte er in der Fenſterecke eine Ge
ſtalt, die jetzt bei ſeinem Eintritt jäh aufführ und
ihm ihr tränenüberſtrömtes Geſicht zuwandte.

„Fräulein Anng Sie?!“
Sie ſtammelte etwas Verwirrtes

forteilen; doch er hielt ſie feſt.
„Aber mein liebes Fräulein Sie werden doch

nicht wegen der dummen Geſchichte weinen
„Laſſen Sie mich!“
Die hellen Tränen tropften ihr die Wangen hin

unter. Von neuem wollte ſie ſich losreißen. Welcher
echte Mann könnte ein Mädel, noch dazu ein ſo

und wollte

allerliebſtes, weinen ſehen, ohne ſie tröſten zu
wollen

„Herrgott! Daß Jhnen das ſo nahe geht!“
flüſterte er leiſe, denn ringsumher ſchliefen die Be
wohner der Villa.
d e ſtreichelnd fuhr er über ihre braunen
Flechten.

Sie war in den Stuhl zurückgeſunken, an deſſen
Lehne ſich ihr Köpfchen ſchmiegte, das ſie ſchluchzend
in Armen und Händen verbarg.

„Mein Gott ſo hören Sie doch auf, liebes
Fräulein Jch kann das gar nicht mehr mit an
hören Sie werden ſich die hübſchen Guckerchen
verderben Na, na nicht doch! Mein Gott,
Sie haben eben das Lampenfieber gehabt
Iſt den größten Künſtlern paſſiert oder vielleicht
liegt Jhnen das Luſtſpiel beſſer

Sie ſchüttelte ſtumm verneinend das noch immer
verborgene Köpfchen

„Ja aber, liebes Fräulein Anng, nehmen Sie's
icht übel das iſt beinah kindiſch, ſich ſo zumir ni

ginn der Probeflü e wer hen im Bodenſeegebiet werden Be

der Schweiz und innerhalb Deutſch

„Do X“ betriebsbereit.
Ein Teil der 12 600-PS-CurtißMotoren iſt auf der

Dornier-WerftAltenrhein eingetroffen. Der
Reſt wird in kürzeſter Zeit folgen, ſo daß nach Ein
montierung der Motoren Anfang Juni mit dem Be

ge gerechnet werden kann.
Rach den Probeflüg
ſuchsflüge nach
lands nach Berlin, Travemünde, daran anſchließend
Flüge ins Mittelmeergebiet unternommen werden. Je
nach den Wetterverhältniſſen findet dann in dieſen
Jahre noch der Transozeanflug ſtatt, der in
Etappen über die Azoren und die Bermudas nach
Reuyork führen wird. Die Beſatzungsmannſchaft für
den Amerikaflug iſt noch nicht endgültig zuſammen
geſtellt, ſie wird jedoch aus einem Kommandanten, zwei
Piloten, einem Funker, einem Navigateur und fünf
Monteuren beſtehen. Die Flugſchiffe „Do X 2“ und
„Do X 3“, die von einer italieniſchen Luftverkehrs
geſellſchaft in Auftrag gegeben wurden und für den
Mittelmeerflug beſtimmt ſind, ſind bis auf den Einbau
der Motoren fertiggeſtellt. Dieſe Schiffe erhalten Fiat
Getriebe mit 12 600-PS-Motoren. Die beiden Flug
ſchiffe ſollen noch in dieſem Jahre in Betrieb ge
nommen werden.

Zwiſchen Männern und Frauen muß
ein Meter Abſtand ſein.

über Holland ergießt ſich gegenwärtig eine
Sittlichkeitswelle. Noch iſt das Gelächter über jenen
Bürgermeiſter, der als ein beſonders wachſamer

Stadtoberhauptes von Sankt Maartensdyk in der
Provinz Zeeland.

Dieſem Stadtoberhaupt iſt es vorbehalten geblieben, jetzt, nach Jahrhunderten, zu entdecken, daß
der Anſtand gröblich verletzt wird, wenn Männlein
und Weiblein auf den Bänken der ſtädtiſchen An
lagen dicht nebeneinander ſitzen, und er hat dekretiert
„Perſonen verſchiedenen Geſchlechts haben, wenn ſie
auf einer Bank im ſtädtiſchen Park ſitzen ſtreng
darauf zu halten, daß der räum liche Abſtand
zwiſchen ihnen mindeſtens einen Meter

beträgt. e eDarüber hinaus wurde der ſtädtiſchen Polizei
aufgegeben, ſtark auf die Einhaltung der neuen Ver
ordnung zu ſehen. Wahrſcheinlich erhält ſie außer
einem Gummiknüppel ſtait des Säbels ein Metermaß.

Der Totengräber mit den zwei Frauen
Arthur Neal, 40 Jahre alt, ſeines Zeichens Toten

gräber in London, wurde wegen Bigamie ver
haftet. Bei der Verhandlung gegen ihn ſtellte ſich
heraus, daß er im Jahre 1913 eine Frau geheiratet
hatte, die viel älter war als er ſelbſt. Jm Jahre 1922

heiratete er eine zweite Frau, unterſtützte jedoch
dauernd die erſte. Der Kriminalrichter entließ den
Mann gegen eine Bürgſchaft mit den Worten: „Sie
können jetzt weiter Gräber grabenk“

RadioEcke
Dienstag, 6. MWat.
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16.00 a Dr. d Bößler:. Der Reſchshaushaltsplan und
eine Durchfüh16.30 Uhr Konzert. Sknfonteorcheſter. Hirigent: Weber.

18.00 Uhr ca. Wettervorausſage und s18.05 Uhr. Frauenfunk. Mariaune ſchel, Bad Schandaur:
6.98 Zeit, c im Haushalt (ID).55 S Wrrtf chaftsnachrichten.

Zwiege19.30 S r Dirigent: Rektich.
20.30 Uhr. Aus dem Dom zu Bäutzen: Abendmuſtk. Leitung

Domorganiſt t Schmeilder.
21.20 Uhr: „Magnet Pol. (Wiederholung.) Sechs Szenen von

A. Schirokauer. Muſik von Herm. Anbrofius. Negie: H.
Schmiedel. Rundfunkorcheſter.

Anſchließend Aktuelle ViertelſtundeRach den Abendmeldungen bis 24.00 Ahr. Unterhaltungsmuſtk.
(Schallplatten.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

08.00 Uhr Regine: Deutſch: Berliner Erinnerungen aus alter
Zeit. (Für die Berliner Volksſchulen.)

10.00 Uhr Fritz Jöde: Jn, der Werkſtatt der Muſtk (LII)
12.00 8 ad e ger tag S und
14.30 Uhr Jugendſtunde. Otto Wollmann: Wir machen eine

Freilichtaufführung (1).
15.00 e degard Schwab: Vom Schickſal der Waiſen

t15.45 Uhr Frauenſtunde. Kürnſtleriſche ſche Handarbetten. Urſirla
Scherz und William Wauer: Die Webtechntk. Die Damen

von17.80 Uhr Die ſchöpferiſche Perſönlichkeit
in der Techn

v e S Straßen.
v e
18.40 Uhr Lertor Claude Hrander und Gertrud van Eyſeren:
19.05 re S Klee Prufung, Nutzen und Mtßbrauch

19.30 Uhr: Dr. Hugo
Nches Problem (D).

20.00 Uhr: Von
20.30 Uhr: Von Leipzig:
21.20 Von Leipzig:
Anſchließend: Dr. Joſef

Leitung:

Le
Magnet Pol.Kauſcher: Politiſche Zeitungsſchau.

Franz Rößner.
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haben. Sind ſie denn ſo eitel? Sie wollen doch
nicht Schauſpielerin werden„Wer ſagt Jhnen denn das ?2“ tönte es dumpf
ſchluchzend zwiſchen den Händen hervor.

„Was denn was denn Wer hat Jhnen denn
das eingeredet

„Eingeredet?!“ Das geſenkte Köpfchen hob ſich
plötzlich; unter Tränen blinzelte ſie ihn halb ſcheu,
m ärgerlich an. Jch ich habe ſo große Luſcht

zu
„Ach nee wirklich? So 'ne Jdee! Aber Sie

ſind doch Braut eStatt der Antwort zuckte ſie nur verächtlich die
Achſeln; ein bitteres, ſpöttiſches Zucken der Lippen
ſprach mehr als Worte. Ahlers wurde plötzlich ganz
rot und dann wieder bleich; er atmete ſchwerer.

„Es ſcheint Jhnen nicht allzuviel an der Braut
ſchaft zu liegen

„Bah!“ Wie ein Naturlaut rang es ſich von ihren
Lippen, und jetzt ſprudelte die lange verhaltene Er
regung hervor „Das iſcht es ja g'rade, warum ich
ſo wütend bin! Wenn ich nicht Schauſpielerin werden
kann, muß ich ja das Fritzle heirate.
net ich will net ich will net!“ g

Das kleine Perſönchen ſprang auf und ſtampfte
mit den Füßen ganz Zorn und Erregung. Die
Tränen waren verſiegt. Jn Ahlers Antlitz zuckte es
plötzlich ganz eigentümlich; mit der Hand ſtrich er
ſich über die Augen.

„Ach ſo? Na ja, das is freilich was anderes!
Daß Sie nicht beſonders zärtlich waren ekcetera pp.,
das konnte ja ein Blinder ſehen aber das es ſo ſteht,
habe ich nu doch nich jewußt.“

„Es braucht s auch net jeder zu wiſſe FJch
weiß gar. net, warum ich's Jhne jeßt ſage tue
ich bin ſo verſtört von dem Durchfall

Und wieder drängten ſich die Tränen in die ſonſt
ſo lachenden, übermütigen Augen.

„Nun ſagen ſie mir, bitte, bloß eins, Fräulein
Annal“ flüſterte der Referendar ſtockend. Wollen
Sie zum Theater, um der Heirat zu entgehen, oder
wollen Sie nicht heiraten, weil ſie zum Theater
möchten

Ach Gott das das weiß ich net!“ ſtotterte
ſie verlegen. „IJch will den Fritz net heirate
weil ich ihn net mag.“

Ahlers atmete tief auf.
„Warum haben Sie ſich denn zwingen laſſen

Und ich tu's

„Was hätt' ich denn mache ſolle, wenn der Onkel
ſo drängt, ich jung's dumm's Ding?!“

„Und es würde Sie nicht mehr zur Bühne ziehen,
wenn wenn dieſe Verlobung gelöſt wäre?“
„Aber ſchon gar net! Jn meinem Lebe möcht'
ich die Anſcht net mehr ausſtehe Jch bin
gründlich davon kuriert dazu paſſ, i gar net
das hab' ich mir ganz anders vorgeſtellt Aber,
wenn ich net zum Theater gehe oder ausrücke kann,
wird mich der Onkel zwinge wolle Und ich
tu's net ich tu's net!“ rief ſie dann wieder
energiſch.

„Brauchen Sie auch nicht! Wenn Sie einen
anderen Bräutigam haben, kann Sie der Onkel nicht
zwingen.“

„Einen anderen
Anna ſtarrte ihn einen Augenblick faſſungslos

an. Eine dunkle Röte ſtieg langſam, bis zur Haar
krone, in ihr Geſicht, das ſie verlegen ſenkte.

Ahlers atmete tief auf; dann ſagte er entſchloſſen:
„Sehen Sie ich hätte natürlich weiter je

ſchwiegen, wie bisher ſolange Sie verlobt
waren ich dachte natürlich, was ſich zankt, liebt
ſich, und der Onkel hätte zehnmal
können, wenn Sie nicht wollten

„Jch wollte auch von Anfang an net Jch
hab' mir gedacht: Kommt Zeit, kommt Rat“, flüſterte
ſie verſchämt.

„Wenn's ſo ſteht, Anng, dann darf ich reden
Das heißt, eigentlich ſollte ich's jetzt auch noch nicht,
ſo einem reichen Mädchen gegenüber, wie ſie ſind.
Am Ende denken Sie, Anna es iſt des Geldes
wegen, wenn ich Jhnen ſage wenn ich nee,
warraftjen Jott, ich habe Sie lieb na ja,
etcetera pp. ne lange Liebesgeſchichte à la Ro
meo werden Sie ja wohl von 'nem Berliner Refe
rendar nicht verlangen.“

Nun lachte ſie und ſtreckte ihm verlegen die Hand
hin. Und als ſie ſo noch immer blutübergoſſen vor
ihm ſtand, war ſie ſo reizend, daß er ſie einfach an
ſich zog und abküßte. Sie wehrte ſich auch nicht
dagegen und ließ es ruhig geſchehen.

„Haſt duts denn jar nicht jemerkt?“ fragte er ſie
endlich in einer kleinen Ruhepauſe, als ſie das
Köpfchen an ſeine Bruſt lehnte.

darauf beſtehen

(Fortſetzung folgt.)
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Die ersfen Turner-Sportler-Spieſe

Turner gegen Sportler 753
Die TurnerHandballmannſchaften zeigen ſich den Merſeburger Sporklern glatt überlegen: MTV. kantert
den PSV. mit 6:0 nieder. 99 verlor gegen den im Angriff viel beſſeren ATV. mit 2:7. Am Freitag

verlor Preußen gegen TuspV. 1885 mit 1-2.

Merſeburg, 5. Mai.
Die erſte Schlacht iſt geſchlagenl

Turner und Sportler ſtanden ſich im friedlichen Wett
kampf auf dem grünen Raſen gegenüber, nachdem die
Feſſeln gefallen waren. Es war ein guter Auftakt, der
ſich in Merſeburg vollzog. Denn

mit Genugkuung können wir verzeichnen, daß die

Spiele bei aller n Kampfeshärkejederzeit in freundſchaftlichem Geiſte zur Durch
führung gelangken.

Viel Anteil haben neben den beteiligten Mannſchaften
vor allem die drei Schiedsrichter Rudi Engel
(MTV.), Grahmann (99) und Block (VfL.).

Den erſten Gang entſchieden, entgegen mancherVorausſagen, die Turner glatt für c Nach dem
knappen Sieg der 1885 er im Freitag folgten zwei
überlegene Erfolge des MTV. und des ATV. am
Sonntag. PSV., dem man geger MTV. klare
Chancen gab, und auch 99 mußten die Segel ſtreichen.
Der Merſeburger Turnerhandball iſt alſo
beſſer? Zur Zeit, jal! Man denke auch an das
Spiel der Turner-HandballerStädteelf.

Hoffen wir, daß dieſen Freundſchaftsſpielen ſich ein
reger Spielbetrieb anfügt und daß alle dieſe Kämpfe
im gleichen Geiſte ausgetragen werden.

Diesmal ſiegten die Turner mit einem Geſamt
ergebnis von 15:3 in drei Spielen. Noch war aber
der Sportler beſte Waffe, der VfL., nicht im Kampf.
Wie wird alſo der zweite Gang enden?

TuSpV. 1885 bewies durch ſein Unentſchieden in
Bad Dürrenberg, daß die Mannſchaft tatſächlich über
ſpielt iſt. Eine Ruhepauſe iſt ihr zu gönnen, damit ſie,
wenn die Hauptkämpfe beginnen, wieder die alte iſt.
Preußen weilte in Eisleben. Spielabbruch beim
Stande von 1:4 war Ergebnis. Jn Kayna ver
lor SV. 22 (2. Kl.) gegen Neptun Weißenfels (1 aKl.)
mit 4:8.

Zur Illuſtrierung der TurnerSportlerKämpfe: Jn
Halle unterlag der Turnermeiſter, HallTuSpV.,
gegen den Tabellenzweiten des Saalegaues, Halle 98,
mit 4:6, nachdem die Turner beim Wechſel noch mit
4:2 führten, dann aber ſtark nachließen.

Die Männerturner ſchlagen den PSV.
überlegen! e

MTV. Reſerve
ſchlug Reipiſch J mit 13: 4 aus dem Felde, wurde
aber von der eigenen Jugend übertrumpft, die ſich
r eine Turnermannſchaft verſuchte und gegen

eipiſch II mit 14:2 überlegener Sieger blieb.
ATBV. Reſerve Ankerröblingen J 4:4.

Beim Wechſel ſtand dieſer re noch 3: 1 für
die Merſeburger, die ſich aber im Endkampf mit einem
Unentſchieden begnügen mußten. ATV. III gegen
Unterröblingen II 525; ATV. Schüler Reipiſch
Schüler 2.

1885 2. Mannſchaft ſpielte gegen die erſte der
Turneriſchen Vereinigung

auf dem ATV. Platze und errang ebenfalls ein Un
entſchieden (5: 5) [2: 1]. Beide Mannſchaften zeigten
utes Können. Vorgeſehen war r die erſte des
V. Reipiſch, welche jedoch abſagte. 1885 Schüler

verloren gegen Schüler Vereinigte Turnerſchaft Bad
Dürrenberg 3. Die Dürrenberger hatten ihre
Mannſchaft mit Jugendlichen verſtärkt

Weitere Spiele: PSV. Merſeburg TI
BlauWeiß Halle II 7:4; PSV. III gegen Blau
Weiß III 5 10

Das iel TuSpV. Neu Rö M. Kl.g. dal e fen. herJugend K. Jugend 7.8
e

Spielv. Eisleben Preußen 4 1.
Abgebrochen.

Wenig erfreulich endigte Preußens Exkurſion in
Eisleben, wo dem dortigen Gaumeiſter (der in Merſe

hatten bis dahin allerdings

burg bekanntlich feinerzeit 3:2 von den Preußen ge
ſchlagen worden war) das Rückſpiel geliefert werden
ſollte. Als Preußen ſchon in der Anfangsminute in
Führung ging, paßte dies dem dortigen Titelträger
ſcheinbar wenig ins Programm, und, eine neue Nieder
lage fürchtend, wurde er im Spielverlauf ſo unfair,
daß die Merſeburger es vorzogen, nach halbſtündiger
Dauer den „Freundſchafts“kampf abzubrechen. ie

ſchon 4:1 verloren. PSV.
Halle III--VfL. Merſeburg 5:6. VfL. Jugend gegen
PSV. Halle J. Jugend 6:8.

Kaynas Handballer verloren 4:8.
Neptun Weißenfels ſpielte den beſſeren

Handball. Das ſei neidlos anerkannt. Allerdings hätte
der Kaynger Torhüter einige Weißenfelſer e ver
hüten müſſen. Jm Fangen und im ſchnellen Abſpiel
waren die Gäſte den Kayngern ſo überlegen, daß ihr
Erfolg verdient war.

Mitteldeutſchland holte ſich in Wien
mit 4 12 eine derbe Niederlage. Der berühmte
Deſſauer Jnnenſturm verſagte

DeutseheTurnerseh.

Anturnen der Lauchſtädter Turner

zuges. Der kurneriſche Teil wurde durch Frei
übungen eingeleitet. Volkstümliche und Geräte
übungen wechſelten dann miteinander ab.

Zwei ſich anſchließende Fauſtballſpiele zwiſchen
und Jahnſchen Turnverein und r.

Lauterbach (komb.) wurden je eins von allen Mann
ehe e Hanbballſpfele des M. fiel

ten allſpi nwegen Ni cheinens der r aus. i
in Spiel zwiſchen Lauchſtädt be tein Spie n Laut abeneburg Knaben fand ſtatt, das die Lauchſtädterne a e r ſo echten

nzug erfolgte abends gegen 7 Uhr.

Knapp untere VfL. dem TuB. Leſpelo
Preußen und Meumark

Mit 0:6 blieben die Syorkler auf der Strecke c
Wer hätte das gedacht? Allerdings widerſpricht
das Halbzeitergebnis von 3:0 für MTV. dem gezeigten
Feldſpiel. Hier dominierten die Poliziſten, die ein ge
fälliges Spiel worführten, bis zum Schlußkreis. Dann
aber kamen die Verſager. Maltzan verteilte und ver
teilte, anſtatt zu ſchießen. Allerdings war bei den
den PSV.Schüſſen Riedel im MTV.Tor recht
gut.

Als die Turner, deren Angriff immer beſſer ſpielte,
je länger der Kampf dauerte, die Tore ſchoſſen, fiel
PSV. auseinander. Auch das Aufflackern nach dem
Wechſel nützte nichts. Das Angriffsſpiel der Turner
wurde ideenreicher, je mehr der PSV. nachließ. Es war
mit der Zeit eine einſeitige Angelegenheit. MTV.
beherrſchte die Lage vollkommen, ſo daß der Sieg in
jeder Beziehung verdient erſcheint. Erfreulich war, daß
das Treffen unter Grahmanns (99) hervorragender
Leitung von Anfang bis zum Schlußpfiff hochanſtändig
durchgeführt wurde.

7 2 (2 1) ſiegte ATV. über SV. 1899
bei gleichwertigen Leiſtungen. Auch hier entſchied

die Wurfkraft des Sturmes.
Eine ſolch zahlenmäßig glatte Niederlage der 99 er

hatten nür wenige erwartet. Sie rn eigentlich
auch weniger dem Spielverlauf, ſondern war nur
möglich durch das viel beſſere Wurfvermögen der
Turnerſtürmer, die unter Etzrodts ausgezeichneter
Führung glänzend ſchoſſen. Die 99 er Stürmer hatten
bei der glänzenden ATV. Verteidigung weniger Glück.

Schon bald nach Beginn bekam Weſtphal im 99 er
Tor Arbeit. Das Spiel blieb jedoch ausgeglichen
Etzrodt erzielte die beiden erſten Tore, bis endlich
Booſt für 99 einen Erfolg buchen konnte. Nach
Wiederbeginn drückte anfangs 99. Doch arbeitete
ATV.s Hintermannſchaft tadellos und Keß die Gäſte
nur noch zu einem Torerfolg kommen. Heinze
durch Strafwurf, Beine und Bielig, letzterer
wieder durch Strafwurf, erzielten dann weitere drei
Tore für ATV. und kurz hintereinander konnte der
energiſch ſich durchkämpfende Etzrodt mit zwei
weiteren Treffern das Endreſultat herſtellen. Das
Spiel, das in Block (VfL.) einen ausgezeichneten
Leiter hatte, blieb jederzeit anſtändig.

Jn Dürrenberg: Unentſchieden?
Vereinigke Zurnerſcheg e es I-TuspV. 1885 I

Mit nur einem Tag Rüuhepauſe ſtand die 85 er Elf
am Sonntagvormittag den Dürrenbergern gegenüber.
Trotzdem die Mannſchaft ziemlich abgekämpft iſt, konnte
ſie doch noch ein Unentſchieden ſicherſtellen. Allerdings
wäre es beſſer geweſen, wenn ſie eine Ruhepauſe ein
legt, denn die junge Elf iſt momentan überſpielt.

1885 ſpielte mit Erſatz für beide Verteidiger und
Mittelſtürmer. Dürrenberg ging in Führung. Beider
ſeitig wurden abwechſelnd Tore geſchoſſen. Die
Dürrenberger blieben daher bis zur Halbzeit mit 5: 3
in Führung. Jn der zweiten Hälfte rafften ſich die
85 er zuſammen, um einer Niederlage zu entgehen,
und konnten auch bis zum Schlußpfiff das Unent
ſchieden ſicherſtellen.

Die Dürrenberger ſind nicht zu unterſchätzen, ſie
ſpielen eine rechte gute 1. Klaſſe. Koch (NeuRöſſen)
als Unparteiiſcher gefiel gut.

c

Das GeiſeltalDerby.
zwiſchen KötzſchenBeunag und Frieſen Frankleben
endete nach ſpannendem Kampfe in Frankleben un
entſchöeden mit 1:1. Bericht folgt.

Die Schwarz Weißen können demnächſt ſogar ein
ſeltenes Jubiläum feiern, ſobald ſie ihr 25. Spiel
ohne auch nur eine einzige Unterbrechung dieſes
Siegeszuges gewinnen.

Viel Beiſpiele ähnlicher Erfolgsſerien wird es kaum
geben. Nicht viel anders liegen die Dinge bei den
Neumärkern. Auch ſie haben ſich allmählich in
eine Form hineingeſpielt, die ſie ein gut Teil über denDurchſchnitt hinahe her Während die vorerwähnten

beiden Mannſchaften geſtern auf ihrem gewohnten Wege
weitermarſchierten und weiterſiegten, hatten der VfL.
ſowohl als auch Kayna weniger Glück. Erſterer unter
lag in ſeinem „Dreikampf“ gegen den zur Zeit guten
TuB. Leipzig auf der ganzen Linie, zum Teil nicht ganz
ohne eigenes Verſchulden (Reſervel). Bei dieſen beiden
Vereinen klappt es noch nicht ſo recht mit der Auf
ſtellung. Aber Mücheln machte geſtern wieder von
ſich reden; die wieder ſtark im Kommen befindliche Ein
trächt Halle wurde glatt 4-0 geſchlagen. Im ganzen
können wir alſo mit dem Fazit des erſten Maiſonntags
durchaus zufrieden ſein, zumal Kayna ſeiner Sonn
abendniederlage am Sonntag in Grana ein Unent
ſchieden folgen ließ.

Segen weiter
Aage unſeres V

en es

Kaynas Spiel gegen den TuB. Werdau litt natur
gemäß unter dem Zwiſchenfall Weber, der Verluſt dieſes
guten Spielers iſt für die Geiſeltaler ein herber Ver
Iuſt. Wir glauben aber, daß die Mannſchaft bald wieder
im alten Schwung ſein wird; denn die Geiſeltaler ſind
rührig und ehrgeizig!

Daß in Neumark für die Sachſen nichts zu holen
ſein würde, hatten wir vorausgeſetzt. Das Endergebnis
von 3:0 ſtand ſchon bei der Halbzeit feſt. Müdigkeit
vom Spiele in Kayna war den Werdauern nicht an
zumerken. Nach der Pauſe genügte es den Neumärkern,
den mit aller Macht an Verbeſſerung arbeitenden
Gegner „zu halten“.

VI. unterliegt gegen TuB. Leipzig 354
Der beſſere Sturm entſcheidend.

Die Stürmerkalamität beim VfL. iſt beinahe tragiſch
Jeder einzelne Spieler gibt ſein Beſtes, müht und
rackert ſich ab. Und dann iſt letzten Endes doch oft
genug alle Aufopferung ergebnislos. Das macht miß
mutig und untergräbt mit der Zeit das Selbſtvertrauen.
Der Mangel an dieſer Eigenſchaft trug geſtern einen
Teil der Schuld daran, daß trotz glatten Ausbalancierens
der Kräfte im Felde der Kampf für Merſeburg doch
verlorenging. Nötig war nach dem Spielverlauf dieſe
Niederlage nicht, obwohl nicht verkannt werden darf,
daß die Kampfart der Gäſte reifer und abgeſchliffener
war. Es war zu ſelten, daß ſich einer der fünf VfL.
Stürmer im feindlichen Strafraum einmal reſtlos durch
zuſetzen vermochte. Der Sturm pflegt kein Syſtem!
Statt methodiſch aufzubauen, läßt er den Zufall ar
beiten. Hierunter muß die Produktivität leiden. Und
ſie litt auch geſtern wieder ſtark unter dieſem Manko,
das ſchließlich die Niederlage herbeiführte.

Es lag gewaltiges Tempo auf dieſem Spiel, das
den Platzbeſttzer zunächſt etwas überlegen ſah und bald
zwei Ecken einbrachte. Die erſten Chancen ſtellten ſich
ein, aber Becker kam nicht zum Schuß. Leipzig war
gerade in Bedrängnis, als aus einem Strafſtoß,
den Piotrowſky faſt von der Mitte aus auf das VfL.
Tor mit größter Wucht abſchoß, das Führungstor ſiel.
Meinecke hatte den Ball prallen laſſen, und der kleine,
fixe Munkelt beſorgte geiſtesgegenwärtig das Weitere.
Fünf Minuten ſpäter war der Ausgleich hergeſtellt durch
Sanders Nachſetzen, wodurch ſich Blume im Leipziger
Tor aus der Faſſung bringen ließ. Hier ſei gleich ein
geflochten, daß beide Torhüter neben großen auch einige
ſchwache Momente hatte. Sieben Tore hätten nicht zu
fallen brauchen. Mit einem glänzenden Kopfball hatte
Swatſchina entſchieden r eine Bombenvorlage von Däne konnte Sander nicht mehr erwiſchen.
Leipzig ſpielte jetzt h der VfL. verlor dadurch
manch gute Gelegenheit. Als Kabermann in der
42. Minute eine Flanke von Mangold verpaßte, ſah
Munkelt ſeine Zeit zum zweitenmal gekommen.
Halbzeit 221. Durch Voll mer holte der VfL. aber

mals auf. Ein Abſeitstor (2) für Leipzig gab Jahr
(Beuna), der aufmerkſam leitete, nicht. Doch ſchon eine
Minute ſpäter lag der TuB. wiederum in Führung
gur n Ein Prachttor von Däne ſtellte

er.
Munkelt. Nun kam der übliche Schlußgalopp des
VfL., der wohl noch Ausgleichsmöglichkeiten in Geſtalt
mehrerer Ecken brachte, ſonſt aber nichts mehr änderte

Die ſiegreiche Mann gefiel. Energiſch, ſchnell
und wuchtig in allen Aktionen, verſtand ſie es immer
wieder, gegenüber dem hohen Spiel des VfL. ihre Flach
kombination e ehe wodurch die Genauigkeit des
Zuſpieles erheblich erhöht wurde. Ausgezeichnet Pio
trowſky als Mittelläufer, ſeine beiden Aſſiſtenten
Schmidt I und II wertvolle Zuarbeiter. Im Sturm
Munkelt der Allgegenwärtige, ſchnell und entſchloſſen
handelnd. Beim VfL. war der ſchon zuſammenhang
loſe Sturm, der nur hin und wieder zeigte, wie es
eigentlich gemacht werden muß, durch das wieder ſehr
ungenau Abſpiel von hinten noch mehr gehandikapt.
Knoch, der zuviel zur Mitte drängte, ließ ſeinen
Flügelmann dadurch ofmtls unbewacht. Dem Jnnen
ſturm fehlte es an Stellungsſpiel und Elaſtizität, auch
veh den körperlichen Anforderungen nicht voll ge
wachſen.

Jn Kayna ſiegt TuB. Werdau
mit 3: 1 0) über SV 22.

Treffer. Ber
Wechſel erhöhte TuB.s Halblinker mit Bomben

Bis zum Wechſel W n 2 e

Granga elgegen den 2:2 trennten ſich beide Gegner.
(erſatzgeſchwächt)Beuna Junioren 0:8.

Für das entſcheidende Tor ſorgte aber

ſchuß auf 2:0. Kolb hat im weiteren Verlaufe
mit einem glänzenden Kopfball Pech. Es iſt kein
Zuſammenhang im Kaynger Sturm. Kolb iſt nun
einmal kein Stürmer und Sievert und Meixner
ſind bei weitem nicht die alten. Einzig Schräp-
ler und Strößner können hinten gefallen. Jn
der 35. Minute ereignet ſich ein Zwiſchenfall.
Kaynas Mittelſtürmer Weber prallt mit ſeinem
Gegner ſo unglücklich zuſammen daß Weber mit ge
brochenem Bein liegenbleibt. (Draußen ſah der aus
dem Krankenhaus entlaſſene Kaynager Lingott
zu Webers Fehlen wird Kayna ſehr vermiſſen. Mit 10 Mann ſpielend, ſchießt Sievert
das Ehrentor mit hervorragendem Schuß. Doch er
höhen dann, zumal auch Bartkowiak inzwiſchen das
Feld ehe muß, die Gäſte auf 3 1. eller
hätte den Ball halten müſſen. Werdaus Sieg iſt
verdient Zacharias (99) leitete, von einigen
Unſicherheiten abgeſehen, gut.

Aber in Neumark?!
wurde TuB. mit 0:3 (0 5) geſchlagen

Neumark verſtand es, ohne Metzger und Türke
gegen die Weſtſachſen einen eindrucksvollen 3: 0Sieg
zu erringen, in einer Weiſe, die bei den zahlreichen
Zuſchauern des jederzeit fairen und ſpannenden
Kampfes Begeiſterung erweckte. Was dem Geiſeltal
nachbar Kayna nicht gelang, ſchaffte Neumark in ſo
überzeugender Form und Aufmachung, daß ſie ſelbſt
vom Gegner neidlos anerkannt wurden.

Die Sachſen imponierten vor allen Dingen durch
fhaches und blitzſchnelles Kombinationsſpiel, hatten
aber leider im Angriff nicht einen einzigen, der die
Kunſt des Toremachens kannte. Das für Werdau be
ſtimmt verdiente Ehrentor blieb ſo aus. r
operierte diesmal Neumarks Mittelläufer Maikath
im Aufbau, fütterte er doch ſeinen Sturm dermaßen
mit Bällen, daß Erfolge unausbleiblich waren. Wenn
es nicht mehr wurden, lag es einzig und allein an
dem glänzend aufgelegten Gäſtetorhüter, der auch in

der zweiten Halbzeit reichen Beifall für ſeine oft toll
kühnen Paraden erntete und große Sachen von
Strempel u. Gen. vereitelte. Die Tore ſchoſſen
Lenz, Strempel und Köppe (Elfmeter).

Wollnuy (Neumark) konnte für den nicht er
ſchienenen Unparteiiſchen bis auf wenige Kleinigkeiten
güt gefallen.

Jn Grana ſpielt SV. 22 un entſchieden.
Das Spiel der Kaynger in Grana bei Zeitz konnte

ſchon eher gefallen, es war viel beſſer als das Sonn
abendſpiel gegen Werdau. Dabei iſt der Granger Platz
nicht der beſte und in der zweiten Hälfte machte ſich
ſeine Härte bei den etwas ermüdeten Kayngaern bemerk
bar. Techniſch waren unſere Geiſeltaler dem Platz
beſitzer glatt überlegen, ſie ſpielten den kultivierteren
Fußball und hätten auch einen knappen Sieg verdient.

e e n2:1. Nach der Pauſe kamund ergielte Gleichſtand. Mit

er. aynga Junioren

reffer erzielte, ausv n 2beide

J

Abermals ſiegte Preußen
Gegen Sporkv. Wittenberg 6:3 (6: 1).

Wieder ſchaffte es unſere heimiſche Elf, die, be
eelt von einem vorbildlichen Geiſte, ſich auch geſtern

wieder einen höchſt beachtenswerten Sieg erkämpfte,
in einem Stile, der bei Gaſtgebern und Publikum
Begeiſterung hervorrief. Von vornherein auf Sieg
eingeſtellt, legten die Schwarz-Weißen ein Tempo an.
dem ſie zwar in der zweiten Halbzeit ſelbſt zum Opfer
fielen, das ihnen aber gar bald den Endſieg geſichert
hatte. Die Schnelligkeit im Angriff, gepaart mit ge
ſundem Schußvermögen, iſt zur Zeit bei den Preußen
die Hauptwaffe; die Wittenberger, die alles andere als
das von dem B Verein erwartet hatten, wurden da
mit überrumpelt, ehe ſie die gefährlichſten Punkte er
kannten. Dann allerdings in der zweiten Halb
zeit hatten ſie ihre Maßnahmen getroffen, jetzt
wurden die Merſeburger in Schach gehalten, zumal der
bis dahin gute Mittelläufer Weiſe verletzt wurde und
mit Thieme die Plätze wechſeln mußte.

Die Witkenberger wurden krotz großer Gegenwehr
immer wieder überſpiellt, und innerhalb 8 Mi-
nuten ſtand das Reſultkak auf 6: 1. Davon hatte
allein Bretiſchneider 4 Tore geſchoſſen.

Keine Glücks- oder Zufallstreffer, jedes einzelne der
Abſchluß einer wohldurchdachten Zuſammenarbeit.
Kein Wunder, daß die 07 er nach der Halbgzeit
ſchwerſtes Geſchütz einſetzten, zumal die Merſeburger
ſich demgegenüber Reſerve auferlegten, jetzt ihnen
gleichfalls die hochſtehende Sonne als Partner zur
Seite ſtand. Großes ſchaffte nun die Läuferreihe und
engere Deckung in der Abwehr, zwei Treffer der 07 er
ließen ſich nicht vermeiden.

Mit 3:6 blieb alſo auch dieſe Ligaelf des Mulde
gaues auf der Strecke Dreiundzwanzig-
mal hintereinander blieben die Preußen
damit ungeſchlagen!
Sportring Mücheln ſchlägt Eintracht

Halle 4:0 (2 0).
Leider hatten die Hallenſer einige Erſatzleute mit

gebracht. So ſtand der Sieg Müchelns eigentlich
nie außer Frage. Trotz der 4 Tore des Sportrings
war die Hintermannſchaft der Gäſte deren beſter
Teil; Bachmann der Turm in der Schlacht. Auch
bei Mücheln ſah es „hinten“ beſſer aus als vorn.
Bereits nach 5 Minuten erzielt Drygalla den
erſten Treffer, dem er etwa 10 Minuten ſpäter Nr. 2
anhängt. So bleibt es bis Halbzeit. Obwohl nach
dem Wechſel die Hallenſer kraftvoller kämpfen, er
höht Runkel doch bereits nach 10 Minuten auf
3 0 für Mücheln. Der Sportring wird dann
wieder beſſer; auf Zufallserfolge aufgebautes
Stürmerſpiel bleibt jedoch erfolglos. Dem linken
Läufer Banke bleibt es vorbehalten, durch un
verhofften 25-MeterFlachſchuß Halles Torwart
warf ſich zu ſpät den Endſtand herzuſtellen. Ein
trachts Endſpurt brachte nicht einmal das verdiente
Ehrentor.

Bleibt noch zu regiſtrieren, daß Elze (Sport
freunde) dem jederzeit flotten aber fairen Spiel ein
gerechter Leiter war. Sportring Jugend Beuna
45: 2 0).

Die VfL.-Reſerve vom TuB. Leipzig geſchlagen!
Schade, daß dieſer Kampf unter unzulänglicher

Schiedsrichterleiſtung litt. Er wurde dadurch unnötig
hart, nachdem er vorher außerordentlich ſpannend ver
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laufen war. Durch einen Regiefehler kam der VfL.
hier um den Sieg. Man hatte Meinecke aus der Liga
als Rechtsaußen mitwirken laſſen. Als der Kampf 4: 3
für Merſeburg ſtand und nur noch eine Viertelſtunde
zu ſpielen war, glaubte man ihn ſchon ſicher gewonnen
und nahm Meinecke aus der Mannſchaft heraus. Das
rächte ſich. Als beſter Mann der Merſeburger entpuppte
ſich Aſſer, der allein drei Tore ſchoß.

Reumarks Reſerve ſiegte in Bitterfeld
gegen die VfL.-Reſerve glatt mit 5. 1, ein Sieg, der
den Leiſtungen der Neumärker auch entſpricht. Neu
mark II--Beuna II (Beuna trat nicht an).

Unkere Mannſchaften
Vf8. J. Junivren TuB. Leipgig I. i 0:4wer e Leipzig J. Junioren 0:4; Jugend

OSC. wieder Mitteldeutſcher
Meiſter

BfB. Leipzig knapp 1:2 geſchlagen.
(Von unſerem nach Leipzig entſandten Sonder-

berichterſtatter.)

Das Spiel um die höchſten Ehren Mitteldeutſch
lands ſah den DSC. als knappen, aber durchaus ver
dienten Sieger über die Leipziger Bewegungsſpieler,
denen damit, wie bisher allen anderen mitteldeutſchen
Mannſchaften, ein in Pokal und Meiſterſchaft verſagt blieb. Den Ausſchlag gab das

bei weitem produkkivere Spiel der Dresdener,
deren Sturm auch ohne den in Zürich weilenden Hof
mann ſehr erfolgreich operierte. Die ſichere Hinter
mannſchaft, in der beſonders Herzog einen großen Tag
hatte, verurteilte die wenigen gefährlichen Angriffe der
Leipziger von vornherein zur Erfolgloſigkeit, ſo daß
das Ehrentor ſogar erſt mit Hilfe eines Handelfmeters
erzielt werden konnte. Vf B. enttäuſchte ſehr
und wir ſtehen nicht an, der EdyElf auf Grund ihrer
letzthin gezeigten mäßigen Leiſtungen ein baldiges

Scheitern in den demnächſt beginnenden Endſpielen um
die Deutſche Meiſterſchaft zu prophezeien!

Der DSC. hatte eine verhältnismäßig ſchwache erſte
Halbzeit, was der 0: 0Stand zur Pauſe hinreichend
unterſtreicht. Dann aber tauten die Dresdner auf,
VfB. wurde regelrecht eingeſchnürt, und in dieſer
Drangperiode fielen auch die beiden entſcheidenden
Tore durch wunderbare Schüſſe der Außen Hallmann und Selcho w. Erſt 2 Minuten vor Schluß-
pfiff des Schiedsrichters Bremſer (Wiesbaden), der
mitunter ſehr merkwürdige Entſcheidungen fällte, fiel
der Ehrentreffer VfB.s durch Elfmeter, den der
e Drechſel ſicher verwandelte. Ecken 7:4

r Schoedel.

Schach

Simultan-Schach in Bad Dürrenberg.
Regierungsvizepräſidentk a. D. Fehrmann gewinn

19 von 21 Parkien.
Wie zahlreich die Freunde des Dürrenberger

Schachklubs ſind, bewies der gute Beſuch zur erſten
SimultanVeranſtaltung dieſes Vereins. Der Vor
er Erben konnte neben den Mitgliedern eine

nzahl Gäſte begrüßen, in erſter Linie den Reg.
Vizepräſidenten a. D. Fehrmann, der in einem
kurzen Vortrag über „Zweck und Grund des Simultan
ſpiels“ u. a. ausführte, daß zu einem guten Spiel auch
ein eifriges Studium der Theorie des Schachſpieles
gehöre. Es ſei aber keineswegs damit getan, möglichſt
viel Varianten auswendig zu lernen. Die fachmän
niſchen Erklärungen des Redners gaben wertvolle Er
läuterungen für Anfänger und Fortgeſchrittene. Einige
praktiſche Erläuterungen leiteten zum Turnier über,
wo dem Meiſter Fehrmann 21 Gegner gegenüber
ſtanden. Nach einigen Stunden war das Spiel zu

Ende. Von 21 waren 19 gewonnen bzw. aufgegeben
worden. Nur die Partien von Lindner, Dürren
berg, und Rieſel, Dürrenberg, endeten mit Gewinn
bzw. auf Remis bei Rieſel.

Deutschlancd schlägt die Schweiz 550
Die deutſche Elf in großer Form. Kuzorra und Hofmann die Torſchützen.

Das mit großer Spannung erwartete Länderſpiel
Deutſchland Schweiz brachte unſerer National-
mannſchaft einen über Erwarten hohen Sieg, der
um ſo mehr an Bedeutung gewinnt, wenn man die
letzthin von den Eidgenoſſen erzielten guten Reſultate
(gegen Jtalien knapp 2:4 unterlegen, gegen Frank
reich 3 8, gegen Ungarn 2:2 unentſchieden!) in
Rechnung ſtellt. Da die Schweizer bekanntlich ge
rade immer das Treffen gegen Deutſchland beſonders
ernſt nehmen, überraſchte es nicht weiter daß der
Züricher Graßhoppers-Platz keine Lücke aufwies,
ſchon 2 vorher waren keine Karten mehr zu
haben geweſen. So füllten am Sonntag 25 000 Zu
ſchauer das Oval, während Tauſende noch vor den
Toren ſtanden, die keinen Einlaß mehr finden
konnten.

Spiel hinterließ beim Publikum die aller
veſten Eindrücke, denn auch die fanatiſchſten An
hänger der Schweizer Mannſchaft mußten zugeben,
daß Deutſchlands Elf der ihren hoch überlegen war
in nahezu jeder Hinſicht.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf den nach
ſeinem ſchweren Unfall erſtmalig wieder antretenden

nicht zuletzt auch durch ſeine beiden To
wies, daß er völlig wieder der Alte iſt.

Neben ihm bot der deuNeben deutſche Sturmführer
Kugzorra die beſten die Artinſeiner Sturmführung, wie S
tionen e er uß die Zuſchauer ingleichem Maße begeiſterte. Gegenüber dieſen beiden
fiel der rechte Flügel Bergmaier-Sacken-

e i m etwas gb, deren Zuſammenſpiel wohl kaum
Wünſche offen ließ, bei denen man jedoch im ent
ſcheidenden Moment den wuchtigen Torſchuß ver
mißte. Huber, Raſtatt, auf dem linken Flügel
konnte ſich während des ganzen Spieles nicht von
einer durchaus begreiflichen Nervoſität be
freien (er trug das erſtemal das Nationaltrikot), bot
aber manche ſchöne Einzelleiſtung. Die Deckung in
der Beſehung Hergert-Leinberger-Heid-
kam p war in Abwehr und Aufbau gleich gut, wenn

allen Situg

Hand derletzt hatte.
Sefwann, der durch ſeine ſabelhaften Leiſtungen

auch der Debütant Hergert (FC. Pirmaſens) dasſelbe Lampenfieber wie der Raſtatter Huber hatte.
Ganz groß war das Schußtrio KreßSchütz
St ubb, die ſich glänzend verſtanden. Auch der in
den letzten 20 Minuten für den verletzten Stubb
einſpringende Ha gen fügte ſich gut in den Rahmen
der Mannſchaft ein.

Demgegenüber war die Schweizer Elf eine
große Enttäuſchung. Die Gidgenoſſen hatten

war alle erdenklichen Vorteile für ſich eigenenV homogene Mannſchaft, in der allein 9 Züricher
ſpielten (1), ihre Anhänger in großer Zahl außer
halb der Barrieren vermochten dieſe jedoch wider
Erwarten nicht zu ihren Gunſten auszuwerten. Der

Technik machte ſich im entſcheidenden Augenblick all

eD

der 8. Minnte fiel der erſte Treffer

erch Hofmann, dem eine halbe Stunde ſpäter
orra das zweite Tor folgen ließ.

verwandelte wieder Hof mann einen Strafſtoß
aus 20 Meter Entfernung wunderbar zum
dritten Treffer,

wenig ſpäter heißt es durch Kuzorra bereits 4-0.
Mit dieſem Reſultat geht es in die Pauſe. In der
zweiten Halbzeit wehren ſich die Schweizer ver
zweifelt gegen weitere Treffer des guten deutſchen
Sturmes mit dem Erfolg, daß es Kuzorra nur
noch einmal gelingt, den Torhüter des Gegners zu
überwinden. So bleibt es bei einem ſicheren 5: 0
Sieg bis zum Schlußpfiff.

Jn der
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Wassersport

Anpaddeln beim Kanuklub
Bei ſchönſtem Sonnenſchein konnte der Kanu-

klub Merſeburg am Sonntag ſein 10. Anpaddeln
abhalten. Bei ſehr ſtarker Beteiligung konnte der erſte
Vorſitzende, Heimerdinger, die diesjähri e
Paddelſaiſon eröffnen und wünſchte unſerem ſchönen
Sport, der heute ſchon als Volksſport zu be
trachten ſei, ein weiteres Blühen.

Nach der Taufe von 11 ſchmucken Booten begann
die Auffahrt, die am „Strandſchlößchen“ vorbei bis
zum Schloßwehr und zurück führte. Nach gemeinſamer
Kaffeepauſe ſteuerten die Boote dem heimatlichen
Hafen wieder an. Nun nahm Fidelitas die Zügel in
ihre Hände, und bei flotter Tanzmuſik kam die Mitter
nachtsſtunde für alle viel zu früh.

Anpaddeln und Bootstaufe der Waſſer
ſportabteilung des TuSpV. Jahn.
Bereits in der frühen Morgenſtunde des Sonn

tags, als die Sonne ſich noch hinter Gewölk ver
ſteckte, r die Waſſerſportabteilung des TuSpV.
Jahn ihr Anpaddeln und die Taufe neuer Bovote.
Auf der unteren Terraſſe vor dem Bootshaus liegen
acht neue Boote, die ihrer Beſtimmung übergeben
werden ſollen.

Der Vorſitzende der Abteilung richtete mit kurzen,
markanten Worten Ermahnungen an die Sportler,
ſtets deſſen eingedenk zu ſein daß die Waſſerſportler
dem beſten und geſündeſten Sport huldigten und daß
die Waſſerſportabteilung am dritten Jahrestag der
Gründung mit Freude und Stolz auf die Enkwidk
lung zurückſchauen könne. Nach einem dem Arbeiter
Turn und Sportbund und dem TuSpV. Jahn ge
widmeten „Frei Heil“ nahm der Fahrtwart die
Daufe der Bo
u den Vereinsnamen tragen, werden durch launige
Worte und Erläuterungen der Bootsnamen dem
naſſen Element anvertraut.
Bald ſetzte ſich die Flotte von 18 ſchmucken Booten
in Bewegung, und fort geht die Fahrt talaufwärts
und dann durch die Alte Saale. Hier erfährt eins
der neuen Boote ſeine wirkliche Taufe dadurch, daß
es bei einer der vielen Krümmungen kentert. Doch
bald iſt die „Schwalbe“ wieder flottgemacht, und
fort geht es durch die ruhige idylliſch gelegene Land
ſchaft. Noch ſchlägt die Nachtigall in den Gebüſchen

vote vor. Acht neue Boote, von denen

und von fern ruft der Kuckuck. und die Sportler
können ſich dem Genuſſe hingeben, fern vom Ge
räuſch und Staub der Straßen, dem Lauf der Quppe
zukreibend. An ihrer Einmündung in die Saale
wird auf einer Wieſe Raſt gemacht, um ſich für die
Heimfahrt ſaalegufwärts zu tärken. Auch die Heim
fahrt bringt reiche Abwechſlung, und die Sportler
erwecken bei den vielen Spaziergängern großes
Jntereſſe. Nach dem üblichen Durchſchleuſen ge
langte die Regatta gegen 16 Uhr wieder wohlbehalten
an ihrem Heim an.

C Tann
11. RhönSegelflugwettbewerb
Die Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft mit dem

Sitz in Frankfurt a. M. veröffentlicht die Aus
ſchreibung des 11. RhönSegelflugwettbewerbs 1930.
Er findet mit Genehmigung des Deutſchen Luftrates
und der ſportlichen Führung der Südweſtgruppe des
Deutſchen Luftfahrtverbandes und des Deutſchen
Modell und Segelflugverbandes vom 9. bis 24. Auguſt
auf den Hängen und benachbarten Höhen der Waſſer-
kuppe ſtatt. Vorgeſehen ſind ein übungswettbewerb
und ein Leiſtungswettbewerb für Segelflieger. Der
Schulungswettbewerb kann infolge der auch in dieſem
Jahre nur geringen finanziellen Mittel nicht in früherer
Weiſe abgehalten werden. Der Veranſtalter hat aber
zur Förderung der Jungfliegerausbildung eine Anzahl
von Geldprämien ausgeſetzt, die außerhalb des Rhön
Wettbewerbs gewonnen werden können. Eine Ver
längerung des Wettbewerbes ſowie einzelner nicht aus
geflogener Preiſe über den Schlußtermin hinaus behält
ſich der Veranſtalter vor. An Geſamtpreiſen ſtehen
15 000 Mark zur Verfügung. Davon entfallen auf den
übungswettbewerb 6500 Mark, auf den Leiſtungswett
bewerb 7000 Mark und auf die Schulungsprämien
1500 Mark. Meldeſchluß iſt der 14. Juli.

Kratttahrsport

Merſeburger Erfolg!
Bei der Brandenburger Zielfahrt, an der auch

der Merſeburger r e beteiligte, errangen die Merſeburger Fahrer einen ſchönen
Erfolg. Sie gewannen, als Mannſchaft mit 18 Teil
nehmern ſtartend, als 1. Ortsgruppenpreis
einen ſilbernen Pokal Jnsgeſamt legten die Achtzehn
eine Strecke von 3132 Kilometer zurück und erzielten
dabei im ganzen über 1000 Punkte mehr als der
Zweite (Deſſau) des Wettbewerbs.

ſchwer falls wieder eine
e.

C Hockey

MSHC. ſiegt in Zeitz.
e ſchöne Siege errangen die Merſeburger

Hockeyſportler in Zeitz.
MHCE. I3BC. I 5-0,
MHC. II II 3:0.

Berichte folgen.

fels mit 52: 26 und

e e e cRöſſen endete 18: 87 für Weißen els.

die nicht rechtzeitig angetretenen SaxoVandalen,e r Granſchüt eine derbe Niederlage

Lammers nicht mehr aktiv?
Der DT.Kurzſtreckenmeiſter Lammers (Olden

burg), der bereits in den letzten Wintermonaten ſich
nicht mehr an Hallenveranſtaltungen beteiligte, wird

ſich, ſeinen Außerungen zufolge, vielleicht nicht mehr

aktiv betätigen.
Er hat ſeinem alten Verein in Butjadingen, ausdem er hervorgegangen iſt, mitgeteilt, das er ſich

an deſſen 20 jährigen Jubiläum wahrſcheinlich nicht
beteiligen werde, weil es fraglich ſei, ob er überhaupt
wieder ſtarten würde.

Verbindl. Nachr.

Amtkliche Bekannkmachung der Bezirksgruppe
Halle Merſeburg.

Vom Kreisoberturnwart wird mitgeteilt:
Vertrag zwiſchen DT. und Deutſchen Fußballbund

und DsB.

bande (Kreis, Gaue) abgewartet werden, bis durchſtand v DT. See Mitteilungen erfolgen.

ran Vereinen anderer

Kreisoberturnwart zu richten.Turner, Vereine und Abteilungen, die den Vertrags bzw.
Ausfſührungsbeſtimmungen dazu zuwiderhan

(Tereinenaebriehten

TuSpV. 1885. Dienstag

Turnratsſitzung. De w

Die dreiwoöchige Sücamerikafahrt
des Graf

Die faſt dreiwöchige Fahrt des „Graf Zeppelin
nach Südamerika wird nun endgültig am 18. Mai in
Friedrichshafen angetreten. Die vorausſichtliche Fahrt
linie führt über Baſel--Dijon zur ſpaniſchen und
portugieſiſchen Weſtküſte. Hier entlang nach Sevilla
In Sevilla wird gelandet, nicht wegen Rachfüllung von
Gas, ſondern nur, um Poſt und Paſſagiere auszu
wechſeln. Wenn natürlich ſchon gelandet wird, dann
wird auch die Menge des bis nach Sevilla verbrauchten
Gaſes wieder erſetzt. Die Lufthanſa bringt nach Se
villa mittels Flugzeuges die Poſt von Berlin für die
Südamerikafahrt. Nach kurzem Aufenthalt in Sevilla
wird die Fahrt nach Pernambuco über die Kanariſchen
Inſeln und Kapverdiſchen Inſeln fortgeſetzt. Auf
dieſer Strecke wird das Luftſchiff den Aquator
paſſieren. Jn Pernambuco iſt ein Aufenthalt von
etwa 2 Tagen zur Nachfüllung des Schiffes und Aus
wechſlung von Poſt und Paſſagieren vorgeſehen. Das
Luftſchiff wird während dieſes Aufenthaltes am Anker
maſt befeſtigt.

„Von einer Landung in Rio de Janeiro müſſen
wir“, ſo fuhr Dr. Eckener fort, „deshalb abſehen, weil
ein günſtiger Landungsplatz nicht leicht zu finden iſt
und die meteorologiſchen Verhältniſſe uns nicht ge
nügend bekannt ſind. Für Rio de Janeiro und Per
nambuco hat das ſüdamerikaniſche KonSyndikat einen
ähnlichen Zubringerdienſt organiſtert wie die deutſche
Lufthanſa nach Sevilla. Die nächſte Etappe führt
über Kap San Roca und die Jnſelgrupoe der Großen
Antillen nach Kuba, wo in Havanna ebenfalls bei
günſtigen Witterungsverhältniſſen eine Zwiſchen
landung vorgenommen wird. Von Havanna fährt das
Luftſchiff über Florida nach Lakehurſt, wo ebenfalls
ein bis zwei Tage Aufenthalt vorgeſehen ſind Bei der
Heimfahrt nach Friedrichshafen wird in Sevilla eben

Zwiſchenlandung vorgenommen
Die Geſamtſtrecke der Südamerikafahrt Friedrichs
hafen Friedrichshafen beträgt rund 27 000 Kilo

meker,

die Geſamtſtrecke der letztjährigen Weltfahrt betrug
rund 30 000 Kilometer. Die Sücamerikafahrt iſt wie
alle anderen Fahrten nicht nur Demonſtrationsfahrt,

Honuts- und Oochenkurten

für Stadtomnihus
kahrschelnhefte

für Straßenhahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehurs
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffnet s bis 18 Uhr
ſondern auch Studienfahrt. Beſonders intereſſant iſt
es, bei dieſer Fahrt die Tropen kennenzulernen

Wir werden in dieſen Gebieten anſtatt Winden
Regen und Gewitter zu erwarten haben. Die ſtarken
Paſſatwinde, die ſich im Sommer bis Liſſabon(35. Breitengrad) und das Jahr über über die Kanari
ſchen und Kapverdiſchen Inſeln (I7. bis 24. Breiten
grad) ausdehnen, ſind gefährlich. Wir müſſen deshalb
auf dieſer Strecke in einer beträchtlichen Höhe fahren,
da über die Paſſatwinde ſofehr verſchiedene Angaben
vorliegen, müßten wir auf dieſer Fahrt den Paſſat
beſonders ſtudieren und erforſchen. Sollte dies ge
lingen, ſo wäre dies bei künftigen Fahrten deshalb von
großem Vorteil, weil ein Nordweſt bzw. Südweſt
Paſſat die Fahrt durch Schiebewinde weſentlich er
leichtern und beſchleunigen könnte. Ein Preſſemonopol
beſteht auf dieſer Fahrt nicht. Der Fahrpreis für jede
Teilſtrecke beträgt 2000 Dollar.“

Auf Befragen über den Zweck ſeiner Amerikafahrt
erklärt Dr. Eckener, der Hauptzweck ſei geweſen, die
im letzten Herbſt entworfenen Verträge der Inter
national ZeppelinCorporation zu prüfen und zu unter
zeichnen. Von großer Wichtigkeit war mir, ſo fuhr
Eckener fort, günſtige Landungsplätze auszuſuchen. Auf
den nun gefundenen Plätzen müſſen zuerſt meteoro
logiſche Beobachtungen gemacht werden. Auf ſich be
ſonders günſtig erweiſenden Plätzen werden Ankermaſte
und an den Endplätzen der neuen Verkehrslinie Luftſchiff
hallen errichtet werden. Ein regelmäßiger Verkehr der
internationalen ZeppelinGeſellſchaft, zu dem minde
ſtens vier Luftſchiffe erforderlich ſind, wird voraus
ſichtlich keineswegs vor drei Jahren zu erwarten ſein.
Nach dem mit Amerika zu unterzeichnenden Vertrag
werden Luftſchiffe in Amerika und Deutſchland ge
baut werden, und zwar zu ein und denſelben Be
dingungen. Die Finanzierung in Amerika hat die
International City Bank übernommen. Auf deutſcher
Seite wird das Unternehmen von der Hapag und ver
ſchiedenen Großbanken finanziert. Es beſteht die Mög-
lichkeit, daß die bis jetzt noch nicht en Länder
Spanien und England ſich noch anſchließen werden.
Deutſchland allein iſt nicht in der Lage, ein ſolches
Unternehmen zu finanzieren. Die Zeppelin Geſellſchaft
ſoll nur gute Verbindungen und Beziehungen mit an
deren Ländern herſtellen. Nur durch den Zuſammen
ſchluß mehrerer Staaten ſowie durch bereitwilliges

2eppelin“
Zuſammenarbeiten und Austauſchen von Gedanken
Und Erfahrungen kann in bezug auf Bau und Hand
habung der Luftſchiffe Gukes erreicht werden. Dr.
Eckener erklärte ferner, daß er ſich ſehr gefreut habe
über die außerordentlich hohen Ehren, die ihm in
Amerika zuteil geworden ſeien. Auch in England
könne er nur über ein außerordentliches Entgegen
kommen berichten. Jn England wie in Amerika ſei
in der Luftfahrt ganz Hervorragendes
worden.

Kleine Chronik
31 500 Tote blieben 1929 auf dem Schlachtfeld des

amerikaniſchen Verkehrs. Das bedeutet gegen 1923
eine Steigerung von 12 Prozent; durchſchnittlich fällt
alle 17 Minuten in den VSA. ein Menſchenleben der
Autoraſerei zum Opfer.

In den Kölner Dom zieht demnächſt auch das tech
niſche Zeitalter ein; es ſollen nicht weniger als 22
Lautſprecher darin aufgeſtellt werden.

Zweimal um die Erde in 2 Stunden 5 Minuten
raſte ein Telegramm, das allerdings von einem

ibaniſchen Zeitungsunternehmen ſpeziell zu dem
Zweck auf die Reiſe geſchickt worden war, einen
neuen TelegrammWeltreiſerekord aufzuſtellen.

Der hiſtoriſche goldene Füllfederhalter, mit dem
der Locarnovertrag unterzeichnet wurde, iſt ab
handen gekommen, nachdem die Stadtverwaltung
von Locarno, in deren Verwahrung er ſich ſonſt be
fand, ihn der Leitung der Friedensausſtellung im
Haag geliehen hatte. Die holländiſche Polizei iſt
ſieberhaft an der Arbeit, dieſes „Friedensinſtrument“

wieder herbeizuſchaffen. d
Was koſtet Neuyork? Der Wert des Neuyorker

Beſitzes an Jmmobilien und greifbaren Werten wird
auf Grund der neueſten ſteuerlichen Erhebungen und
Statiſtiken auf vund 75 Milliarden Reichsmark oder
genau auf 18 588 987 402 Dollar geſchätzt davon ent
fallen auf die eigentliche City, das Wolkenkratzer
herz der Stadt, nur rund 5 Milliarden Reichsmark.

Mit bolſchewiſtiſcher Propaganda iſt ſogar in den
Rundfunkpauſen jetzt in Rußland begonnen worden;
die Sender geben neuerdings als Pauſenzeichen eine
„Geräuſchvorführung“, die mit dem Pfeifen einer
Fabrikſirene beginnt, in das Geräuſch arbeitender

aſchinen übergeht und mit der Melodie der
„Jnternationale“ endet.

VerſicherungsAutomaten ſind das Neueſte auf
dem Gebiete der Verſicherungstechnik; gegen Ein
wurf von 10 bis 50 Pfennig kann ſich künftig jeder
Weekendreiſende gegen Unfall uſw. verſichern; dabei
nimmt der Automat zugleich den Fingerabdruck des
Verſicherungsnehmers auf.

Das traditionelle Glück des Prinzen von Wale
ſich wieder einmal bewährt; nachdem er einen

lung von über 1900 Meilen, von Chartum ch
agiro, glücklich abſolviert hatte, verunglückte das

Flugzeug, das ihn getragen hatte, beim erſten Start
ohne den Prinzen ſo ſchwer, daß Pilot und Mecha
niker verbrannten.

Die erſten farbigen Nonnen, zwei Negerinnen
aus dem belgiſchen Kongo, die vor einiger Zeit in
ein belgiſches Kloſter aufgenommen waren und dort
die Weihe als Nonnen empfangen hatten, ſind jetzt
als Miſſionarinnen in ihre Heimat zurückgekehrt.

a

Fliegenſchwärme von beiſpielloſer Stärke machen
ſeit dem Einſetzen der warmen Witterung die Be
nutzung der Kirche von Trebitſch in der Neumark
unmöglich; die ganze Kirche iſt von den Schwärmen
angefüllt, ſo daß man den Jnſekten jetzt mit Gas
zu Leibe rücken will.

Von einem erfreulichen Erfolg deutſcher Künſtler
im Ausland wird aus Belgrad berichtet, wo die drei
erſten für den Entwurf zu einer neuen katholiſchen
Kathedrale in Belgrad ausgeſetzten Preiſe bei 160

deutſchen Architekten zugeſprochen
urden. x

Nur 100 000 zahlende Rundfunkhörer ſoll es in

ren n n e Dre eörer. Das entſpräche ungefähr der Zahl der-faſchi
ſtiſchen Schwarzhemden.

Porträtpuppen, d. h. Puppen, deren aus Wachs
geformte Köpfe ein getreues Abbild ihrer Beſitzerin
ſind, ſind der neueſte Spleen der Damen der ameri
kaniſchen Geſellſchaft. Sie haben im Auto ihren
Platz neben dem obligaten Schoßhündchen und wer
den auch zu geſellſchaftlichen Veranſtaltungen mit
genommen.

geleiſtet
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Internationales
Kalkstickstoffabkommen

92 Prozent der Weltproduktion erfaßt.
Nur Japan nicht angeschlossen. Deut-

scher Anteil 40 Prozent.
Nach jahrelangen Verhandlungen ist in Berlin ein

Abkommen unterzeichnet worden, das die inter-
nationale Regelung des Kalkstoffmarktes gewähr-
leistet. Dem Abkommen sind beigetreten: die Ver-
treter Deutschlands, Frankreichs, Italiens,
Belgiens, Südslawiens, der Tschechoslowakei, Ru-
mäniens, Norwegens, Schwedens, der Schweiz und
Polens. Mit anderen wichtigen Ländern, mit denen
Keine formellen Abkommen getroffen werden Konnten,
dürften stillschweigende Vereinbarungen eingegangen
sein. Jedenfalls umfaßt die Vereinbarung rund
92 Prozent der Weltproduktion, und eigentlich steht
nur Japan außèrhalb, aber nur weil seine Konkurrenz
sowieso nicht in Frage Käme.

Das Abkommen, das auf acht Jahre bemessen
ist, sieht grundsätzlich vor, daß jeder Gruppe ihr

eigenes Land überlassen bleibt.
Länder, die überhaupt Keine Produktion haben

oder in nicht hinreichendem Umfange produzieren,
sollen von einer gemeinsamen Verkaufsstelle be-
liefert werden, die ihren Sitz in London hat. Dabei
werden als Lieferanten zunächst die Länder berück-
sichtigt, die lediglich auf den Export angewiesen
sind: nämlich Schweden und Norwegen. An dem
dann noch verbleibenden Weltbedarf sind die
übrigen Länder pro rata ihrer Erzeugung beteiligt.
Die ganze Vereinbarung umfaßt eine Produktion von
etwa 124 Millionen Tonnen Kalkstickstoff, was etwa
250 000 Tonnen reinem Stickstoff entspricht.

Auf Deutschland dürften davon nach unseren In-
formationen etwa 40 Prozent entfallen. Beteiligt sind
auf deutscher Seite vor allem die Bayerisechen Stick-
stoffwerke, die Mitteldeutschen Stickstoffwerke, die
Bayerischen Kraftwerke, die Lonza-Gesellschaft und
die AG. für Stickstoffdünger (I. G. Farben). Für
den Export werden gemeinsame Preise festgesetzt,
während die Preise in den heimischen Ländern frei
bleiben.

Eine Preiserhöhung werde, wie man uns sagt,
damit nicht verbunden sein, vor allem schon des-
halb, weil sich die Kalkstickstoffproduzenten natür-
lich in ihrer Preisgestaltung nach den Preisen der
anderen Stickstoffproduzenten richten müssen. Das
Abkommen ist insofern noch von besonderer Wich-
tigkeit, als eine Reihe der jetzt Kontrahierenden
Firmen auch Grobinteressenten bei der übrigen
Stickstofferzeugung, also vor allem bei der Ammo-
niakstickstofferzeugung, sind; es handelt sich dabei
vor allem um die Farbengruppe, Kuhlmann in
Frankreich, Montacatini, St. Gobain, den Aubiger
Verein und die staatlichen Werke in Polen. Mög-
licherweise Könnte das jetzt geschaffene Abkommen
als Auster für das umfassendere allgemeine Stick-
stoffabköommen gelten. Den Vorteil des Abkommens
sieht man vor allem in den dadurch möglichen
Frachtersparnissen, weil jetzt im Export besonders
von den Stellen geliefert werden Kann, die fracht-
technisch am günstigsten liegen.

Die Verteilung der Quoten unter den Produzenten
der einzelnen Länder bleibt diesen überlassen; darin
lag eine Hauptschwierigkeit des Abkommens, weil
man erst die Produzenten in den einzelnen Ländern
unter einen Hut bringen mußte. Auf deutscher Seite
wurden die Verhandlungen vor allem von Geheimrat
Caro geführt.

Aus dem I. G. Farben Konzern. Die Titan
G. m. b. H., Leverkusen, an der die I. G. Farben-
industrie AG. maßgeblich beteiligt ist, teilt mit, daß
in der Gesellschafterversammlung eine Erhöhung des
Stammkapitals um 1,5 auf 3 Millionen Mark be-
schlossen worden ist. Es handelt sich bei der Ge-
sellschaft um ein Lizenzunternehmen, das auch über
besondere Anlagen zur Herstellung von Titanver-
bindungen verfügt.

Der englische Chemietrust
Der ausführliche Geschäftsbericht der Imperial

Chemical Industries ergibt den Eindruck, daß eine
immerhin ziemlich erhebliche Steigerung der Um-
sätze zum Teil nur durch Preiskonzessionen möglich
war. Der Bericht stellt eine starke Ausdehnung der
Verkäufe von schweren Chemikalien, Farbstoffen,
Düngemitteln (einschließlich Stickstoff und Explosiv-

stoffen) fest sowohl in England als auch im Aus-
land, vor allèm in Südamerika und den Dominions.
Die Steigerung des Reingewinns betrug 567 505 Lst.
auf 5,78 Mill. Lst., also knapp 11 Prozent. Von
einem auterisierten Kapital von 95- Mill. Lst. sind
76,48 Mill. Let. ausgegeben. Durch 1 Mill. Lst. aus
dem Gewinn und über 4 Mill. Lst. Agio sind die
Reserven von 11 auf 16,73 Mill. Lst. gestiegen. Die
Beteiligungen haben sich von 68.5 auf 85,29 Mill. Lst.
erhöht, da mit einer Umgruppierung der Tochter-
gesellschaften nach Produktionsgattungen auch eine
Neubewertung verbunden wurde. 70,47 Mill. Lst.
ent fallen auf Tochtergesellschaften;, 6,88 Mill. Lst-
auf andere Beteiligungen und 7,95 Mill. Lst. auf
marktgängige Effekten, deren Marktwert sich im
letzten Jahre um etwa 1 Mill. Lst. vermindert habe.
Forderungen von 7,03 Mill. Lst. stehen verschiedene
Schulden von 3,34 Mill. und Schulden an Tochter-
gesellschaften von 8,74 Mill. Let. gegenüber. Dem
Stickstoffabkommen mit der I. G. Farbenindustrie
würden hoffentlich andere internationale Verein-
barungen zur Rationalisierung des Weltstickstoff-
marktes folgen. Die Stieckstoffwerke in Billingham
sind so gut wie fertiggestellt und weisen eine
wachsende Produktion auf. Die Gesamtzahl der im
Konzern Beschäftigten ist von 54900 auf 60 300
gestiegen.

Agrarprogramm und Kaliabsatz.
Wenn auch der Kaliabsatz im abgelaufenen

Monat mit schätzungsweise rund 850 000 PDoppel-
zentner Reinkali um etwa 275 000 Poppelzenfner
hinter dem April 1929 (1 125 000 Poppelzentner) zu-
rückgeblieben ist, so bedeutet dies nach dem Gebr.
Dammann- Bericht Keineswegs eine Enttäuschung, da
das vorjährige Frühjahrsgeschäft infolge der anor-
malen Witterung erst im März April seinen Höhe-
punkt erreichte. Im April 1928 sind sogar nur
675 000 Doppelzentner abgesetzt worden. Stellt man
die FErgebnisse der ersten vier Monate 1930, 1929
und 1928 gegenüber, so ergibt sich für dieses Jahr
immer noch ein Mehr von etwa 75 000 Doppelzentner
gegen 1929 bzw. 219 000 Doppelzentner gegen 1928.
Im Mai flaut der Versand, wie gewöhnlich, stärker
ab. Die vorläufige Schätzung für diesen Monat
lautet auf 700 000 Doppelzenfner. Die folgenden
Monate dürften aber schon ein Wiederansteigen der
Absatzkurve ergeben. Man glaubt, in diesem Jahre
um so mehr hiermit rechnen zu Können, als die neue
Regierung sich die Hebung der deutschen Landwirt-
schaft zu ihrer vornehmsten Aufgabe gemacht hat,
und man sich von der Auswirkung dieser Be-
strebungen auch eine Steigerung des Kaliverbrauches
verspricht, namentlich in den ost deutschen Ge-
bieten, die, im Gegensatz zu früher, als Abnehmer
Kaum noch in Betracht Kamen.

Die zur Petschek-G3 S e e S 2 S.kür B. S d e eihr

neuen Belastungen durch Verkürzung der Arbeitszeit
und die allerdings erst im laufenden Jahre haupt-
sächlich zum Ausdruek Kommende Lohn- und Ge-
haltserhöhung um etwa 4,2 Prozent ab 1. Dezember
zwWangen zwecks Ausgleich zu weitgehender Rationa-
lisieérung. Infolgedessen wuräe auch ein Abbau der
Belegschaft von 1400 auf 1300 Mann vorgenommen
Im Gegensatz 2u dem flotten Brikettabsatz während
des ganzen Jahres trat Ende des Jahres wieder eine
Absatzstockune ein, so daß Vorräte fast unverändert
mit 0,26 (0,29) Millionen Reichsmark erscheinen. Die
Ertragsrechnung schließt nach Abschreibungen von
0.90 (0,84) Millionen Reichsmark mit einem Rein-
gewinn von 0,64 (0,59) Millionen Reichsmark, aus
dem wieder 6 Prozent Dividende vorgeschlagen
werden. Tine Besserung in den Absatzverhältnissen
War bisher nicht zu verzeichnen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
H. Angers Söhne AG., Nordhausen. Die Gesell-

schaft, die im Vorjahre mit einem Fehlbetrag von
16 717 RM. abschloß, verteilt für 1929 eine Dividende
von 5 Prozent auf ein Aktienkapital von 600 000 RM.
aus einem Reingewinn von 37326 RA. Der Fabri-
Kationsgewinn erhöht sich von 673 503 auf 1 081 543
Reichsmark.

inhaber einen Bonus von 2 Prozent.

Grube Leopold AG., Köthen. Gegen 200 Stimmen
wurden die Regularien und die Aprozentige Divi-
dende genehmigt. Die Opposition bemängelte die
Berichterstattung der Verwaltung.

Zerbster Räder- und Wagenfabrik AG. in Zerbst.
In der ordentlichen Generalversammlung wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1929 genehmigt und
Entlastung erteilt. Nach Abschreibungen in Höhe
von 4855 (im Vorjabre 5333) RM. ergibt sich unter
Berücksichtigung des vorjährigen. Gewinnvortrages
ein Verlust von 1853 RM. der auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Eine Dividende Kommt diesmal
also nicht zur Verteilung, während für 1928 auf die
Stammaktien 3 und auf die Vorzugsaktien 5 Prozent
Dividende zur Ausschüttung gekommen waren. Die
Verwaltung bezeichnet den gegenwärtigen Auftrags-
bestand als befriedigend.

Franz Braun AG. in Zerbst (Anhalt). Das Ge-
schäftsjahr 1929 wird einen Verlust ausweisen. Eine
Dividende Kommt also wieder nicht zur Verteilung
Im Geschäftsjahr 1928 wurde der Reingewinn von
15 550 RM. vorgetragen.

Just Co. AG., Geraberg (Thür.). Die ordent-
liche Generalversammlung Senehmigte einstimmig
den Jahresabschluß für 1929 und beschloß die Aus-
schüttung einer Dividende von wieder 12 Prozent
auf die 540 000 M. Stammaktien.

Stillegung Harzer Erzgruben. Von der Stillegung
der Erzgruben im Oberbarz (Berginspektion Rlaus-
tal) werden 700 Arbeiter betroffen. Von diesen
werden 400 Arbeiter in anderen Betrieben der
Preußag beschäftigt werden, während 300 arbeitslos
werden. Der Preubische Landtag beschäftigt sich
bereits mit einer Hilfsaktion zugunsten der arbeitslos
werdenden Belegschaft. Im Jahre 1929 wurden in
den Oberharzer Gruben der Preußag (in 1000 Tonnen)
208.9 (1928: 196,2) Roherze, 29,2 (28,7) aufbereitete,
Erze, 20,5 (20,4) Blei und 19 678 (19 960) Kilogramm
Silber gewonnen.

Dividenden im I. G. Farbenindustrie Konzern.
Gemaäß dem Interessengemeinschaftsvertrag mit der
I. G. Farbenindustrie AG. wird die Rheinisch-West-
fälische Sprengstoff AG. in Köln eine Dividende von
wieder 4,8 Prozent und einen Bonus von 0,8 Prozent
verteilen.

Bei der Dynamit AG. vorm. Nobel Co. in Köln
wird die Dividende wieder 6 Prozent und der Bonus
1 Prozent betragen. t

Die. Siegener Dynamit, AG. in Köln schüttet
wieder 4,8 Prozent Dividende und einen Bonus von
0,8 Prozent aus, und bei der

Chemische Werke Lothringen G. m. b. H. in
Gerthe i. W. werden wieder I2 Prozent Dividende
vorgeschlagen. Außerdem erhalten die Anteils-

e vBörsen, Devisen, X
Berliner Börse vom 5. Mai.

Tendenz: Widerstandsfähig.
Nachdem der heutige Vormittagsverkehr äußerste

Zurückhaltung gezeigt hatte und eine Tendenz
schwer zu erkennen war, da 2zuverlässige Kurse
überhaupt noch nicht zu hören waren, Konnte die
Börse als ziemlich widerstandsfähig eröffnet werden.
Die sogenannten Aüslandwerte erlitten besonders
starke Finbußen. Das Geschäft war im allgemeinen
sehr still und es fehlten besondere Anregungen. Die
Börse War allerdings geneigt, Meldungen, wie die
Verhaftung Gandhis, neue Stillegungen in der
Montan- und Schwachstromindustrie und das Zögern
der Reichsbank in der Diskontsenkung eher un-
günstig zu Kommentieren. Während bei der Mehr-
zahl der Werte Rückgänge von mehr als 2 Prozent
nur selten waren, Konnten Lorenz weitere 5 Prozent
anziehen und Nebenwerte, wie Augsburg-Nürnberg,
Aschaffenburger Zellstoff und Deutsch-Atlanten, 2
Prozent gewinnen. Stark abgeschwächt waren nur
Ise 32 Prozent), die bereits erwähnten Aus-
landwerte, wie Chadeaktien 834 Mark) und
Svenska 53 Mark). Größeres Interesse bestand
dagegen weiter für festverzinsliche Werte und Aktien
mit festverzinslichem Charakter, wie Reichsbahnvor-
züge, Reichsbankanteile usw. Auch im Verlaufe war
das Geschäft sehr rubig, vereinzelt setzten sich zu-
nächst Kleine Kursveränderungen durch, die aber
später wieder verlorengingen, als am Karstadtmarkt
ein Baissevorstoß den Kurs dieses Papieres von
13754 auf 135 Prozent drückten. Chadeaktien gingen

schluß an UVnternehmungslust-

um weitere 2 Mark auf 347 zurück. Das Anfangs-
niveau wurde auf fast allen Märkten um ca. 1 Pro-
zent untersehritten. Anleihen behauptet, Ausländer

renig verändert, Mazedonier fester, für Pfandbriefe
hielt die Nachfrage an. Auch Reichsschuldbuch-
forderungen hatten wieder einen gröberen Markt.
Sehr feste Tendenz hatten heute auch Stadtanleihen.
Am Devisenmarkt Iag das Pfünd etwas fester. Buenos
Konnte stärker anziehen, dagegen neigten Schweiz
und Belgien zur Schwäche. Am Geldmarkt waren
geringfügige Erleichterungen zu erkennen. Tages-
geld. nannte man 524 bis 724 Prozent und teilweise
schon mit 5 Prozent, Monatsgeld mit 554 bis 65 Pro-
zent, Waren wechsel blieben ohne Umsatz.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäaähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr-

3. s 2. 3. 5. 2.
Buenos 1 Peso 1.603 1.595 Jugosl. 100 D. 7.508 7.408
apan 1 Jen 2.668 2.068 Kopenh. 100 K. 111.99 112.01

Konst. 1 t. Pa. Lissab. 100 Esc. 18.78 138.79Lond. 1 Pfd. St. 20.342 20.34 Oslo 100 Kr, 111.98 111.99
Neuyork 1 Doll. 4.1845 4.1845 Paris 100 Frk. 16.415 16.415
Rio 1 Milr. 0.498 0.498 Schweiz 100 Frk. 81.115 81.12
Amsterd. 100 G. 168. 23 168. 41 Sofia 100 Lewa 3.036 3. 036
Ath. 100 Drchm. 5.435 5.435 Span, 100 Pes, 51.92 51.87
Brüss. 100 Belg. 58.37 58.37Stockh., 100 Kr. 112.39 112.43
Danz. 100 Guld 61.36 81.36 Büudapest 100 P. 73.17 73. 155
Hels. 100 f. M. 10.534 10.534 Wien 100 Schill. 59.025 658.99

ltalien 100 Lire 21.935 21.92
Berliner Produktenbericht vom 3. Mai.
Keine VUnternehmungs las t.

Der Produktenbörse fehlte es auch am Wochen-
Die gestrige Ent-

scheidung im Reichskabinett über die Erhöhung der
Einfuhrscheine für Roggen, Hafer und Gerste ver-
mochte Keine Anregung zu bieten, da man über die
endgültigen Sätze noch im unklaren geblieben ist.
Das Mehlgeschäft Iäßt auch jegliche Belebung. ver-
missen, so daß bei geringem Angebot und auch nur
vorsichtiger Nachfrage der Preisstand im Prompt-
geschäft etwa unverändert war. Am Lieferungs-
markt setzte Weizen bis 1 M. niedriger, Roggen bis
1 M. höher ein. Weizen- und Roggenmehle lagen
bei behaupteten Preisen still. Am Hafermarkt Ver-
hielt man sich allgemein abwartend, höhere Preise
waren Kaum zu erzielen. Gerste fand nur in feinen
Qualitäten Beachtung.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 3. 5. Für 100 kg) 3.
Weizen, märk. 286 290 Kl. Speiseerbsen 21.00--24. 00
Roggen, märk, 159--164 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 192--203 Peluschken 17.00--19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17.00

Futtergerste 177-196 Wicken 19.00-—22. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00--16. 00
Hafer, märk. 162168 Gelbe Lupinen 20.00--22.50
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 31.75--40. 00 Rappskuchen

J 23.25-26.25 Leinkuchenie 9.50--10 o Troekenschnite
Sofas Sehr

rezen 24.50--30. 00 IRüben

Leipziger Produktenbörse.
Eür 1000 kg in Reichsmark,)

3. 5. 22. 4. 3. 5. 22. 4.
VWVeizen, inl. 234-290 276-282 Hafer, neuer S S
Roggen, inl. 171--175 171--175 Mais, amer. 225--230 o
Sommerg. 196--206186-208 do. einquan. 239--250Wintkerg. 180--185175--180 Raps, ruhig 22
Hafer, alter 170--180 170--180 Erbs. inl. V. 270--280 270 290

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Mai.
Auftrieb: 746 Rinder (davon 133 Ochsen, 247

Bullen, 289 Kühe, 77 Färsen), 450 Kälber, 894 Schafe,
2073 Schweine; zusammen: 4163 Tiere. Außerdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 27 Rinder, 17
Kälber, 58 Schafe, 465 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 58-61 Kühe 24048 Schafe 2 6064do. 2 50-57 do. 330-39 do. 35057
do. 3 do. 4 do 445 48do. 4 Farsen 1 58-61 do. 5do. 5 S do. 245-57 Schweine 1 81-83
do. 6 S Kälber 1 do. 2163-64Bullen 1 5658 do. 2 68--75 do, 36485
do. 25055 do. 3 6067 do. 4 63-64do. 3 do. 453--59 do. 5 60-62do. 4 do. 5 S do. 6Kühe 147-52 Schafe 1 do. 754-60
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber, Schafe,

Schweine schlecht. Vberstand: 83 Rinder (davon
26 Ochsen, 20 Bullen, 33 Kühe, 4 Färsen), 190 Schafe,
100 Schweine.

Reichsbankdiskont 5 Prozent. RKurszeittel
F

z 3. 5. 2. 5. 3. 5. 2. 5. 3. 5. 2. 5. 3. 5. 2. 5.2 s Leipz. Messe 95.751 94. Dynam. Nobel 87.50 87.63 Stett, Chammotte 60.12 61.10 Freiverkehr.3 g9 r I in B l e Börse 7 Ver. Stahl lang Kattun 57.501 57.50 Stock Motor 84.501 84. Adler KaliF er Iner ohn. Optionsschein 90.50 90.40 El e s d a getal i l Haie Kali hvom Vortage Verkehrswerte, retten See t a e e ehe egelhardt-Br. 221. 221- Wegelin Häbner 50.50 51. c j Svon heute gtt c a Allg. Lokalbahn u. Essen. Steinkohlen 141.-- 140.50 Werschen-Weibent, 134.50 134. 50 n 192. 191.
(Terminnotiz, erster Kurs.) gen e n e ber Kraftwagen 168.50 167.75Excelstor Fahrrad 1425 14 Nrede Malerei ehe 17 1176(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Merseburg. Halberst.-Blankbg. 58.251 58. EFröbels Zucker s 538. Zeitzer Masch. 126. 75 128.50 Rhein Metall e e

Halle-Hettstedt 31.50] 31.50 Glauz. Zucker 63. 82. Use Bergbau 222.50 227.50 Scheidemandel 59.5. 5. 3. 5. 5. 5. 3. 5. 3. 5. 2. 5. Hamburger Hochb. 30.-- Sreppiner W. dito Genub 123 50 123. 12 Dfa 95. 85.e p en e ba Sgo Riebeck Montan 1os. so 109. sv ansa Dampfsch. Hall. MaschinenDeufsche Anleihen Verein Elbeschiff, Hammersen Co. 108.25 110.Hamb, Paketf. 112. 113. Kaliwerke Aschersl. i S.Nordd. Llovd 112.87 113.-Karstadt 137.50 ehe e Bankakties- e sAges 115.50 I15.75 Klscknerwerke S Ablesunge An e Be el r Leipziger Börse vom 3. HaBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe S Ha r s 8.80 Heipu- Cred. Aget. s es] an. e Ph III 11175 hen z 3Comm, a. Privatb. 150.- 161.75 Mannesmannröhren 108.25 n industrieaktien- ogbolat Mehle e Mraktberiekt der Commere- und Privatbeank, Filiale Merseburg.

Darmstädt, u. Nat. 228. 229. Manst. Bergbau 75.50 Iosungsscheia e e s 2. 3. s. 2.Dedi Bank 143.- 143. Nordd. Wollkämm. 39.25 s on Sache. e e l el heeg ePfandbriefe g5. 95. Aschaffenb. Zellst, 145. 142.50 Gebr. Körting 62. 61.25Dresdaer Bank h ber. Koßs 108.83 s Prov. Sache. Ia. See ſh. Hätte 42.25 42 Altenbg. Landkr. 12t. 121.- Leine Malzt. Schk. 120. 120.Reichsbank 299. 286.75 Orenstein Koppel 83.87 Roggenpfandhbr. aschiaea 75.501 T. Lakmeyer v e M Cassel Jutesp. Leipz. Hupf. Zimm. 29. 289.Akkumulatoren 127. Ostwerke 256.75 10 Berlia. Hyp. h lewerk e 1s2.s0 182. Chem. Spinnerei Teipz. Spit-56. Solapf. S. 2 102. 101.50 Basalt 365.251 35. Leopold Grube 64.25 63.50 h e 137.50 137.AEG. 171.25 170. 75 Phönix Bergbau 100. s ato. S. 5 a. 6 88.25 98.25 J. P. Bemberg 14450 142.--CLorenz, C., A. G. 15150 14 Lhromo Najork 1os.50 107. Lindner, G. 78. 78.
Jul. Berger 320.25 317.75 Polyphon 283. a a. Iiqu. e e. Se le e e el e ne e r er nSkapt S J erl. Karlsr. J.-WV. ix enes e röllwitz. Pap. 147. 147. aradiesbetten 50. 50.Bergmann Elektr. 185.50 Rheis. Stahlwerke r r u s5.50 85.75 Hefon- u Monierb 120.- 124.a0 Motoren Vent- o Derneteis V e l Seeiges Maeh
Lont. Gummiwerke Riebeck Montan S R. Blumenfeld Nationale Autoolä 2 ss. so g98.50 e Dich Eisenhad 77.25 7.25 Pittler Maseh 154.—Hannover 176. 182. 75 Rütgerswerke S a an et e e e e e e c alten eDisch. Conti Gas Salzdetfurth s Pre. Bod. -Kr. raunschw. Koklen 230. 233. Oberschles. Eisenb. 72.50 72. g z r68.50 168.50 3288.25 8 Brown Boveri Akt. 128.-- 123.75 Phönix Braunk, 70 71.- Eritesche Buckb. Bauchw. Walter 33.50 33.50Des 1 Schubert Saleer a es en e a. o ger See re f. re 16s.50 168.50 Glauzig Zucker 82 62.80 Richter, J. C.Dischk. Erdöst 103. 103.25 Schuckert 181.25 rgi Bodenkredit Byk Guldenw. s9. 66.25 Cont. Gummiwerke 182. 184. 25 Gnüchtel 37.50 38.50 Riquet Co. 130.25 130.
Hischk. in r Auge n 247.25 Schultheis 301.63 Tiqu. Goldpt. 84.10 83.83 e e e e ter e 233 Groß Kunst A. 4.50 4.25 Rositzer Zucker 31. 31.

s in e arl. a ein. hElektr. Lie t u 164.75 167 Siemens Halske 244. s Pu Seit r e e 395 Rheig. Sprengstott e m Zuckerraf. e r 105.Farbeniaduatrie 185.37] 185.-- r Co. 103.87 s Nordd. Gr. XxXI] 88.50 98. SChem. Heyden s6.75 75. Roeitzer Zucker 2225 22.25 Hobburg. Quar- 100. 100. Schubert Salzer 228. 224.
Feldmühkle Pap. 122 här. Gas Leipzig ato. liqu. Chem. See 64.50 64.50 a 108.50 105. um T s3. 632. e 13s 8 0 Chemn. Spinnere r r Sangerh. Masch. 112.50 112. raftw. Sa.- Thür. 75.75 75.75 töhr o. 103. 102. 50r n D5 S 5 Leonara Tiete 181.50 Solapt 85. a iiiagworth 7975 78.12 Jarotti Schon 135. 133.50 Tandler. Teipeig s8. s69.80 Thor Gas 133. 138.50
Ges. t. elektr, -53 u 114. 5 je Obligatt Cröllw. Papier 145.501 Schering chem. 332. 3 Tangb, Pfannhs. 122. 121. Thür. Wollg. 122.50 I22Hacketal S Vereia, Stahlwerke Industrie- e Daimler Motoren 41.25 41.50 Schles. Textil Taurahatt 45.-48. Tränkner Würk.i Bergbau 121.25 125. l nen m ne Dtsch. Atſ. Tel. 125.25 125. Schneider. Hugo 11750 117.75 earpener Berg Westeregeln Alkali S nuag DHtsch. Kabel 73.50 74.50 Schule jun. 4750 47.50 Leipe. Baumwolle 127. 127. Wezel Naumann 55.- 5655.
llse Bergbau 22 Zelletotf Waldkot 183.50 57 Se Cautch. 98. rn W 11. St Solingen 14.63 14.50 a F. ehre 138.50 138. Litt. Mech, Web. s 60.dto, Genuß i t 8 öckner 97. 97. ürrkop- Werke l Staßfurter chem. 25.501 25.25 ipz. Feuer- V. 198. 198.
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Seite 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 5. Mai 1930.

Sonntag nachmittag 4 Uhr entschlief nach
langem, schwerem Leiden unsere liebe, gute
Tochter, meine einzige liebe Schwester

Hildegarcò
im 16. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Karl Schulze und Frau.
Hertha, als Schwester.

Merseburg, den 5. Mai 1930.
Teichstraße 43, II.

Die Beerdigu
S mittags *.4 Uhr, auf dem Stadtfriedhof statt.

ng findet Mittwoch, den 7. Mai, nach-

Anzeigen
e die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen
oder

der

Stadt. Getauft:
Renate, T. d. Fiſcher
meiſt. Albert; Horſt, S.
d. Arb. Hering; Urſula,
T. d. Schloſſers Werk
meiſter Beerdigt: S
Die Witwe Müller.

Altenburg.
taufte Helgard, T. d.
Drehers Rauch; Eber
hard, S. d. Verwalt.
Sekr. Geßner; Dieter,
S. d. Werkmſtr. Hoff
mann; Jlſe, T. des
Schtoſſ. Bunk; Eber-
hard, S. d. Mechan.
Warnicke; Herbert u.
Brigitte, Kinder des
gr. Hennig; Walter,

d. Jngen. Rohländer; Annalieſe, T.
d. Heizers Müller.
Beerdigt: Der Lan
desoberSekr. i. R. Wil
helm Kittler.

Neumarkt.
erdigt: Der Jnvalid
Auguſt Mahnhardt.

Freundl., ſonn., möbl.
Zimmer zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. J

Möbliert. Zimmer
15. 5. zu vermietenLuiſenſtraße 26.
ſöhl Nwwerl

Tagen

Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Ge

Be

Nach Gottes unerforsch-
lichem Willen wurde am
Sonnabend, abends 8 Uhr,
meine innigstgeliebte Frau
meine herzensgute Mutter,

fran Ha Dieter

geb. Schimpf

im vollendeten 41. Lebens-
jahre abberufen.

Friedr. Dieter u. Tochter
nebst Angehörigen

Atzendorf, den 5. 5. 30.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 6. Mai, nachm. 3 Uhr statt.

Nachdem wir unſere teure Entſchlafene,
meine liebe Frau

Anna Dyſarz geb. Engelhardt
zur ewigen Ruhe gebettet haben, ſagen
wir allen lieben Jreunden, Bekannten und
Nachbarn unſeren herzlichſten Dank für
ehrendes Geleitund herrliche Kranzſpenden.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Wiehoff
für die troſtreichen Worte am Sarge.

In tiefer Trauer
zZohann Dyſarz nebſt Eltern,

EGceſchwiſtern und Angehörigen
WMerſeburg, den 5. Mai 1930

Baugeschäfts- Eröffnung

Paul Ser s

mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.

z Gegen

M
Allen Freunden und Bekannten,

welche uns anläßlich unserer Ver-
mählung so überreich mit Blumen
und Geschenken bedachten, sagen
wir auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank.

Gerhard Schmidt u. Frau
Luise geb. Petersohn.

Neu-Rössen im Mai 1830.
VII

Erſtklaſſige Extſteng

III

IIIIIICICll

bei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K. 2281 an Poſtſchließf. 330. Braunſchweig.

a und vnbehindert noch alles
Richtungen durch die punktuell obbiſdenden

ULTRASIN- GLASER
Diese schützen außerdem das Auge vor den uhrovioletten
Strohlen des Uchts. Druckschrift Nr. 766 kostenlos von

ihrem Optiker oder von den Erzeugern

NSCHE GONTHER EMIL BUSCH A. G.Optische Werke A- G. e Optische ladustrie
W

Berichtigung!
Nr. 103 vom 3. 5. 30,
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Fa. muß heißen:

küchar Schröder

Baugeſchäft
Merſeburg, Weinberg3. eben auch

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Familie etwas Gutes!
Schwarzbier“. Machen Sie es ebenſo! Schon in kurzer
Zeit fühlen Sie ſich dann wie neugeboren, denn mehr
Blut, beſſeres Blut, gute Verdauung, feſter Schlaf,
Stärkung der Nerven, das iſt's, was Sie brauchen
Sie erreichen es mit wenig Geld durch „Köſtritzer
Schwarzbier“. Jhr Mann wird ſchmunzeln!
tretungen: C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſpr. 369;

B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.

Ihr Mann meint, die Frau des
Kollegen ſähe viel jünger aus!

Dabei iſt ſie älter als Sie! Ganz einfach: Sie denkt
an ſich und tut damit zugleich ihrer

Täglich trinkt ſie „Köſtritzer

Ver

à

Obstweinschänke

ötha
ſetzt herrliche Baumblüte

ommer-prossenauch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs-

Keine
Schälkur. Pr 2.75.

Pickel, Miteſſer Stärke A.
Gotthardi- Drogerie, Gotthardtſtraße 31.

Ktanduhr

ihnen nechl

Wir Uefern
solche auf

Jellrahlunn

auoh nach
auswärts mit

Aato frei Haus

Anzahlung
nur 20 M.
Monatsrate
nur 12 Mk

J Verlangen So
u rricmann Co.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 54
Eingang SchulstzaSe

See S
a. Ehen od. zwei Damen

oder Herren zu vermiet.
Pferdegeschirre

zu verkaufen.
Z. erft. i. d. Geſch. d. Bl.

eſundeſonn.Jauvche Wohanng

beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche u.
Zubehör geg. gleiche
größere Wohnung.
Angebote unter 3277
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer tauſcht
von Röſſen oder Leung
Stube, Kammer, Küche
u. Zub. nach Merſeburg
Ang. u. 484 a. d. G. d. Bl.

kinfämilienhaus

6--7 Zimmer, zu
mieten oder kaufen
geſucht. Angeb. unt.
3279 an die Geſch.

Nausplan
z. verpachten. Zu erfr.
Schmale Straße 26.

7000 Mk. auf I. Hyp.
f. Geſchäftsgr. v. Selbſt
geber geſucht. Ang. u.
485 an d. Geſch. d. Bl.

1 j uorg Wiese
Corbetha2sb. Schkopau

Gebr. Herrenrad
zu kauf. geſ. Ang. unt.
483 an die Geſch. d. Bl.

Künderhett u vent

Virkenweg 48.

Ne ar reMoekgratrerkrämmungu Lninunns bessers
S. er. heilen zeigt unser Buch

mil 50 Abbildungen. u be-
ehen geg. kinsends. v. 2 Mk.
ser gegen Hachnahme vos

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleubig 133.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem
Wege allen unſeren herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank dem Herrn Paſtor für
ſeine troſtreichen Worte ſowie dem Herrn
Lehrer mit ſeiner Schuljugend für den
ſchönen Geſang. Ferner Dank denen, die
ſie zur letzten Ruhe trugen.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Zätzſch nebſt Jrau.
Kötzſchen, den 5. Mai 1930.

Jedem sein HMotorrad
Anzahlung:

30. bis 200 cm Sbis 500 cem ganz gleich welcher
Marke

Abzahlung:
in monatlichen Raten bis zu 3
Jahren ohne Aufſchlag.

Verlangen Sie ünſere AufklärungsBroſchüre
gegen 24 1,50 Nachnahme.

RekormMotorrach- Finunzierungs
Magdeburg, Breiterweg 271

3 perfekte

Pläſtterinnen
die ſchon in Färberei und chem.

r gearbeitet haben
ucht

kärherei Mauersberger
Amwmendork, Elsenbahnstr. 2.

Formulare zu
Schuluntervuchungen

für Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchdruckerel Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstrase s
Fernsprecher: Sammel- Nr. (323) 2321.

151örähriges

Mädchen
für Landwirtſchaft ſo Anutomobil- und Flagreughau.

ort t.fort geſuch m 29.

i Katenzahlung bis zu 2 Jahren
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Norächegtdeutsches Höbelhaus 6, m. h. H.

Hannover, Calenbergerstrabe 40.
Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder

unverbindlichen Vertreterbesuch.

ſst mmer noch wie vor
30 Jahren das undber-
treffliche Pflegemittel für
alle Gebrauchs Schuhe v
in schwarz und farbig.

Pilo tlus sie
ist das einzigartige, saubere
Speriaimſttel for alle fein
farbigen Schuhe Piſo ftüssig
bletet sicheren Schutz ge-
gen jede Beschmutzung.

J

Pilo in Tuben
erhaſten Sie als stark fär-
bende Spezial-Creme in
allen Modefarben, als Pilo-
Reinigungs-Creme, dem
milden Pflegemittel für alle
feinfarbigen Schuhe, als
Pilo-Lacklederpolitur, die
tatsachlichl ackledererhalt.

Lichtſpielpalaft „Sonne“ denn

Noch 3 Tage verlängert!
Ein Erlebnis, einen Genuß und eine Freude
bereitet Jhnen das große

Ton-Film-Volksstück
Der Anoterdche um

G

Nach der Operette von Ed. Eysler mit
Guſtav Fröhlich Liane Haid
und dem großen Enſemble.
I Anfang S und 8,10 Uhr
Jugendliche haben Zutritt!

Wien ſener Tensſan-donnernta e

Kammer Lichtspiele
Ab herte Nur 3 TageHentteez Orten in

Das alte Gesetz
Herrliche Bilder von kühnſter Realiſtik und hiſtoriſcher Treue wechfeln
ab mit lebensluſtigen Szenen im bürgerlichen und höfiſchen Milieu.
Henny Porten iſt eine Meiſterin der dramatiſchen Szene, ſie ſtellt
Bilder von unerhörter Wucht u. Spannung, die uns die Schickſale
der Geſtalten dieſes Filmes nicht nur ſehen, ſondern miterleben laſſen.
Nur eine Frau kann eine ſolche Rolle in bewundernswürdiger Weiſe
ausfüllen u. dieſe Frau iſt Henny Porten als Erzherzogin Eliſabeth.
Jhr eindrucksvolles Spiel bleibt ein Gewinn. Sie iſt unnachahmlich.

Als Mitwirkende ein ganzer Stab prominenter Schauſpieler als
Robert Gorriſon, Ernſt Teutſch u. v. a. m.

I Dazu ein gutes Beiprogramm
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 27 und 29 Uhr

nmnj3j m J5d

Achtung?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Krrt Krauſe
Bahnhofſtr. 10 Tel. 481

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weisßenfelfer
Straße 40.

h

Schlachtefeſt
Gust. Jene Wege e

ſtraße 12.

4 Pfd. Werbepäckch. mit

Cervel., Sal., Plock,
Mettwurſt 5 Mk. frank.
Otto Sievers, Niendorf
bei Lokſtedt (Holſtein).

Verloren
HerrenJackett (braun
kariert) Sonntag abend
zwiſch. 6.7 Uhr v. Röſſen
b. Merſebg. Es w. gebet.
geg. Finderl. i. Fundb.
Merſeburg abzugeben.
Kl. grauerPelzkragen

Sonntag v. d. Stadt
friedhof verloren. Geg.
Belohnung abzugeben.

Seitenbeutel 11.

Geſtern abend eine
geſtickte Handtasche
mit Reißverſchluß auf
dem Wege v. Mücheln

Körbisdorf verloren.
Jnhalt: Portemonnaie
m. ungef. 10 Mk. Ab
zugeben Groß-Kayng,
Gartenſtraße 8.

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.

ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

ch war am ganzen Leibe mit

behaftet, welche mich durch das ewige e Tag und
Nacht peinigten. Nach dem Leſen Jhrer Druckſache
war mein erſter Weg zur Apotheke, natürlich nur
dem Gedanken, eine Mark zu verſchenken; aber es kam
anders. Nach einer Einreibung von kaum 14 Tagen
mit „Zucer's PatentMedizinal Seife waren meine
Fiechten vollſtändig verſchwunden. Deshalb laſſe ich
es mir nicht nehmen, Jhnen 1000 mal Dank zu
denn „Zucker's PatentMedizinalSeife iſt nicht Mk
ISo, ſondern M. hundert wert. G. Mäſtling.“ s Stck

e e e ee S 85, 50,ſ9 n allen eken, Drogerien unParfümerien erhältlich.

Schmerzen werden in 2 Sekunden
beseitigt und Ihre Hähneraugen, Hornhaut,
Schwielen und Warzen verschwinden schnell,
Sicher und unblutig durch Anwendung des
hundertmillionenfach bewährten, echten

Pflasters. 1 Original
Packg. kostei 85 Pfg.
4 eine Kleine e

Behandlung von 10 Hühneraugen ausreichend, 50 Pfennis. n
Apotheken und Drogerien erhältlich. Kukirol hilft sicher!

Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück
Kukirol-Iauptverkaufsstelle: Adler-Drogerie, Markt 17.

Er
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